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Schwere Neligionsumlchen in Nordirland
rrauriges tos der 1846 katholischen Flüchtlinge/ In Deutschland nicht möglich Inoaliden und srontkämpservertrieben

Unser lagssspsegel
Die Genfer Verhandlungen zum italienisch-
abessinischeu Konflikt haben bisher zu keinem
Ergebnis geführt.
In Amsterdam kam es zu neuen Kommu-
nisten -llnruhen.
Die amerikanische Regierung bedauert in
ihrer Antwortnote an Deutschland den
Flaggenzwischenfall auf der „Bremen ".

Aus Anlag des § Todestages Hindenburgs
fanden in Bremen und im ganzen Reich Ee-
dächtniskundgebungen statt.

'Reichsminister Dr . Goebbels sprach aus dem
Berliner Wilhelmsplatz vor den auslands-
deutschen Jungen.
In der ersten Sitzung des Aufsichtsrats der
Atlas Levante -Linie AG . Bremen wurde
Herm . Bultmann zum Vorsitzenden bestellt.

Die Aussichten für das Zustandekommen einer
Internationalen Schisfahrtskonserenz werden
immer schlechter.
Am heutigen Sonnabend findet am Hollersee
das Riesen -Feuerwerk der NSDAP . statt.

„ks ist bedauerlich. .
Die amerikanische Antwortnote wegen des.

Flaggenzwischenfälles
Washington , 3. August.

Das Staatsdepartement übersandte am Don¬
nerstag der deutschen Botschaft die Antwortnote
auf den deutschen Protest wegen des Flaggen-
zwiichenfalles auf der .„Bremen ". In der Note er-

Auch heute bringt die „Bremer Zeitung " wieder den
einzigen von Hauptlagerführer der Bremer HJ .-
Lager , Oberbannsührer Carl Jung , autorisierten
Bericht über die Vorgänge des Tages in Bad Essen.

klärt oie amerikanische Regierung , daß der Zwi-
schenfall keinesfalls auf Nachlässigkeit seitens der
amerikanischen Behörde zurückgeführt werden
könne. Es wird betont , Vag die Schuldigen ver¬
haftet und vor ein Gericht gebracht worden sind.
Die Note schließt mit folgenden Worten : „Es
ist bedauerlich , daß trotz der eifrigen Bemühungen
der Polizei , jede Störung zu verhindern , die
deutsche Nationalflagge während der Unruhen
nicht den ihr gebührenden Respekt erhielt ."

München „ Hauptstadt der Veroegung"
München,  3 . August.

Der Führer hat in einer heute abgehaltenen
Besprechung mit Oberbürgermeister Fiehler der
Stadt München die Bezeichnung „Hauptstadt der
Bewegung " ofsiziell verliehen.

London,  3 . August.
Der Bischof von Down und Connor teilt der

Presse mit , dah sich die 1646 katholischen Flücht¬
linge , die bei den Unruhen in Belfast aus ihre«
Häusern und Wohnungen vertrieben wurden , in
einer außerordentlich erbarmungs¬
würdigen Lage  befinden . Viele haben ihr
ganze Hab und Gut in den Trümmern dieser
Häuser verloren . Manche von ihnen sind Inva¬
liden und andere sind alte und hilflose Leute;
wiederum andere sind arbeitslos . Selbst alte
Frontkämpfer und ihre Familien sind unter den
Vertriebenen zu finden.

Viele katholische Mädchen , die oft die einzigen
Lohnverdiener großer Familien sind, können
wegen der ständigen Drohungen  ihrer
religiösen Gegner nicht an ihre Arbeitsstätten
zurückkehren.

In der „Catholic Times " wird gemeldet , dah
führende nordirische Regierungsmitglieder durch

Premerhaoen , 3. August.
Die „Bremen " ist Freitag morgen 8 Uhr in

den Heimathafen eingelaufen . Ein , Vertreter des
DNB . hätte Gelegenheit , den KapMn . der „Bre?
men ", Kommodore . Ziegenbein,  über .die
Vorfälle an ' Bord .des SMfes ' 'hei der Abfahrt
zu befragen . Kapitän Ziegenbein ' erklärtes/haß
die Fahrt gut verlaufen sei und daß die Vorfälle
an Bord des Schiffes ' selbst keine Beunruhigung
hervorgerufen haben . Ein ' großer Teil der Fahr-
gäste erfuhr sogar erst durch die Vordzeitung,
was . in Newyörk vorgefallen war . Kapitän
Ziegenbein erzählte dann weiter:

Nach der Ankunft in Newyork — wir waren
nur 30 Stunden dort — wurden wir vor
Üeberfällen gewarnt.  Es sollen auch in
kommunistischen Zeitungen Demonstrationen an¬
gekündigt worden sein . Am 26. Juli mittags
wurde uns die .Warnung von der Newyorker
Polizei bestätigt . Die Polizei alarmierte eine
größere Anzahl Polizeikräfte , um sie für die Ab¬
fahrt ' des Schiffes einzusetzen . Zunächst wurden
250 Polizeikräfte bereitgestellt , die später wäh¬
rend des Anbordgehens der Passagiere am späten
Abend noch verstärkt wurden.

Gegen 23 Uhr sammelte sich dann vor dem Pier
ein Demonstrationszug  in Stärke von
etwa 400 Personen an , in dem Plakate mit ver¬
schiedenen Aufschriften getragen ' wurden . Auch
bildeten sich Sprechchöre , und man hörte
Aeußerungen wie „llros Tbölwann " und ähn¬
liche Ausrufe , die aber im Geräusch des Betriebes
und bei der Entfernung an Bord nicht zu ver¬
stehen waren . Die Polizei drängte diesen Demon¬
strationszug von der Auffahrt zur Pier geschickt
ab , so daß die zahlreichen Autos , die bei der Ein¬
schiffung von etwa 1300 Fahrgästen notwendig

„hetzerische" Reden zum Aufflammen der Unruhen
beigetragen hätten . So habe der Landwirtschafts¬
minister Sir Basil Brocke u. a . gesagt , die Ka¬
tholiken seien darauf aus , Ulster mit ihrer ganzen
Macht und Kraft zu zerstören . Er empsehle den
Leuten , keine Katholiken anzustellen , da diese
zu 80 o. H. regierungsfeindlich seien. Er werde
weitere Schritte in dieser Richtung unternehmen.
Der Großmeister der nordirischen Orangisten Habs
bei einer öffentlichen Kundgebung das Schlag¬
wort geprägt : „Protestanten , stellt nur Prote¬
stanten an !"

* .
. Die Pressemitteilung des Bischofs von Down
und Connor wirft ein bezeichnendes Licht auf
die ungeheuren Ausmaße der Belfaster Religions¬
unruhen . In Deutschland wird .sich niemand das
Recht anmaßen , von diesen traurigen Vorkomm¬
nissen in Belfast auf Regierung und Disziplin
des irischen Volkes zu schließen. In diesem Zu¬

sind, unbehindert die Zufahrt zur Pier erhalten
konüten . Da inzwischen bekanntgeworden war.
daß weitere Ansammlungen geplant seien , würde
bereits gegen 23 Uhr das Signal zum Verlassen
für die Begleiter , der Passagiere gegeben . Von
dieser Zeit an würden nur noch Passagier, «, die -im
Besitz einer Schisfskart 'e waren , an .Bord . gelassen-
Außerdem wurde das Polizeiaufgebot
v e r st ä r k t;  es wurde auch mit dem Wegnehmen
der Laufstege begonnen . Um ' 23.30 Uhr begann
das Deckspersonal mit dem Einholen der schweren
Drähte , um alles klar zur Abfahrt zu haben.

Kurz vor 24 Uhr , als die erste Wache unter
Führung des 2. Offiziers und des 1. Boots¬
mannes am Vorschiff bei der Arbeit waren,
die Backbordleinen einzuholen , stürzten plötz¬
lich in der Dunkelheit mehrere gutgekleidete
Männer nach vorn und schlugen zuerst den

.Bootsmann und dann den ihm zu Hilfe eilen¬
den 2. Offizier nieder.

Die beiden Angegriffenen waren zunächst der An¬
nahme , daß es sich bei den Angreifern um Passa-
giere handele , die sich die Demonstrationen ansehen
wollten und waren infolgedessen durch den Angriff
völlig überrascht . Inzwischen sprangen Besatzungs-
Mitglieder ihren Kameraden zu Hilfe . Auch die ' in
der Nähe befindlichen amerikanischen Geheimpoli¬
zisten hatten den Vorfall beobachtet und griffen
sofort tatkräftig ein . Trotzdem -gelang es in diesem
Handgemenge zwei von den Männern , die Haken-
kreuzflagge aU Bug des Schiffes -abzuschneiden
'und über Bord zu werfen.

Einer der Täter hatte den Revolver ge¬
zogen und auf den 2. Offizier angelegt , kam
aber nicht zum Schuh , da er von einem ameri¬
kanischen Geheimpolizisten durch einen Schuß
niedergestreckt wurde . .

sammenhang muß jedoch betont werden , daß es
das deutsche Volk in gleicher Weise ablehnt , dah
über Deutschland immer wieder Lllgenmeldungen
verbreitet werden , die jeder wahrheitsgemäße
Grundlage entbehren.

Immer wieder wird die unsinnige Behauptung
aufgestellt, ' daß - in Deutschland die Religions¬
freiheit unterdrückt wird . Während der national¬
sozialistische Staat sich in berechtigter Form,
gerade um Frieden und Ordnung aufrechtzu¬
erhalten , gegen den politisierenden Katholizismus
wendet , im übrigen jedoch in keiner Weiss den
konfessionellen Glauben des einzelnen in unfrei¬
willige Bahnen zu lenken sich anschickt, hat hier
die Welt in den Belfaster Unruhen ein typisches
Gegenbeispiel . In Deutschland — das muß immer
wieder betont werden — sind derartige Vorkomm¬
nisse , auch nicht in der allerentserntesten Form
möglich.

Weitere s bis 6 Angreifer wurden in dem
Handgemenge von den Besatzungsmitgliedern der
„Bremen " Mit ' Hilfe der amerikanischen Geheim¬
polizisten unfchäLlich'' gemacht . Per ganze Vorfall
spielte sich in . kürzester Zeit ab und konnte nur
von den .sich auf .dem .Borderschilf - und . auf der
Brücke', befindlichen . Personen beobachtet ' werden .'
- Die Arbeiten - für - ie Abfahrt würden indessen
reibungslos , fortgesetzt , so daß Dampfer „Bremen"
gm ; 27^ Juli , pünktlich 0.30 Uhr , ohne Beunruhi¬
gung der Passagiere die Newyorker Pier verlassen
konnte . Um vor - weiteren Üeberfällen geschützt
zu sein, gab uns der Newyorker Polizeichef 35 Ge-
Leime und uniformierte Polizisten , außerdem zwei
Polizeibarkassen bis zur Quarantänestation mit.

Dem energischen und tatkräftigen Auftreten der
Newyorker Polizei ist es zu danken , daß der Zwi-
fchenfall so schnell beigelegt wurde . Die Besatzung
zeigte sich der gegebenen Lage vollkommen ge¬
wachsen und hat sich ehr - und pflichtbewußt ge¬
halten

Ziegenbein an Holder
Bremen , 3. August.

Das bremische Staatsamt teilt mit : Kommodore
Ziegenbein hat im Namen der Besatzung des
Schnelldampfers „Bremen " von Vremerhaven an
den Regierenden Bürgermeister Heider folgendes
Telegramm gesandt : „Wir empfingen Ihre
freundlichen Willkommensgrütze und danken Ihnen
mit der Versicherung , daß wir stets der Verpflich¬
tung eingedenk bleiben werden , die wir dem
Vaterland , dem Führer und der Stadt Bremen
gegenüber haben . Für die Besatzung des Schnell¬
dampfers „Bremen ." Kommodore Ziegenbein ."

flus der Sfl. ausgesloßen
Berlin , 3. August.

Immer wieder ereignen sich Fälle , in denen
Personen eine Gesinnung offenbaren , die mit des
Grundsätzen des Staates wie der Bewegung Un¬
vereinbar sind. Damit stellen sie sich außerhalb
der Volksgemeinschaft . Als einen besonders
krassen Fall stellt der „Angriff " den Ausschluß des
Forstassessors GrasFinckoonFinckenstein
in Potsdam aus der SA . dar.

Graf Finck von Finckenstein trat 1829 dem
Stahlhelm bei und wurde 1633 in die SA . über¬
nommen . Im Sturm machte er aus seiner de¬
struktiven Einstellung kein Geheimnis mehr . Er
betonte , daß er nie in seinem Leben National¬
sozialist würde , „er habe nicht den unbedingten
G/auben " . Auf die Frage , warum er dann nicht
aus seiner Stellung als Beamter ausscheide und
so die Konsequenzen seiner inneren Haltung zöge,
gab er folgende klassische Antwort:

„Meiner Auffassung nach ist der Staat «in sich
stetig kontinuierlich Aenderndes . In ihm bleibt
mehr oder weniger der Träger der Verwaltung
der gleiche Perfonenkreis , wie es ja auch beim
Umbruch 1933 war . Auch heute ist die Verwaltung
dieselbe mit Ausnahme der höheren Organe.
Meiner Auffassung nach kann man fehr wohl
Lebensberechtigung im Staate haben , wenn man
nur seine .Pflicht gegenüber .der Behörde tut , ohn«
den inneren Glauben an sein« Einmaligkeit und
Unwandelbarkeit zu haben ."

Nach der dienstlichen Vernehmung durch seinen
Vorgesetzten , den Oberscharführer , übersandte
Gras Finck von Finckenstein diesem eine „Forde¬
rung auf schwere Waffen ".

Zu dieser Tatsache äußert sich der „Angriff"
nun wie folgt : „Die Person des Grafen Finck von
Finckenstein in Potsdam , interessiert uns wenig.
Aber . hier wird eine Dunkelkammer erhellt , aus
oer nicht zuletzt alle jene Erscheinungen geflossen
sind, die wir in den letzten Monaten .erlebt haben.
Wir brauchen nur an die „Saxo - BorufseK"
zu -erinnern . Es . gibt mehr „Saxo -Vorussen " in
Deutschland als man glaubt , auch wenn ' sie keine
Bänder tragen . Sie gehören , um mit den Worten
des Grafen Finck von Finckenstein . zu sprechen,
zu seinem „Perfonenkreis ", dem gegenüber der
nationalsozialistische Staat seine ideellen Träger
und staatlichen Führer etwas „sich kontiyuierlich
Aenderndes " sind." Bemerkenswert ist noch, daß
sich der Forstassessor Gras Finck von Finckenstein in
einer Laufbahn befindet , für die der „mtwsrus
oluusus " besteht , die also wegen Ueberfüllung
nicht von jedem beschritten werden kann und nur
einer gewissen Auslese offen steht . „Der national¬
sozialistische Staat wird ", so führt der „Angriff"
weiter aus , „dafür sorgen , daß der „Numerus
elausus ", dem Graf Finckenstein seinen Forst¬
assessor zu verdanken hat , künftig in anderer
Weise angewandt wird.

flnkunst des Schnelldampfers „vremen " lm Heimathafen - vorbildliche Zusammenarbeit mit der New vorher Polizei

Werner Schumann

Besuch bei Hans Sachs
Jeder Straßenjunge in Nürnberg sagt dir , wo

Hans Sachsens Haus steht . So sehr ist er, der
Schuhmacher und Poet , Besitz feiner Baterstadt,
feines Volkes . Der Weg vom Bahnhof in die
kleine , enge Gasse, die des .Meistersingers Namen
trägt , ist nicht weit , aber aufschlußreich : er führt
an den Bastionen und Türmen , die einst die reiche,
mit ihrem Einfluß bis zur Adria reichende Stadt
zu schützenhatten , vorüber in die Bezirke der Kauf¬
leute , der breiten Patrizierhäuser und stolzen Kir¬
chen. Aber schon aus dem Obstmarkt , wo das
„Gänsemännchen " unscheinbar hinter Gittern steht,
wird er bescheidener . Und gleich dort hörte , sich
noch nach Jahrhunderten deutlich abgrenzend , das
Nürnberg der Macht und des weithin reichenden
Wohlstandes auf und begann das dunkle , enge , ge¬
drückte, das Nürnberg der dumpfen Wohnungen,
winzigen , lichtlosen Höfe und gefährlichen Krank¬
heiten . Hier wohnte Hans Sachs.

Inmitten des Proletarier - und Handwerkervier-
lels befaß er immerhin ein eigenes Haus . Es
schießt engbrüstig in die Höhe, die Balken zeichnen
sich darauf ab , aus friedlich -schmalen Erkern quell
len Blumen , tief herabhängende Ranken . Ein
Schild über dem Eingang meldet , daß hier die
historische Hans -Sachs -Stube sei. Das ist des An-
sichtskarten -Händlers gegenüber bestes Geschäft.
Ein schwüler, gcwitterverlündender Nachmittag ist
es , Geruch von Wein , Räucherwaren und Semmeln
liegt in der trägen Luft . Ich trete endlich ein und
finde mich in einer Weinkneipe , die geschicktzu ver¬
stehen scheint, die Anhänglichkeit des Volkes an
eine seiner liebwertesten Erscheinungen in klingende
Münze zu verwandeln . Muß man , um ein Beispiel
anderer Art anzuführen , des van Gogh Haus in
Alles lange suchen und öffnet sich die Vforte zum
Heiligen nur widerstrebend , so hat die Kneipe hier
die volle Öffentlichkeit betriebsam hergestellt.

Sie liegt im Halbdunkel , andachtsvolle , flüstern-
de Gäste trinken behutsam ihren hellen Wein . Zu¬

weilen erfährt jemand , die Kellnerin mutig um
Auskunft angehend , daß dies des Meisters Wohn¬
stube gewesen sei. Hier also war es, wo er, der ge¬
lehrte Handwerker , der mit seiner lieben Frau
Künegund zwei Söhne und fünf Töchter dem Le¬
ben schenkte und noch als 67jähriger , „ vor Son¬
nenuntergang ", unverdrossen ein Mädchen von
siebzehn Lenzen heimführte , äm großen Familien-
tisch strenge auf Zucht und gute Sitte hielt : auf daß
die Hände fein gewaschen sind, niemand sich beim
Essen laut und gefräßig zeigen oder gar das
Schnupftüchlein geräuschvoll benutzen möge . . .
Denn im Leben wie beim Dichten war er ein
Mann , der bewußt abseits von mancher Zllgellosig-
keit seiner Zeit stand und , wie seine mit Recht
vielgerühmten und unerreichten Fastnachtsspiele
zeigen , auch dem derben Witz und ausgelassenen
Humor feine wohlgesetzte Form zu geben oer-
mochte.

Ich leere mein Glas und schließe mich dem be¬
scheidenen Zuge an , den die WirHn bis zu Sach¬
sens verschwiegen und überaus winzig im Hinter¬
haus gelegener Werkstatt anführt . Man hört die
Erklärungen , die tausendmal schon hergesagten , mit
halbem Ohr . Aber unsere Ergriffenheit , unsere
Ehrfurcht kann nichts mindern . In diesem nur
wenig Quadratmeter messenden Loch, in das das
Wetterleuchten des aufgewühlten 16. Jahrhunderts
zuckte, ist noch alles unverändert oder doch echt in
feinen Bestandteilen da, was seine Hand bewegte,
sein Geist ordnete : das Handwerkszeug , der Sche¬
mel , die Oellämpchen , der selbstgebaute Ofen . In
diesem rührend bescheidenen Raum schusterte und
iag , maß und brütete er, schmetterte der Feuer¬

kopf den beckmessernden Zeitgenossen seine Kampf¬
ansagen entgegen , gab er gütig weifen Rat , wälzte
er nach Feierabend die reichbeschlagenen Folianten.
Aber der Schuster Hans Sachs , der Dürer und
Stoß , Bischer und Pirkheimer würdige Zeitge¬
nosse, blieb nicht bei feinem Leisten ; zu seinem

Mllzelm -BusH-INuseum in Hannover
Lin flrchio für den Philosophen von Medensahl im 5Ntstehen

Lobe und zu unserer Ehre ! In feiner Werkstatt re-
parierte er nicht nur die Schuhe seiner Mitmen¬
schen, fanden auch ihre Fehler , ihre Schwächen und
Unarten . Denn außer Leisten , Nadel undHammer
-standen ihm noch ein unbezähmbarer Drang zum
Reimen , ein tapferes , großmütiges Herz und der
Blick des Weifen zur Seite.

Der Mensch braucht nicht viel Raum , um Unver¬
gängliches zu schaffen. Dieser vom Holzwurm ange-
nagte , von Jahrhunderten mürbe gemachte Tisch,
über dem die Glaskugeln der altertümlichen Oel-
lampe sinnlos hängen , kennt wie kein anderer das
bärtige Haupt des Sängers und Spötters , der in
unerhörtem Schöpfungsdrang alle Echos der dama¬
ligen Welt reimend , dialogisierend und psalmodie-
rend auffing , „Zum Preise der Tugend und zur
Schmach des Lasters " und den „Traurigen zur
Fröhlichkeit " . Ein gut Teil der 34 Bücher seines
Lebenswerkes hat er hier eigenhändig niederge¬
schrieben : insgesamt 6048 Dichtungen , darunter fast
1500 Schwänke und Fabeln , über 200 Komödien
und Tragödien , 4275 Meistergesänge . Solch mönchi¬
scher Fleiß , solch immense Fruchtbarkeit ist nur
noch mit der Lope de Vegas oder Goethes vergleich¬
bar , der für den damals zu Unrecht Verspotteten
.mutig die Stimme erhob : Da droben in den Woll
.ken schwebt — ein Eichkranz ewig unbelaubt —
den setzt die Nachwelt ihm aufs Haupt ! Das Leben
Sachsens war eitel Arbeit und fand seinen höchsten
Sinn darin.

Wir gehen schweigend , zurück in die vordere
Stube . Das Gewitter hat sich verflüchtigt , zierliche
Flammen spielen in den Fenstern . Einen alten,
schlichten Mann in Vergmannstracht hat es im
Innersten ergriffen . Er hält sein halbgefülltes
Glas in der verarbeiteten Rechten , aber er führt es
nicht zum Munde , und ein über das andere Mal
bricht es aus ihm mit abgehackter Baßstimme,
dankbar und -erschüttert : „ Hans Sachs ! Lieber,
alter Hans Sachs ! Hab ich's doch -noch erlebt und
dein Haus hier gesehen, ,deine Werkstatt " . Er sieht
aus , wie von Dürer gemalt , wie dessen Hierony-
mus Holzschuher, und wir blicken ihn alle an.

In aller Stille reift in Hannover ein bedeut¬
sames Werk heran , von dem leider die breitere
deutsche Öffentlichkeit noch viel zu wenig weiß,
obwohl dieses gerade für das restlose Gelingen
von ausschlaggebender Wichtigkeit wäre . Seit der
denkwürdigen Jubiläums - Ausstellung
in Hannover  im Jahre 1932 zum 100 . Ge¬
burtstag  des großen niedersächsischen Zeichners,
Dichters , Malers und Philosophen Wilhelm
Busch  ist die hier ansässige Wilhelm-

^Busch - Eesellschaft  damit beschäftigt , ein.
Wilhelm - Busch - Ärchiv  aufzubauen . Schon
ist ein schöner Erfolg zu verzeichnen ; denn wäh¬
rend der drei Jahre rastloser Arbeit konnte be¬
reits ein umfangreiches Material gesammelt wer¬
den , teils durch Schenkungen , teils durch Ankäufe,
so daß man Lei einem Rundgang durch das Archiv
heute schon ein recht , schönes und umfassendes Bild
vom Charakter , Leben und Werk des großen Mei¬
sters des deutschen Humors erhält , dessen Heimat
das kleine niedersächsische Dorf Wiedensahl war.

Nach dem Wunsch des Vaters sollte Wilhelm
Busch als hochbegabter Mathematiker Maschinen¬
bauer werden , und so kam er im Jahre 1847 auf
die Technische Hochschule zu Hannover.
Doch, wie man aus den ausgestellten Kollegheften
ersehen kann , die am Rande mit fein säuberlich
gemalten Porträts von Professoren oder mit aus
mathematischen Figuren und technischen Zeichnun¬
gen findig hergestellten Figurinen versehen sind,
drängte sich der Zeichner und Karikaturist in
Busch schon srüh mächtig in den Vordergrund , so
daß er nach einigen Kämpfen mit den Eltern die
Malerakademien in Düsseldorf , Ant¬
werpen und ' München  besuchen durste . Aus
dieser Zeit enthält das hannoverschs Wilhelm-
Busch-Archiv einige Skizzen , die vorwiegend nach
der Natur gezeichnet sind.

So geht es fort , hervorragende . Beispiele , zum '
großen Teil Originale bis in das Alter des
großen Zeichners sind vorhanden , daneben gibt

es auch Proben der beachtlichen Malkunst von
Wilhelm Busch, echte Gestalten der niederdeut¬
schen Landschaft , Stimmungsbilder aus der Natur,
so ein Oelbild , in dem mit großen Mitteln ein
heraufziehendes Gewitter mit schweren Regen¬
wolken , oder ein anderes , in dem in frischer Aqua¬
relltechnik ein Sonnenuntergang in Vorkam dar¬
gestellt ist. Ferner bringt das Archiv Kostbar¬
keiten aus Buschs Hausratbesitz,  so
einen irdenen , behäbigen , in kräftigen Farben
rundherum mit den zwölf Aposteln bemalten
Krug , und ferner einen bereits umfangreich zu
nennenden Schatz von Büchern aus seiner Biblio¬
thek ; einige sind darunter , die dem zu Lebzeiten
stets eifrig Studierenden von den Dichtern mit
Widmungen geschenkt wurden . Björnson zum Bei¬
spiel schickte ihm sein Werk „Ueber unsere Kraft"
mit der Widmung : „Mit herzlichen Grüßen von
alten Freunden . Karoline und Björnstjerne Björn¬
son." Das Archiv besitzt sodann fast alle Erstaus¬
gaben der Werke von Busch, zahlreiche Schriften
und Aufsätze über ihn , ferner Briefe , Original-
handschriften und wertvolle Dokumente . Einen
breiten Raum nehmen die Bildergeschichten ein,
die teils in den Originalhandschristen und in
den mit Buntstiften oder Wasserfarben ausge¬
führten Kolorierungen vorhanden sind ; erst kürz¬
lich konnten einige unbekannte Zeichnungen und
bisher angedruckte Bildergeschichten erworben
werden . Ueberaus reizvoll sind schließlich noch
die kostbaren farbigen Zeichnungen zu den aben¬
teuerlichen Begebenheiten von Fröschen , Heu¬
schrecken und anderen Tieren . So gibt das Archiv
schon heute ein klares Abbild von der noch viel
zu wenig erkannten Bedeutung Buschs , die sein
verdienstvoller Interpret Fritz von Osti i treffend
umriß , indem e5 sagte : „Man muß wirklich unter
den größten alten Meistern des Griffels Umschau
halten , will man wieder einen finden , der mil
so wenigen Strichen >o viel zu sagen weiß ." Man
erkennt auch bei dem Einblick in des Meisters



Sonnabend , den 3. August 1935 Bremer Zeitung Nr . 212 Jahrgang 1935

0enfer Lösung: Vertagung
Gens,  3 . August

Die Verhandlungen der beteiligten Mächte über
den italienisch -abessinischen Konslitt sind gestern
abend zum Abschluß gelangt . Der Rat wird
heute vormittag 1V Uhr zusammentreten ; er soll
über die Hauptfragen keine Entschließung fassen,
sondern lediglich die Mitteilung der drei Mächte
England , Italien und Frankreich , entgegenneh¬
men , daß sie die Aufnahme von Verhandlungen
zur Regelung des gesamten Problems beabsich¬
tigen und das; sie den Völkerbund am 4. Sep¬
tember hierüber unterrichten werden . Diese Lö¬
sung, die im wesentlichen den italienischen Wün¬
schen entspricht , ist gestern abend in Besprechungen,
die Laval mit Aloisi und sodann mit Eden hatte,
vereinbart und hieraus dem Vertreter Abessiniens
mitgeteilt worden.

Kommunistische Straßentumutte
Amsterdam , 3. August.

An mehreren Stellen der Stadt , insbesondere
im Westen und im Judenviertel , kam es Donners¬
tag abend wieder zu kommunistischen
Straßentumulten.  Die Polizei mutzte wie¬
derholt in großer Stärke aufgeboten werden , um
Ansammlungen zu zerstreuen . Auch die Feuer¬
wehr wurde wiederholt alarmiert , um rote Tücher
mit kommunistischen Kampfparolen,  die
quer über die Straße gespannt und schwierig zu
erreichen waren , zu entfernen.

Ein ernsterer Zwischenfall  ereignete sich
in der im Judenviertel gelegenen Jodenbreestraat,
wo eine große , mit schweren Steinen gefüllte Kiste
von terroristischen Elementen mitten auf die
Straßenbahnschienen gestellt worden war . Da dies
Verkehrshindernis schwer zu beseitigen war,
mußten die Straßenbahnen und andere Verkehrs¬
mittel in beiden Richtungen anhalten , während
sich gleichzeitig eine große Menschenmenge an¬
sammelte . Als die Polizei erschien , sah sie sich
anfangs einem scheinbar unentwirrbaren Chaos
gegenüber , das erst nach Entfernung der großen
Kiste beseitigt werden konnte.

Deutschland gedenkt des toten seldlierrn
wallfahrt nach Lannenbera—Im aan;en Nelch oedachtnlskundgebungen

Hohenstein , 3. August.
Nach dem wochenlangen Regenwetter ist wieder

ein wundervoller Morgen angebrochen . Am klar
blauem Himmel steht die Sonne und es verspricht
ein heißer Tag zu werden , so wie vor einem Jahr
der Tag war , an dem der Feldmarschall starb , zu
dessen Gruft schon seit dem frühen Morgen Tau¬
sende eine stille Wallfahrt angetreten haben . Ost-
preußische Frontkämpfer waren die ersten , die dem

roßen Toten Blumen zu Füßen legten . Von den
schrägenden Türmen des Tannenbergdenkmals

wehen die Fahnen auf Halbmast.
Am 7.16 klhr marschiert ein Ehrenzug des Jnf .-

Regt . Allenstein am Denkmal auf und um 8 Uhr
marschiert die Ehrenwache an . Ein Doppelposten
steht zu beiden Seiten des wuchtigen Eingangs¬
tores vor dem Eingang zum Eruftturm und neben
dem Sarkophag . Den Boden des Turmes bedeckt
ein Teppich von Rosen und Tannengrün . Vom
schwarzen Grunde der Innenwand heben sich vier
riesige brennende Wachskerzen ab . Zahllose Kränze
werden in den Ehrenhof getragen . Die Tochter des
Generalfeldmarschalls , Frau von Pentz,  die
Stadt Königsberg , die Provinz Ostpreußen , die
Gefolgschaft der Präsidialkanzlei , die Betriebs-
aefolgschaft des Hauses Neudeck und viele andere
haben Kränze gesandt . Um 816 Uhr betrat der
Sohn des Generalfeldmarschalls , Generalmajor
von Hindenburg,  die Gruft und legte einen
Kranz nieder . Nach Augenblicken stillen Ver-
weilens verließ dann der Gutsherr von Neudeck
den Ehrenhof.

Von 16 Uhr ab wird der Zustrom der Wall¬
fahrer immer stärker . Größere Abordnungen des
Kyffhäuserbundes erscheinen . HJ . marschiert in
kleinen Scharen hinter ihren Wimpeln in das
Denkmal ein . Immer neue Kränze werden hin¬
eingebracht . Ministerpräsident General der Flie¬
ger Eöring hat einen Kranz gesandt , dessen
Schleife die Aufschrift trägt : „Das dankbare
Preußen ". Einen Kranz haben ferner die Gefolg¬
schaft der Güter Neudeck-Langenau und der
Preußenwald geschickt. Kameraden des ehemaligen
Jnf .-Regt . Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
2. Masurisches Nr . 117 sind mit einer Nachbildung
der Fahne des Regiments erschienen . Langsam
gehen die zahlreichen Besucher an der Gruft vor¬
über und legen ihre Blumengrüße nieder . An¬
dächtiges Schweigen liegt über allen.

Vor dem Feldherrnturm , in dem der Sarko¬
phag des Eeneralfeldmarschalls aufgebahrt ist, ist
der Ehrenzug des Infanterieregiments Allenstein
aufmarschiert , der die Posten gestellt hat . Punkt
11 Uhr betritt Jnfanterieführer I Generalmajor
von Niebelschütz  das Denkmal , gefolgt vom
Chef des Eeneralstabes des l . Armeekorps Oberst
Hollidt.  Die Ausbauarbeiten im Tannen-
bergdenkmal ruhen . Steinmetzen , Maurer , Stein¬
setzer, alle Arbeiter treten näher und nehmen an
der Feier teil . Ueber dem Denkmal ist eine
dunkle Wolke aufgezogen , türmt sich hoch und
verdunkelt den Himmel . Der Generalmajor legt
im Namen des Führers einen Lor-
veerkranz mit weißen Rosen  nieder.
Zum zweitenmal betritt er dann den Feldherrn¬

turm , um den Kranz der Wehrmacht und dann
den des kommandierenden Generals des I. Ar¬
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis I, Ge¬
neralleutnant von Brauchitsch , niederzulegen.
Als Generalmajor von Niebelschütz den Feld¬
herrnturm verläßt , tönen über die Mauern des
Ehrenhofes die Klänge vom guten Kameraden.
Landeshauptmann Blunck legt die Kränze des
Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen und der
Stadt nieder . Eine Abordnung SS -, geführt vom
Stabsführer des SS .-Abschnittes XXII, trägt
einen großen Kranz , den sie im Auftrage des
Gruppenführers von dem Bach , des Führers des
SS .-Oberabschnittes Nordost , niederlegt . Er
trägt neben der roten Schleife mit dem Haken¬
kreuz die schwarze Schleife mit den silbernen
Runen der SS . und der Aufschrift „Die SS.
Ostpreußens ". Dann legt die SA . einen Kranz
nieder ; Major von Weiß einen Kranz des Kyff¬
häuserbundes . Immer mehr Kränze werden in
den Turm getragen.

Die Wolke über dem Denkmal ist verschwunden,
die Sonne bricht wieder durch . Der Ehrenzug mar¬
schiert ab . Jetzt drängen sich zahlreiche Trauer¬
gäste an den Feldherrnturm . Mit entblößten
Häuptern schauen die Ostpreußen auf das Grab
ihres Befreiers . Die Feierstunde ist beendet . Die
Arbeiter nehmen die Mörtelkelle wieder auf . Die
Meißel der Steinmetzen klingen wieder . Die
Straßen nach Hohenstein zu füllen sich mit den
Heimkehrenden ; die halbstock wehenden Flaggen
knattern an ihren hohen Masten.

KeuWe fluslanüssugenv fleht das neue Kelch
Neichsminister Vr. Loebbels spricht vor Sen auslandsdeutschen Jungen auf Sem wichelmsplatz in Verlin

Die Kommunisten -Ausschreitungen in Amster¬
dam sind ein schlagender Beweis dafür , daß die
auf dem Moskauer Komintern -Kongreß ausgege¬
benen „Kampfparolen der Weltrevolutionäre"
nicht Theorie bleiben , sondern für die Praxis
Bedeutung gewinnen sollen . Was versprach doch
Litwinow ? Hatte er nicht in Aussicht gestellt,
daß sich die Kommunisten unter Verzicht auf ihre
weltrevolutionären Ideen nicht mehr in fremde
Staatsangelegenheiten mischen wollten?

Griechenland läßt Otto Strasser aus¬
weisen . Wie aus Kreisen des Innenministeriums
verlautet , besindet sich Otto Strasser seit längerer Zeit
in Griechenland. Der griechische Innenminister hat
verfügt, daß Otto Straffer , der sich zuletzt in Athen
aufhielt , verhaftet und ausgewiesen wird.

Berlin , 3. August.
Im Anschjutz an die eindrucksvollen Stunden , die

die 1656 auslandsdeutschen Jungen am Freitag-
vormittag in Potsdam erlebt haben , fand am
Nachmittag eine Begrüßung durch den Reichs-
minister Dr . Goebbels auf dem Wilhelmsplatz in
Verlin statt . Als die Wagenkolonne mit mehr als
46 großen Reiseomnibusfen auf dem Wilhelms¬
platz eintraf , wurde sie von einer vieltausendköpfi¬
gen Menge stürmisch empfangen.

Reichsminister Dr . Goebbels , mit stürmischem
Jubel begrüßt , wies zunächst die auslandsdeutschen
Kameraden darauf hin , daß sie hier auf dem Wil¬
helmsplatz auf historischem Boden ständen . Hier
standen am 36. Januar 1933 die Berliner Männer
und Frauen und bekannten sich zum nationalsozia¬
listischen Reich . Es gab Jahre nach dem Kriege,

Kampfgebole der Volschewisten
Vie»heranreifende Krise" soll ln eine»proletarische welirevolution"

verwandelt werden
Moskau , 3. August.

Die amtliche Nachrichtenagentur der Sowjet¬
union verbreitet die erste große Entschließung
des 7. Weltkongresses der Komintern , die auf
Grund des Rechenschaftsberichtes des „deutschen"
Kommunisten Pieck über die Tätigkeit des Voll¬
zugsausschusses der kommunistischen Internatio¬
nale angenommen wurde . In sieben genau for¬
mulierten Punkten werden hier krasse Kampf¬
anweisungen des „General st abes
der Weltrevolutionäre"  gegeben.

Einleitend billigt der Kongreß in Punkt 1 die
politische Eesamtlinie des Exekutiv -Komitee der
kommunistischen Internationale . Im Punkt 2
werden die Anbiederungsversuche der Komintern
vom März 1933, Oktober 1934 und April 1935
gegenüber der zweiten Internationale zur Bil¬
dung einer kommunistisch -marxistischen Einheits¬
front geschildert . Es wird bedauert , daß sich das
Exekutivkomitee der zweiten Internationale bis¬
her ablehnend verhalten habe.

Im Punkt 3 verpflichtet der Kongreß die ein¬
zelnen Sektionen der Komintern , in kürzester
Frist den Anschluß an die Sozialdemo-
kraten  zu finden und die bisher oft abstrakten
Methoden der kommunistischen Agitation und
Propaganda zu ändern.

Der Punkt 4 zählt eine große Reihe Mängel
in der Kominternarbeit  auf , zu deren
Behebung einzelne Anordnungen gegeben wer¬
den.

Punkt S stellt eine neue Forderung zur Zer¬
setzung der Jugend dar . Danach solle» die Mit¬
glieder der kommunistischen Jugendverbände

nicht mehr geschlossen austreten , sondern ver¬
pflichtet werden , einzeln den bürgerlich -demokra¬
tischen, den faschistischen und den religiösen Ju¬
gendverbände » gewerkschaftlicher , kultureller und
sportlicher Art beizutreten . Hier sollen sie den
Kampf gegen eine Militarisierung des Lager¬
lebens und gegen den Arbeitsdienst der Jugend¬
lichen sühren , « m eine breite Einheitsfront der
nichtsaschistischen Jugend zu organisieren.

In der Annahme , daß die Einheitsfrontbil¬
dung trotz Widerstandes einzelner sozialdemo-
kratlscher Parteiführer andauernd fortschreite,
wird in Punkt 6 den kommunistischen Parteien
auferlegt , ihr Augenmerk auf die weitere Festi¬
gung der eigenen Reihen und auf eine Erobe¬
rung der Mehrzahl der Arbeiterklasse zu richten.

Zum Schluß faßt der Komintern -Kongreß in
Punkt 7 seine Kampfbefehle dahin zusammen,
daß es nur von der Kraft und dem Einfluß der
kommunistischen Parteien auf die breiten Massen
des Proletariats sowie von der Energie und der
Selbstlosigkeit der Kommunisten abhänge , die
heranreifende Krise in eine „siegreiche prole¬
tarische Weltrevolution " ( !) zu verwandeln.

So , da haben wir ' s : Jugendverhetzung , Be¬
unruhigung der Arbeiterschaft , proletarische
Weltrevolution — das sind die nächsten Kampf¬
ziele des Bolschewismus . Im national¬
sozialistischen Deutschland  sind keiner¬
lei Möglichkeiten auch nur für die bescheidenste
Agitation für die kommunistischen Ziele gegeben.
Aber in anderen Ländern möge man endlich
nicht den Genfer Beteuerungen Litwinows , son¬
dern den Kongreßrednern der Komintern glauben!

so führte Dr . Goebbels weiter aus , da ihr und
eure Eltern euch draußen in der Welt der alten
Heimat habt schämen müssen, denn es war kein
großes und stolzes und freies Volk mehr , das in
der Heimat lebte , sondern eine niedergeschlagene
und gedemütigte Nation . Andererseits dürft ihr
diesem Volk aber auch kein Unrecht tun , denn es
gibt kein Volk der Erde , das soviel an Leid und
Kummer hat ertragen müssen wie das deutsche
Volk von heute . Keine Demütigung ist ihm erspart
geblieben , und es gab Jahre , da man glauben
mochte, daß die Geißel Gottes nun ohne Unterlaß
auf dem Rücken dieses Volkes herniedersausen
wollte . Es waren Jahre , in denen selbst die besten
Patrioten an der Zukunft dieses Landes schier
verzweifeln wollten.

Zwar hat das deutsche Volk den Krieg ver¬
loren und 14 Jahre unendlicher Demütigung
durchmachen müssen, aber dieses Volk hat den
verlorenen Krieg überwunden und hat sich sieg¬
reich über jede Demütigung emporgehoben . Denn
nun vermag wieder ein einiges Band alle Deut¬
schen zu umschließen und leben wir wieder in
einem Reich , dem man zwar die Freiheit nicht
schenken wollte » das sich aber seine Freiheit
wiedergenommen  hat . ( Lebhaster Bei¬
fall ) . Zwar haben gewissenlose Verräter im
November 1918 das deutsche Schwert zerbrochen,
aber dieses Schwert haben wir neu geschmiedet.
(Beifall ) . Zwar haben Marxisten und Juden
und Deserteure im November 1918 die deutsche
Fahne in den Schmutz geworsen , aber dafür
haben wir aufs neue eine Fahne der Ehre und
der Achtung und des Stolzes gehißt . ( Lebhaster
Beifall .) Sie mögen heute in anderen Staaten
versuchen , diese Fahne zu beleidigen . Beleidigen
kann eine Fahne immer nur der , der sie selbst
trägt . Und dafür übernehmen wir die Sicherheit,
daß diese Fahne von ihren Trägern niemals be¬
leidigt werden wird . ( Erneuter lebh . Beisall .)

Wenn ihr , meine jungen Kameraden , nur die
Zeitungen gelesen hättet , die in euren Ländern
gedruckt werden , dann hättet ihr vielleicht an¬
nehmen können , daß ich zu euch nur umgeben von
einem Maschinengewehrkordon zu sprechen gewagt
hätte (Heiterkeit ) , daß in der Wilhelmstraße
Kanonen aufgefahren wären , um die Regierung
gegen das eigene Volk zu schützen und daß ich als
Propagandaminister euch nur Broschüren in die
Hand gegeben hätte , ohne zu wagen , euch das
deutsche Land und Volk selbst zu zeigen . Ich Habs
das Gegenteil getan . Ihr sollt Land und Leute
kennenlernen . Viele von euch haben Deutschland
noch nie gesehen . Es ist deshalb gut , daß ihr in
jungen Jahren hierher gekommen seid, wo eure
Herzen noch offen und empfängnisbereit sind und
wo ihr willens seid, diese großen Eindrücke in
euch aufzunehmen und sie nicht zu zersetzen mit
intellektualistischer Skepsis mit offenen Augen
Deutschland sehen, so wie es ist.

Ich gestehe offen , wir haben es mit all unserer
Arbeit und Sorge nicht fertiggebracht , aus diesem
Land ein Paradies zu machen . Wir haben es
nicht gekonnt , aber wir haben es auch nicht ge¬
wollt . Denn es ist nicht Aufgabe der Menschen,
auf Erden in einem Paradies zu leben , sondern
auf Erden zu kämpfen , zu arbeiten  und
sich das tägliche Brot zu verdienen.

Und das allerdings könnt ihr in Deutschland in
Stadt und Land , in Süd und Nord , in Ost und
West feststellen , nämlich ein Volk , das an der Ar¬
beit ist, das sich sein Leben erkämpft und das,
ausgefüllt mit neuem Selbstvertrauen , im Gegen¬
satz zu früher heute zu stolz dazu ist, sich bei an¬
deren Völkern und anderen Ländern sei» Lebe»
zu erbetteln . (Lebhaster Beifall .)

Natlonalso;. Vesrelungsmarsch
München , 3. August.

Im Namen der Stadt München erläßt der Vor¬
sitzende der nationalsozialistischen Stadtrats¬
fraktion Christian Weber  folgenden Aufruf;

Am 9. November jährt sich zum 12. Mal der
für Volk und Vaterland geschichtlich denkwürdige
Tag , an dem im Jahre 1923 unser Führer Adolf
Hitler , gefolgt von seinen getreuesten Mit¬
kämpfern , in München den ersten national¬
sozialistischen Befreiungsmarfch vom Bürgerbräu¬
keller durch das Tal über den Marienplatz zum
Odeons -Platz durchgeführt hat . Für alle Zeiten
und alle Geschlechter kündet das Mahnmal an der
Feldherrnhalle von jenen unerschrockenen
Streitern der Bewegung , die durch ihren opfer¬
freudigen Tod die heißersehnte Stunde der Frei¬
heit und Einigkeit des deutschen Volkes mit vor¬
bereitet haben.

Zur Erinnerung an diesen sür dia Geschichte der
Bewegung und das Schicksal des Deutschen Reiches
und Volkes entscheidenden Tag wird am kommen¬
den 9. November dieses Jahres der Marsch vom
Vürgerbräukeller zum Odeons -Platz erfolgen . An
der Spitze des Zuges wird , wie 1923 und 1933,
wiederum der Führer marschieren.

Einladung zur Teilnahme an diesem
Erinnerungsmarsch ergeht:

1. an alle , die sich im Besitze eines Nachweises
der tätigen Teilnahme am Befreiungsmarfch des
9. November 1923 befinden.

2. an sämtliche Reichs - und Gauleiter Deutsch¬
lands.

Anzug : Die Teilnehmer an diesem Erinnerungs¬
marsch der Bewegung tragen : Braunhemd ohne
jedes Abzeichen , jedoch mit der Armbinde von
1923, Gürtel ohne Schulterriemen , keine Kopfbe-
deckung, schwarze oder braune Hose und Schaft¬
stiefel . Als einziges Ehrenzeichen wird der Bluts¬
orden mit Band im Knopfloch der rechten Blusen-
tasche des Braunhemdes getragen.

Gliederung und Marschweg des Zuges : Der
Zug wird in Achterreihen in der Nosenhäinerstraße

Schaffensart , daß er sich seine Arbeit keineswegs
so leicht gemacht hat , wie es einem oberflächlichen
Betrachter scheinen könnte . Das geht auch aus
seinen ständigen Klagebriefen über die Holzschnei¬
der hervor , die ihm die fernen Striche , besonders
in den Gesichtern , nicht sauber genug herausarbei¬
teten , die nicht begreifen wollten , „daß diese
Sachen trotz aller anscheinenden Flüchtigkeit im
Ausdruck höchst gewissenhaft sind" . Dieselbe Sorg¬
falt verwandte er auf die Verse , von denen er
zwar , weil ihm die Zeichnungen das Primäre
waren , sagte , es müsse halt so ein bissel Geschwätz
mal dabei sein . Er war aber geradezu entrüste:
über die Vermutung eines Besuchers , diese leicht
klingenden Verse , die so unglaublich stark im Ge¬
dächtnis hasten , müßten geradezu „aus dem Hand¬
gelenk geschüttelt sein ", er erwiderte nämlich:
„Aber erlauben Sie mal , die sind mit großem
Fleiß erdacht und sorgsam gefeilt . Hinter einem
Satz wie : „Das Gute , dieser Satz steht fest, ist
stets das Böse , was man läßt ", steckt viel kleber-
legung und Arbeit ."

Bewogen durch den bisherigen Erfolg des Busch-
Archivs in seiner Sammelarbeit haben sichStadt
und Provinz Hannover  nun entschlossen,
sich für die Begründung eines eigenen Wilhelm-
Busch-Museums in Hannover einzusetzen mit der
folgerichtigen Begründung , wie die Original¬
werke von Goethe , Schiller , Hebbel und Nietzsche
als Eesamtbesitz der Nation in Museen oder
Archiven gesammelt würden , so verdiene auch das
Werk des größten deutschen Humoristen , der Tau¬
sende erheitert und getröstet hat , an würdiger
Stätte gesammelt zu werden . Es haben nun be¬
reits die Erben von Busch sowie viele andere
Privatsammler zugesagt , ganze Bildergeschichten,
Skizzenbücher , Zeichnungen , Oelbilder , Briefe und
Handschriften von Busch zur Verfügung zu stellen.
Noch aber gibt es eine große Anzahl von Busch-
freunden , die noch nichts von dem hannoverschen
Plan gehött haben . Die Wilhclm -Busch-Eesell-
scbaft bittet daher alle Besitzer von Originalen,
Mitteilung darüber an das Wilhelm -Busch-Archiv
in Hannover , Prinzenstraße 5, zu machen , dlstz.

Bruckner -Erstauffiihrung in Dresden
Paul v. a n K e m p e n hat ^ ' Recht zur ersten

Aufführung von Bruckners 6 ifonie in der Ur-
fassung erworben . Er wir . s Werk mit der
Dresdener Philhan nie  im Rahmen
eines Bruckner -Zyklus , der sämtliche Sinfonien
des Meisters vorsieht , zur Aufführung bringen.

Vruno Vrelim
kinundzwanzig Jahre

Einundzwanzig Jahre ? Nein , vier Jahre , die
ein Vielfaches zählen und sechzehn Jahre nach¬
her . Vier Jahre , die eine Zeit , die auf sie folgte,
bestimmten , vier Jahre , die uns heute , aus der
Rückschau, als eine einzige geschlossene Kette von
Tagen erscheinen , in denen es in unsere Hand
gegeben war , das , was nachher kam, zu bestim¬
men . Vier Jahre der Opfer , vier Jahre der Ent¬
behrung , vier Jahre der Prüfung , vier Jahre,
die uns umgestaltet und geformt haben . Dies
war der große Krieg , und wir , seine Soldaten,
sind seine Kinder , tragen seine Züge , seine Wun-
oen , seine Märsche , seine Siege und seine Nie¬
derlagen eingeschlossen in unsere Brust so lange
mit uns , bis wir uns einst zu jenem großen
Heere der Toten gesellen werden und jene Ruhe
wiederfinden können , die uns genommen wurde.

Schlagen wir doch einmal unser Tagebuch aus
jener Zeit vor einundzwanzig Jahren auf und
lesen wir die Worte nach , die wir damals , so
zwischen Gedichten und Gedanken , eingetragen
haben , als der Ruf an uns erging . Wir müssen
uns wohl ein wenig schämen über diese Zeilen,
weil sie uns heute zu hochtrabend klingen und
weil alles so anders gekommen ist. Aber sie
waren ehrlich gemeint , und drum dürfen wir
uns auch ihrer erinnern . Da steht unter dem
26. Juli 1914:

„Nach dem Jn -der -Sonne -Liegen , Wandern
und Reifwerden kommt nun die Zeit der Ernte
und der Tag der Abrechnung . Stets wartete ich
und hielt mich frei , um sagen zu können : Herr,
nimm mich, denn ich bin bereit zu gehen!

Und heute darf ich diesem Rufe folgen , da der
Krieg die Menschen aus den Häusern holt und
sie über die Ebenen in die weiten Arme des
Todes wirft . Ich weiß , wir müssen siegen . Sieg
oder Tod ! Ich danke Gott , daß er mich bereit-
fand ."

Die Schrift ist flüchtig , die Zeilen wurden so
zwischen Packen und Rennen schnell hingeworfen.
Sie können den Vorwurf , der auf unseren Her¬
zen drückt, der immer auf uns lasten wird , nicht
entkräften . Wir hätten siegen müssen ! Wir hät¬
ten fallen sollen . Wir haben nicht gesiegt , wir
sind am Leben geblieben . Ich habe mich nie von
dieser Schuld freisprechen können.

Und oft , in diesen sechzehn Jahren nachher,
habe ich nicht nur Schlacht um Schlacht , Feldzug
um Feldzug überdacht und überprüft , um her¬
auszufinden , woran es wohl gelegen haben
mochte, daß dieses Ende gekommen war . Vor¬
würfe gegen mich mußte ich erheben : dort hättest
du mehr leisten können , Ruhe hättest du dir nie
gönnen dürfen , zu wenig hast du von dir und
den andern gefordert . Waren nicht manche Stel¬
lungen kleine Sommerfrischen , war uns nicht der
Krieg selbst etwas Alltägliches geworden , waren
wir nicht eingeschlafen ? Jetzt , im Nachhinein,
gönne ich mir die paar Tage Urlaub nicht , scheint
mir jeder Tag verloren und vertan , an dem man
nicht draußen gewesen ist. Wir hätten mehr er¬
tragen können , denn zu grenzenlosen Opfern
waren wir bereit gewesen . Diese Versäumnisse
sind nicht nachzuholen , dieser Vorwurf läßt sich
niemals widerlegen , er bleibt an uns haften.
Aber dieser Vorwurf darf uns von niemandem
gemacht werden , der nicht dem Leiden in das
gänzlich unverhüllte Antlitz gestarrt hat . Er ist
unsere eigenste Angelegenheit , wir müssen mit
ihm selbst fertig weiden.

Wir haben daher auch kein Recht , auf unsere
Opfer zu pochen und zu sagen : seht her , welche
Kerle wir damals gewesen sind ! In den bitter¬
sten Stunden der Gefangenschaft habe ich alles,
was uns traf , als eine Prüfung angesehen , die
uns auferlegt wurde und die wir zu bestehen
hatten . Wir wurden — und glücklich die Toten,
die es nie erfahren mußten — zu leicht befun¬
den . Wir sind vor den Hauptstellungen liegen¬
geblieben : wir haben die Fragen unserer Zeit
nicht gelöst . Wir haben , wenn das Wort an uns
ergeht , noch einmal zu stürmen . Es muß das
Werk zu Ende gebracht werden . Dieser Krieg
darf nicht der Abschluß sein . Alle Verpflichtun¬
gen , die aus ihm erwachsen , bestehen für uns
noch weiter , solange einer von uns unter den
Lebenden weilt . Dies ist die Unruhe des Her¬
zens und die tiefe , nie endende Friedlosigkcit , die
uns erfüllt . Denn mag es eine Schuld bedeuten,
einen Krieg zu beginnen ; die größere Schuld ist
es , ihn verloren zu haben . Hinter uns stehen die
Toten , stehen all die vielen gefallenen Kamera¬
den . Mr haben kein Recht , schlechter zu sein als

sie; unser Leben ist Pflicht gegen jene , die uns
vorangegangen sind . Wir haben diese Pflicht ein¬
zulösen.

Gedenken wir doch heute wieder einmal jener
ersten Sturmvogel , die der gewaltigen Wetter¬
wolke lärmend und singend vorangeschwirrt
waren , jener Jugendschwärme der Wandervögel;
die den Aufbruch verkünden , mit jenem Mar¬
schieren begonnen hatten , das uns dann alle
packen und vorwärtstreiben sollte ! Diese mit
Gesang und Spiel sich ankündigende Jugend war
vor Langemark und in den Bergen von Kärnten
und Tirol freiwillig gestorben , ein heiliger Früh¬
ling , dessen Blüten die Stürme des Krieges
geknickt und zerstampft hatten . Diese Jungen
waren die ersten gewesen , die unsere Städte ver¬
lassen und draußen in den Wäldern und auf den
Höhen der Berge das Neue gesucht hatten , das
sie heraufziehen spürten . Ihrem Gesänge folgten
keine Worte , denn ihre blutenden Münder waren
verstummt , ihre frischen Augen verglast , ihre
Glieder vermodert . Diese Jugend , für die da¬
mals kein Platz in der Welt und in den eigenen
Reihen des Volkes war , hatte sich, zu den Nette¬
ren tretend , geopfert , wiewohl dort für ihren
Schwärm nirgends Platz und Sinn gefunden
werden konnte . Aber sie ist es , aus deren Opfer
die neue Zeit emporwächst . Vergessen wir ihrer
nie , rechnen ihr wir immer an , daß sie sich, ohne
einen Augenblick zu zaudern , für eine Zeit ge¬
opfert hatte , die ihr schon längst fremd geworden
war.

Und möge uns die heutige Jugend nicht an¬
rechnen , daß wir in jenen trüben Jahren nach
dem Kriege nicht mehr jenen Schwung uns be¬
wahrt hatten , mit dem wir ausgezogen waren.
Denn die Reihen der Zwanzigjährigen von da¬
mals wurden gelichtet , waren schütter geworden
und mußten warten , bis sie die Heranwachsenden
wieder auffüllten . Wenn wir die Wunden und
die Erfahrung für uns haben , so haben sie die
Hoffnung und den Willen zum Sieg in sich. Es
soll kein Hinabblick und Heraussehen sein ; zusam¬
men erst sind wir jenes Größere , das man ein
Volk nennt.

Was wir ihnen zu sagen haben ? Daß alles
versagen kann : Tier , Maschine , Plan und Ord¬
nung ; aber daß bis zum Ende nicht versagt hat
der einfache Mann . Daß man nie aufgehen soll,
denn gerade dann , wenn in den eigenen Reihen
nirgends mehr ein Ausweg und weit und breit
kein Schimmer Hoffnung zu sehen ist, dann steht

vor dem Vürgerbräukeller in Marschkolonne auf-
gestellt . An der Spitze des Zuges marschiert
der Führer,  begleitet von seinem Stellvertreter
Rudolf Heß.

Die erste Gruppe bilden alle Männer , die am
9. November 1923 tätig teilgenommen haben . Die
zweite Gruppe setzt sich aus sämtlichen Reichs - und
Gauleitern der Bewegung — ohne Stellvertre-
ter — zusammen.

Der Zug nimmt folgenden Marschweg : Rosen-
hainer Berg — Ludwigsbrücke — Zweibrücken-
straße — Jsartor -Tal — Alter Rathaus -Bogen —
Marienplatz — Weinstraße — Theatinerstraße —
Perusastraße — Residenzstraße — Odeonsplatz.

Die Geschäftsstelle des vorbereitenden Aus-
schusses für den Erinnerungsmarsch am 9. Novem¬
ber 1935 befindet sich in München , Rathaus,
Zimmer 248, wo jede gewünschte Auskunft schrift¬
lich und mündlich erteilt wird.

Ganz Deutschland nimmt teil . Der 9. November
1923 ist durch den damaligen ersten nationalsozia-
Mischen Besreiungsmarsch für immer mit dem
Blute der getreuesten Deutschen in die kämpf,
erprobte Geschichte der Bewegung eingetragen.
Dieser Marsch war das erste Flammenzeichen sür
die Befreiung des Deutschen Reiches und Volkes
aus Schmach und Not.

Ganz Deutschland wird daher am kommende«
9. November in dem Erinnerungszug , geführt von
seinem Befreier Adolf Hitler , im Geiste mitmar-
schieren, getreu dem Kampflied der nationalsozia¬
listischen Bewegung : „Die Fahne hoch, die Reihe«
kickt i»»7ck1Hksir ?"

1g;? weibliche flrbeltsdlenstpfllcht
Berlin , 3. August.

In dem kürzlich verkündeten Reichsarbeits¬
dienstgesetz ist grundsätzlich die allgemeine Arbeits¬
dienstpflicht für alle jungen Deutschen beiderlei
Geschlechts eingeführt worden . Die Musterung und
Aushebung für die männliche Jugend ist bereits
im Gange . Die ersten Einziehungen erfolgen zum
1. Oktober 1935. Im Reichsarbeitsdienstgesetz ist
für die Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend
weiter gesagt , daß noch besondere gesetzliche Be¬
stimmungen ergehen werden . Wie die Pressestelle
des Reichs - und preußischen Ministeriums des
Innern mitteilt , werden diese Bestimmungen
nicht vor Herbst 1937  ergehen , so daß für
die weibliche Jugend vorläufig nur der Frei¬
willige Arbeitsdienst weiter bestehen bleibt , eine
allgemeine Arbeitsdienstpflicht für sie in der
nächsten beiden Jahren aber noch nicht eingeführt
wird.

Da der Freiwillige Frauenarbeitsdienst zur
Zeit nur eine geringe Anzahl junger Mädchen
aufnehmen kann , besteht für die weibliche Jugend
kein Anlaß , die Einberufung zur Landhilfe oder
die Arbeitsvermittlung für die Landwirtschaft
unter Berufung auf die Einführung der Arbeits¬
dienstpflicht der weiblichen Jugend abzulehnen.

— ZttcL gesagt
Essener Gautag . In Essen nahm der Gautag , des

Gaues Essen der NSDAP . seinen Auftakt mit einer
Rede des Reichsministers Rüst zur Hitler -Jugend.

Denunziation von der Kanzel. Das Schöffengericht
in Braunsberg verurteilte den Erzpriester Siegfried
Hoppe  aus Mehlsackzu sechs Monaten Gefängnis , den
Erzpriester Alois Schulz aus BraunSberg zu acht
Monaten Gefängnis upd den Kaplan Joseph Sauer-
mann  aus Braunsberg zu vier Monaten Gefängnis
wegen Denunziation von der Kanzel.

„Halt , Polizei ." Die motorisierte Straßenpolizei in
Preußen ist im Laufe des Monats Juni 1S3S insge¬
samt in 31 886 Fällen wegen Zuwiderhandlung gegen
die Verkehrsvorschristen eingeschritten.

Eröffnung des ersten Lehrganges der ReichSschule
der NSV . Auf der soeben fertiggestellten Reichsschulr
der NSV . in Blumberg bei Berlin begann unter Lei¬
tung des Reichsschulungsbsaustragten der NSV .,,Gau¬
leiters Pg . Maierhofer , der erste Schulungslehrgapg.

Goethe-Preis 1835 der Stadt Frankfurt -Main für
Stcgcmann . Der Vsrwaltungsrat des Goethe-Preises
der Stadt Frankfurt -Main hat mit einstimmigem Be¬
schluß den Goethe-Preis 1S3S Professor Dr . Hermann
Stegemann in Bern zuerkannt.

Annahme der Getreidevorlage im dänischen Reichs¬
tag. Der dänische Reichstag hat am Freitag die Re¬
gierungsvorlage über die Regelung der Getreidepreise
und der Schweineproduktion angenommen.

Ein Jude in London verprügelt . In Hackneh nördlich
von London wurde der Jude David Zeitlin infolge her¬
ausfordernden Verhaltens so schwer verprügelt , daß er
mit gebrochenem Kiefer und mehreren arideren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Iwiiek uuä Verlas ! „llrsmsr Tettuns " . k48.-6sllvei-
IZS IVeeer-Dms O. m. b. 3 ., Rrsmeo . Vsrlsssälrelrtor:
3ns » Lädier,  blaugtsedriktteltsi : llodann
8 . vtsirtod,  Stellvertreter : Raäolk Hülle  r;
Dkek vorn Dienst : Lnrt Dsseo.  Verantivortltod
Inr LuLsnoolitid : Luäotk N aller;  kür Inneu-
ooltttd : Lurt Reeg -o;  kör Lnltuivolttid uns
tlnteidaltuna : Lsrndarä Lodmiät;  kür IVtrt-
sodakt, Hanaet anä Sobikkadrt : Dr. 3 . 3stnriod
Drinkmann;  kür Drsmisedes : Heine R1  geb er;
kür 8gart , Hisäersaedsen , Sedlnöätenst nnä llm-
brnod : Rnäolk Lieber;  eämtiied In lZrsmen.
Vsrantrvortllodsr Lneeisenlsitsr : IVornsr Dresse,
Dremeo. Ltnltis ab 28. Dsbruar 1S3Z. Dreisteste Lr . t.

D.-ä,.: VI . SS: 31 318.

es drüben beim Feind genau so schlecht, genau so
hoffnungslos ; aber nicht der wird den Sieg an
sich reißen , der die besseren Nerven hat , sondern
jener , dessen Herz stärker flammt und dessen
Elauhen tiefer ist.

Wenn ein Volk in Gefahr gerät , dann tauchen
auf einmal die schönen Menschen auf ; denn die
gute Rasse ist es , die den Tod nicht fürchtet und
die Gefahren sucht, weil sie nicht hinter der
Mauer der andern leben kann . Und in den
Reihen dieser Kühnen werden dann auch die
Häßlichen schön, jener verklärende Abglanz der
Opferbereitschaft liegt auf allen Gesichtern . Diese
sich freiwillig darbietende Auslese haben wir Lei
den Sturmtrupps gesehen, diese kühne Verachtung
des Todes und diesen unerschütterlichen Glauben
an sich selbst. Unser Blick bleibt geschärft, und
wir sehen es marschierender Jugend an , ob diese
Schönheit über ihr schwebt und sie mit ihrem
Hauche verklärt . Deckn das , was die Menschen
verschönt und steigert , ist der Zusammenstoß mit
dem Schicksal, das sie aus ihren gewohnten Bah¬
nen wirft , von den ausgetretenen Wegen stößt
und über die weiten Felder des Krieges dahin-
treibt . Denn der Gedanke an das Größere , der
die Herzen beflügelt , und gegen die Brust schla¬
gen läßt , strahlt aus den Augen unter den reinen
Stirnen wieder.

Umjubelt zogen wir aus und bespuckt kehrten
wir heim . Aber keine Bitterkeit ist deshalb mehr
in unseren Herzen . Wir haben uns damit abge¬
funden , wir lieben es nicht , wenn man so spät
wieder einmal an uns denkt , denn unsere Ehre
sind unsere Narben , unsere Zuversicht ist die Ju¬
gend , die nach uns kommt und der wir aus gan¬
zem Herzen mehr Glück wünschen als wir selbst
es gehabt haben.

Was im Kriege gefallen ist, das wurde als
Saat in die Erde gelegt : und sie alle werden
auferstehen . Vor dem Kriege hat der Ausbruch
der Jungen begonnen , durch das Feuer sind sie
gezogen , und der Marsch geht weiter : denn sie
sind nicht zum Stehen zu bringen , bevor das
Ziel erreicht ist.

Von denen , die heute um vierzig Jahre herum
sind, will ich wissen, wo sie damals waren Von
den Jungen muß man wissen, wo sie heute stehen.
Was zu tun ist? Was für eine Aufgabe zu er¬
füllen ist ? Si : wissen es , wie wir es wußten:
Marschieren ! Marschieren!
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Schiffahrtskonferenz mit Hindernissen
Uneinigkeit der britischen Reeder -

Die internationale Londoner Sohiffahrtskon-
tsrsv^, deren Termin schon mehrmals hinaus-
ĝ stlioben-wurde, die schließlichaber endgültig
An  Herbst stattfinden sollte , ist infolge der Un¬

einigkeit der englischen Reeder, insonderheit
infolge der starken Oppositionder Liverpooler
Reedervereinigung, neuerdings wieder hinaus¬
gezögert worden. Man rechnet jetzt damit, daß
sie nunmehr Ende des Jahres zusammentreten
wird('?).

East alle Nationen haben sich bereiterklärt,
ihre Vertreter zu dieser Konferenz zu entsen¬
den, obwohl auch aus einigen Ländern neue
Vorschläge  gekommen sind, die nicht un¬
erheblich von dem ursprünglichen Plan ab-
weichen.  Die Hauptschwierigkeit, an der die
geplante Konferenz immer wieder gescheitert
ist, liegt jedoch in England selbst. Hier haben
sich Linienreederund Trampreeder immer noch
nicht über die Diskussionsbasisfür den Rationa¬
lisierungsplan einigen können, .und

solangedie englischenReeder sich nicht auf
einer gemeinsamenPlattform zusammenfin¬
den, hat es wenig Zweck, die Reeder der
ganzen Veit zu versammelnund über einen
Plan zu diskutieren, von dem man von vorn¬
herein weiß, daß er nicht die Zustimmung

der englischenReeder finden wird.
In dieser Verbindung ist es vielleicht nicht

unangebracht darauf hinzuweisen, daß nach
dem neuesten Bericht von Lloyd's Register ca.
11 Mill. BRT. der Welttonnage über 25 Jahre
alt .und demnachwohl ziemlichreif für die Ab¬bruchwerften sind. Wenn man ferner berück¬
sichtigt, daß nach den letzten offiziellen An¬
gaben die aufgelegte Welttonnage auf ca.
5,7 Mill. BRT. zurückgegangen ist, so scheint
es doch nicht ausgeschlossen, daß ein ver¬
nünftiger Abwrackplan  zum Ziel füh¬
ren könnte, um so mehr wenn man bedenkt, daß
in diesen 5,7 Mill. BRT. aufgelegter Schiffe
2,4 Mill. BRT. unbrauchbare amerikanische
Schiffe und 0,6 Mill. BRT. Tankschiffe einge¬
schlossensind, die für den normalen Frachten¬
markt überhaupt nicht in Frage kommen. Diese
Schiffe sollte man unbedingt abwracken, denn
schon dadurch könnte die Krise in der Schiff¬
fahrt zweifellos wesentlich gemildert werden.

Rationalisierung
auf Grund freiwilligen Uebereinkommens?
Auf der GV. der Furness, Withy, & Co., Ltd.,

kam Lord Essendon  n . a, auf das Problem
der überflüssigen Tonnage und die neuen Vor¬
schläge für eine etwaige Rationalisierung der
Welthandelsflotte zu sprechen, ohne jedoch im
einzelnen darauf einzugehen. Immerhin gab
Lord Essendon zu,

daß die Schwierigkeitendes Problems groß
sind, und das Ergebnis jedes Einzelplanes
für die Rationalisierung der Welthandels¬
flotte sich nur durch Erfahrung beurteilen

lasse.
Bezeichnend sei allerdings, daß die auf der
Londoner Vorkonferenz vertretenen 17 Na¬
tionen „irgendein System der Rationalisierung“
für wünschenswerthielten. Zum Schluß seiner
Ausführungenbekannte Lord Essendonsich für
„eine Rationalisierung auf Grund freiwilligenUebereinkommens“.

*
Lord Essendondürfte mit seiner Auffassung

niemandenvon einem endgültigen Erfolg einerInternationalen Schiffahrtskonferenz überzeu¬
gen. Denn „irgendein System der Rationalisie¬
rung“ ist praktisch keins. Auch der Lieblings-

Ist der Abwrackplan durchführbar?
plan Lord Essendons, eine Abgabe von den in
Fahrt befindlichenSchiffen zu erheben und da¬
mit die Reeder zu entschädigen, die ihre Ton¬
nage auflegen oder abwracken, ist wirklich¬
keitsfremd. Denn

1. ist die Welttonnage heute um 50’/o größer
als 1913,

2. sind die Frachtraten infolgedessenbeträcht¬
lich niedriger,

3. sind die Betriebskostenheute größer,
4. liegen annähernd 6 Mill. Welttonnage auf

und
5. fährt ein großer Teil der in regelmäßiger

Fahrt befindlichenSchiffe heimkehrendoder
ausgehend mit leeren Räumen.Sollte es unter diesen Umständennicht eine

ungleich lohnendere und aussichtsreichere Auf¬
gabe einer Internationalen Schiffahrtskonferenz
sein, sich von der negativen — d. h. der inter¬
nationalen — Rationalisierung abzuwendenund
die positiv aufbauende  mit allem Nach¬
druck zu verfolgen? Diese heißt: Zunächst und
vor allem Belebung des Welthandels.
Von dieser allein wird die Schiffahrt dauern¬
den Nutzen haben. H.B.

Neue Konferenzlinie
ab Hamburg nach Ostasien

Wie die Ben Line  Steamers Ltd. (Messrs.
Wm. Thomson& Co.) Leith, die der Ostasien¬
konferenz angehört, mitteilt, wird sie gegen
Ende August den Dienst nach dem Fernen Osten
ab Hamburg aufnehmen. Nach Hamburg sollen
die Schiffe noch in London laden, von wo sie
6 Tage nach Abfahrt von Hamburg abgefertigt
werden. Ohne weiteres Anlaufen von Zwi¬
schenhäfenwerden in Uebersee folgende Plätze
regelmäßig bedient: Penang, Port Swettenham,
Singapore, Manila, Hongkong, Schanghai, Naga¬
saki, Moji, Kobe, Osake und Yokohama. Die
erste Abfahrt wird durch D. Bennevis am
24. 8. ab Hamburg erfolgen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 1. ab Malta

nach Genua. Arucas 1. Ushant pass, nach Madeira.
Askania 1. ab Bremen nach Hamburg . Bremen 2. an
Bremerhaven . Columbus 2. an Leith . Erlangen 1. San
Miguel pass, nach Cristobal . Europa 1. an Newyork.
Franken 1. ab Shanghai nach Hongkong . Friderun
2. ab Hongkong nach Rabaul . Isar 2. ab Kobe nachYokohama. Main 2. ab Port Pirie nach Adelaide.
Minden 1. ab Le Havre nach Hamburg . Porta 1. an
Venedig . MS Saale 1. an Shanghai . Sierra Cordoba
31. 7. ab Lyngseidet nach Holandsf jord . Schlesien I.
ab Hüll nach Hamburg . Stuttgart 2. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Wido 31. 7. an Port Neches.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa*’.
Bremen . Birkenfels 2. Ushant pass . Falkenfels 1. von
Licata . Lindenfels 2. von Antwerpen . Neuenfels 31. 7.
Gibraltar pass . Ockenfels 1. von Port Said. Soneck 1.
Ushant pass . Stahleck 31. 7. Ushant pass. Sturmfels
1. von Montevideo nach Rotterdam . Trautenfels 1.
von Port Said. Treuenfels 2. von Rotterdam . Wacbt-
fels 1. von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 1. in Stettin . Atlas 2. in Bremen . Bacchus
2. Holtenau pass , nach Bremen . Bellona 2. in Ant¬
werpen . Castor 2. Pillau pass , nach Elbing . Delia 2.
in Pasajes . Egeria 2. von Köln nach Rotterdam.
Electra 2. in Vaija . Elin 1. von Lübeck nach Stettin.
Flora 2. von Rotterdam nach Köln. Fortuna 2. von
Bremen nach Rotterdam . Helios 2. in Valencia . Her¬
cules 2. in Tarragona . Hero 2. von Bremen nach
Gdingen. Irene 2. Brunsbüttel pass, nach Lübeck.
Mercur 2. in Bremen . Nereus 1. von Rotterdam nach
Köln . H. A. Nolze 1. in Bremen . Perseus 1. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Rhea 1. in Danzig. Saturn 1.
von Antwerpen nach Barcelona . Themis 1. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Triton 1. in Cadiz. Hans Carl
2. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk 2.
Brunsbüttel pass , nach Reval . Butt 1. von Danzig
nach Antwerpen . Elster 2. von Riga nach Antwerpen.
Erpel 2. Brunsbüttel pass , nach Helsingfors . Ganter

Neue Frachten im Verkehr mit Portugal. Die
in der Fahrt nach Oporto und Lissabon be¬
teiligten deutschen  und portugiesischen
Linien haben sich jetzt über die zu notierenden
Frachten im Verkehr ab Hamburg und Bre¬
men  geeinigt . Ab 1. 8. ist daher mit den
neuen Frachten zu rechnen, die zwar etwas
über  den bisherigen Raten liegen, dafür aber
dem Zustand der dauernden Schwankungenund
der damit für den Exporteur verbundenen un¬
gewissen Kalkulationsbasis ein Ende bereiten.

Weitere Auflösung
der amerikanischenHandelsflotte

Ende Juli verkündete die „Merchant Fleet
Corporation“, die Dachgesellschaftder im Bun¬
desbesitz befindlichenSchiffahrtsiinien, daß sie
die Ausrüstung der vier aufgelegten Schiffe
George Washington,  America , Mount
Vernon und Monticellomeistbietend veräußern'
würde.

Versteigerung eines Fischdampfers. Der
Fischdampfer „Seeadler “, unter dem Namen
des Kapitäns Adrian-Wesermiinde-Lehe einge¬
tragen, wurde am Freitag zwangsweiseverstei¬
gert. Das Schiff, das 216,09 BRT. und 81,13
NRT. hat und zurzeit im Wesermünder Fische¬
reihafen liegt, wurde vom Reeder Hans Knnckel-
Wesermünde-Geestemünde für 20 000 Mark er¬
worben. Der Fischdampfer „Seeadler“ ist im
Jahre 1918 auf der Unterweserwerft in Lehe
erbaut. 38,82 Meter lang, 6,88 Meter breit und
2,80 Meter tief.

Einstellung des regelmäßigen Elbc-Sehiff-
fahrtsbetriebcs. Infolge der andauerndenschlech¬
ten Wasser Verhältnisse auf der Elbe und der
damit verbundenenhäufigen Schiffahrtsstockun¬
gen hat mit dem 2. August der regelmäßige
Elbe-Schiffahrtsbetrieb eingestellt werden müs¬
sen. Soweit es die Wasserverhältnisse ge¬
statten, wird dennoch die Ausführung der
Transporte fortgesetzt. Der Expreß- und Eil-
verkehr wird ebenfalls — soweit möglich —
im bisherigen Umfang aufrechterhalten.

1. von Kotka nach Bremen . Geier 2. von London nach
Riga . Greif 2. an Hüll . Lerche 1. Holtenau pass , nach
London. Oliva 2. Brunsbüttel pass , nach Riga . Or-
landa - 1. von Raumo nach Bremen . Gstara 2. an Bre¬
men. Phoenix 2. von Hüll nach Bremen . Rabe 2. von
Rotterdam nach Königsberg . Specht 1 von Memel
nach Rotterdam . Strauß 2. von Rotterdam nach Ant¬
werpen . Taube 2. an Königsberg . Wachtel 2. an Ant¬
werpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 30. 7. Fernando Noronha pass . Kelk¬
heim 2. 8. an Norrsund -et . Eschersheim 2. 8. an
Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie. (EI»schließlich Heutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika:
Deutschland 1. von Newyork nach Cobh. Albert Bal¬
lin 1. von Cherbourg nach Southampton . — West-
mdien/Mittelaimerika : Troja 1. an Hamburg . Adalia1. Ouessant pass , nach Le Havre . — Westküste Süd¬
amerika : MS Anubis 31. 7. von Magellanes . MS Rlia-
kotis 1. von Bremen nach Antwerpen . — Ostasien : MS
Sauerland 31. 7. von Barcelona nach Rotterdam . Neu¬
mark 31. 7. an Suez. MS Leverkusen 1. von Colombo
nach Port Said . MS Ermland 31. 7. an Port Said . —
Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika : Uckermark
31. 7. von Marseille nach Holland . Cassel 1. von
Uuras nach Kotka . Halle 2. von Padang . — Vergnü¬
gungsreisen : Resolute 1. von Drontheiin nach Oye.
MS Milwaukee 1. von Drontheiin nach Aandelsnaes.

Hainburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges.
Cap Norte 31. 7. von Santos nach Montevideo. General
Artigas 1. in Rio de Janeiro . General Osorio 2. in
Vigo. General San Martin 2. von Lissabon nach Ma¬
deira . Espana 2. Fernando Noronha pass . Alrich 31.
7. in Buenos Aires . Entrerios 1. von Natal nach Ba¬
hia . Hohenstein 2. Ouessant pass . Ludwigshafen 2.
Fernando Noronha pass . MS Pernambuco 1. in Cabe-
dello. Rapot 2. von Hamburg nach Mittel -Brasilien.
Uruguay 1. Dover pass . Wiegand 2. Ouessant pass.
— Touristenreisen : Cap Arcona 2. in Santos . MS
Monte Sarmiento 1. vor Kopervik . MS Monte Olivia
2. von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Verkehr der Weserhäfen
Der Seeschiffsverkehr der Weserhäfen war

in der Berichtswocheetwas größer als in der
Vorwoche. Es kamen an: 119 Schiffe mit
161 404 NRT. und 41 900 t Ladung. Es gingen
ab: 118 Schiffe mit 176 984 NRT. und 61310 t
Ladung. Davon entfielen auf Bremen-Stadt,
Ankunft: 85 Schiffe mit 100 896 NRT. und
35 060 t Ladung; Abgang: 80 Schiffe mit
113 612 NRT. und 48 295 t Ladung.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “).

Obselion die führenden lieimkehrenden Fahrten
durchweg wiederum sehr ruhig waren , lag doch gute
vielseitige Nachfrage vor. So wurde prompte lon-
nage für Schrotteisen von den Vereinigten
Staaten  nach Japan benötigt , wahrend ein Scnui
für zweite Hälfte nächsten Monats für Baumwolle
und Stückgüter vom Golf  von Mexiko nach England
befrachtet wurde . Bemerkenswert ist auch die gute
Nachfrage für Stückgüter auf „Lump.sum“-Basi.s vom
Nordpazifik  von wo zwei Abschlüsse nach Syd¬
ney und Shanghai zustandekamen . Für Anthrazit
wurde ein promptes Schiff gebucht von Port lampa-
Haiphong nach St . Rosario und außerdem wurde
August -Schiffsraum geschlossen für Reis von Sai¬
gon  nach Frankreich . Im ausgehenden Kohlenmarkt
ist der Abschluß eines händigen Dampfers _fur An¬
fang August von Wales nach Massaua zu 1j sh 6 (1
hervorzuheben . Die hohe Rate ist zweifellos bedingt
durch die Risiken , mit denen bei der Entlöschung in
diesem Hafen gerechnet werden muß . (

Abschlüsse:
Houston—Yatawa , MS „Bronxville “ , 7500 t, S 3.—

r. i. o.. Schrotteisen . Golf von Mexiko—Japan (sechs
Häfen im ganzen ), D „Tana “, 7800t, 8 21.750.—f. i. o„
Schrotteisen , — Zwei Häfen am Golf von Mexiko —
nach zwei engl . Häfen , D „Reynolds “, 420 000 chf.,
5 cts. per cbf. Ballen , f. i . o.. Baumwolle und allge¬
meine Ladung , 15./31. August . — Britisch -Kolumbien—
Shanghai , D „Dionyssios Stathatos “, 305 000 cbf.,
$ 17 000.— f. i o., allgem Ladung , Opt , Shanghai und
Dairen S 500.— extra , Shanghai und Hankow 3 10ü0.—
extra , August/September . — Port Campha 'Haiphong—
Santa Rosalia , I) „Maria" , 0500t , 11 sh, Anthrazit.
Saigon—Frankreich , 4000t , 18 sh, Reis , Opt. zwei Hä¬
fen 18 sh 6 d, 10./25. August.Zeitcharter:

D „Langlebrook “, 0700 t d. w., Lieferung St. Lo-
renzo, Ueberreise , Rücklieferung La Plata , vertrau¬
liche Bedingungen , August.

Norddeichradio
hat am 3. und 4. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Al-

eantara , Almeda Star , Andalucia Star , Appam , Aqui-
tania , Antonio Delfino , Armadale Castle , Arucas,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 2. an
Rotterdam . Wolfram 1. Coruna pass . Wadai 1. ab
Freetown . — Süd- und Ostafrika : Ubena 1. ab Dur¬
ban . Usaramo 1. an Hamburg . Watussi 2. Borkum
pass . — Charterdienst : Urundi 1. an Hamburg.

Deutsche Levante -Linie. Angora 1. von Trabzon
nach Batum . Arta 1. von Alexandrette rfach Tri-
polis/S. Attika 1. von Malta nach Hamburg . Chios
1. von Bari nach Bona. Galilea 1. in Hamburg . Hera-
klea 1. in Zanthe . MS Sofia 1. in Jaffa . Star 1. in
Faro . Tinos 2. von Antwerpen nach Oran . Winfried
2. in Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 1. 8. in
Antwerpen . MS Presidente Gomez 31. 7. von Dover
nach Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg , Las Palmas 1. von Hamburg nach Rotter¬
dam. August Schultz © 1. von Huelva nach Vigo.
Sebu 1. in Antwerpen . Lisboa 1. in Melilla . Larache
1. in Danzig . Tanger 1. Dover pass . Oldenburg 2. in
Hamburg.

Rickmers -Linie , Hamburg . Claus Rickmers 1. 8. ab
Colombo. R. C. Rickmers 1. 8. ab Moji. Deike Rick¬
mers 1. 8. ab Dairen.

Roh. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , ♦Hamburg.
Alicante 1. Finisterre pass , von Hamburg nach Ali¬
cante . Barcelona 1. in Sebenico. Capri 31. 7. von Ham¬
burg nach Valencia . Genua 1. von Barcelona nach
Tarragona . Girgenti 2. in Hamburg . Lipari 1. in Bar¬
celona . Marsala 31. 7. in Hamburg . Palermo 31. 7.
in Genua. Savona 30. 7. von Cartagena nach Ham¬
burg . Spezia 1. in Catania . Trapani 1. von Bremen
nach Messina. Valencia 2. in Gdingen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg,
MS Housatonic 30. 7. von Aruba nach Rotterdam u./o.
Hamburg . SS Vigor 5. in Rotterdam fällig . MS R. L.
Hague 10. in Hamburg fällig . MS Frederic R. Kellogg
1. an Constantza . MS Penelope 31. 7. von Cristobal
nach Caripito MS Harry G. Seidel 31. 7. an Baytown .-
MS Josiah Macy 31. 7. an Baytown . MS Calliope 31.
7. von Caripito nach Maturinbar . MS Senator 1. an
Hamburg . MS Peter Hurll 2. von Hamburg nachStettin.

Arundel Castle , Balmoral Castle , Bayern Berlin,
Britanmc , Burgenland , Cap Arcona , Canbia , Ga.
thage , Cathay , City of Baltimore , Claus Horn , Co-
luinbus , Comorin, Cordillera , Corfu , DeutseJilan 1,
Doric, Dueliess of Beilford, Duchess of York, Dnilio,
Duishurg , Edinburgh . Castle , Einpress of Biitarn,
Europa , General Artigas , General Osorio, General
San Martin , General von Steuben , Graf Zeppelin,
Heinz Horn, Homeric, Iberia , Ile de France , Ingrid
Horn, Kaiser i Hind , Kulmerland , Komgstem , La-
conia, Laneastna , Laurentic , Leverkusen , Madrid,
Mujestic , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Moldavia,
Monte Olivia , Monte Rosa, Mooltan, Naldera , Nar-
kunda , New York, Neptunia , Xiassa , Normandie,
Oaklsml , Oceana, Oldenburg , Orama , Orazio, Orbita,
Orinoco, Oronsay , Oront-es, Orotava , Orsova, Finn¬
land, l’residente Gomez, Potsdam , Rajputana , Kan-
pura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Rehanee , Re¬
solute , Roma, San Francisco , Sauerland , Scharnhorst,
Sierra Cordoba, Strathaird , Stuttgart , Taeoina . Ubena,
Ussukuma , Viceroy ol' India , Waldtraut Horn Wan-
goni , Warwiek Castle , Windsor Castle . — B. Tele-
phonisch : Europa , New York, Deutschland.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 2. August . Wasserstraßendirektion Bremen

teilt mit - Auf der Unterweser zwischen der Einfahrt
zum Hafen II und der Einfahrt zum Industriehafen
(von km (5,5 bis km -8,5) sind an der westlichen Seite
des Fahrwassers acht kleine rote Tonnen für -einige
Woehen als Richtungstonnen für die dort arbeitenden
Bagger ausgclegt worden . Die Tonnen werden der
-jeweiligen Arbeitslage entsprechend stromaufwärts
verlegt Die Schiffahrt hat östlich zu passieren . Nach
Beendigung der Baggerarbeiten werden die ionnen
ohne weitere Nachricht eingezogen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. August:
Carl Rbeder dän . von Aarhus , Nie. Haye & Lo.,

Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Mercur dtsch . von Rotter¬
dam. Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 8.
Stückgut . Atlas dtsch . von Valencia , D. G. Neptun,
Hafen I . Sch. 5. Stückgut . Greenland engl , von Ham¬
burg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7, Stückgut Ostara
dtsch . von Finnland , Rab . & Stadtl ., Becker & Otten,
Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 1. August:

Hermann dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerb. Fisser,
Stückgut . Alk dtsch . nach Reval , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Irene dtsch . nach Stockholm , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . MS Euler dtsch . nach
Nordspanien , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Askania
dtsch . nach Para . Gebr. Specht;, Stückgut . Winfried
dtsch . nach Hamburg , Nordd . Lloyd . Rhakotis dtsch.
nach Valparaiso , C. J . Klingenberg , Stückgut . Kama
russ . nach Leningrad , John Bode, leer . Trapani dtsch.
nach Messina, Gottfr . Steinmeyer & Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. August:

Seeleichter 162 (Bergmann ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut . Seeleichter 168(Claaßen ) von Ham¬
burg , Hafei I , Sch. 1, Stückgut . Seeleichter _156IBviimmonlnTil irrvn TTQm hllTO* TTrjfATl T_ Sp.fl - Äf.Üftk-

Liegeplätze der Seeschiffe
tn den stadtbremisclien Häfen

am Sonnabend , 3. Juli
Hafen I : Zander , Albatroß , Forelle (2), Carl Reh-

der, Pallas 4. Achilles , Uranus , Adler 6, Mercur 8»
Theseus 10, Kong Sigurd 3. Atlas 5, Greenland 7,
H. A. Nolze 9, Jupiter (Dock).

Hafen II : Bärenfels 12, Frankenwald , Finkenau
(Erzplatz ), Ostara 11, Riol 13, Trier 15.

Holzhafen : Bogoe, Rhoen (Logemann & Warden¬
burg ), Ajax , Nordia (Steinbrügge & Berninghausen ),
Cheldale (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).

Hohentorshafen : Grönland (Rud . Schmedes), Hanna
Cords (Krüger ).

Industriehafen : Ochta (Louis Krages ).
Werft : Liebenfels , Ibis (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutsche ^ Lloyd
Bremerhaven : Coblenz, Fulda , Saarbrücken , Sierra

Ventana , Werra , Witell , Bremen.
Hamburg : Akka, Amsel, Chemnitz , Lippe, Trave.

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
2. August 5.57 17.59 5.27 17.29 3.22 15.24
3. August 6.27 18.29 5.57 17.59 3.52 15.54
4. August 6.57 -9.00 6.27 18.30 4.22 16.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
31. Juli 1.30 2.10 1.37 1.83

1. August 1.30 2.10 1.35 1.74
2. August 1.26 2.02 1.36 1.83

Nledersachsen -Rimdscltau gebrütet und jetzt sitzt es zum zweiten Male bei
diesem Brutgeschäft, ohne sich durch das Leben und
Treiben rings herum stören zu lassen.

Oldenburg

Vas führerkorps der VSVflp. tagt
) Der Kreisleiter der NSDAP, von Delmenhorst
und Oldenburg-Land hatte die Kreisamtsleiter
und Ortsgruppenleiter zu einer Sitzung in den
großen Sitzungssaaldes Rathauses zusammenge¬
rufen. Bei dieser Gelegenheitlegte Kreisleiter
Sturm  das Programm zum Kreistag am1. Sep¬
tember vor, der abgehalten werden soll, da der
Gauparteitag aussallen muß. Der kommissarische
KreisorganisationsleiterB u chw a l d t gab ein¬
gangs einen Ileberblick auf die geplanten Veran¬
staltungendes Kreistages. Schon jetzt steht fest,
daß der Kreistag ein gewaltiges Erlebnis für
alle Volksgenossen sein wird. Am 1. September
werden in der Zeit von 10 bis 12 llhr in den
verschiedensten Sälen der Stadt Tagungen aller
Parteigliederungen stattfinden, auf denen der
Kreisleiter sprechen wird. Um 14 Uhr stehen alle
Teilnehmerund Organisationenauf dem Hitler-
Platz angetreten, von wo der Marschdurch die
Stadt angetreten wird. Vor dem „Schützenhof"
findet dann ein Vorbeimarsch statt. Ab 16 Uhr
gelangt hier ein Volksgemeinschafts-Nachmittag
zur Durchführung. Ueber die künstlerische Ausge¬
staltung referierte Pg. Ost er thnn.  Ein Massen¬
chor, zusammengesetzt aus PO., SS ., HI ., BDM.,
NS.-Frauenschaft und NS.-Arbeitsdienst, in
Stärke von 160 Mann wird singen. Weiter wirken
mit die Polizei und die Deutsche Arbeitsfront.
Das Orchester stellt das in Delmenhorstbestens
von der Eaulebrertaaung her bekante Bremer
Lehrerorchester. Am Vormittag messen noch die
Führer des Jungvolkesin sportlichem Kampf ihre
Kräfte. Die Einleitung des Kreistages bildet ein
Platzkonzert. Die Nürnbergfahrer der SA.
nehmen mit vollem Gepäck an dem Aufmarsch
teil.

Mitgliederversammlungder HSvflp.
Ortsgruppe flchim

Wenn die NSDAP, in der Zeit der Versamm¬
lungsruhe zu einer erweiterten Mitgliederver¬
sammlungaufruft, so muß das einen besonderen
Grund haben. Es galt, Abschied zu nehmen von
dem bisherigen verdienten und beliebten Orts¬
gruppenleiterPg. W. Riete.  Die NS.-Frauen-
fchaft batte in hervorragenderWeife den Saal und
die Bühnegeschmückt. Der stellvertr. Ortsgruppen¬
leiter Pg. Schulze  eröffnete die Versammlung
mit dem alten Kampflied „Wir sind das Heer
vom Hakenkreuz“. Dann verlas er ein Dank¬
schreiben der Kreisleitung an alle die, die zur
Ausgestaltung der Freilichtvorführungbeigetragen
haben.

Daraus nahm Kreisleiter Pg. Pep er das
Wort: Der bisherigeOrtsgruppenleiter legt sein
Amt nieder. Pg. Riete wird der Wehrpflichtge¬
nügen und danach an anderer Stelle in der Par¬
tei wieder an die Arbeit gehen. W. Riete ist je¬
dem Achimer durch seine Arbeit für die Bewegung
um des Volkes willen verbunden. Seine Gegner
haben ihm Achtungerzeigt. Jedem, der guten
Willens war, streckte er die Hand entgegen. In
Zukunftwird Pg. Schulze  die Ortsgruppe lei¬
ten und zwar zunächst kommistarisch.

Anichließenb nahm mit beredten und begeisterten
Worten Pg. Riete  Abschied von seiner Orts¬
gruppe, indem er einen Blick zurllckwarf in die
Kampfzeit. Er appellierte an alle, seinen Nach¬
folger genau so zu unterstützen wie ihn, im Hin¬

blick auf das eine Ziel: Deutschland, nur Deutsch¬
land.

Darauf dankte Pg. Schulze dem Kreisleiter für
seine Worte, versprach seinem Vorgänger, stets in
alter Kampfbereitschaft ein Wahrer des National¬
sozialismus zu fein, und überreichtePg. Riet»
als Abschiedsgabe der Ortsgruppe ein Bild des
Führers. Im Namen der NS.-Frauenschaft
brachte die Frauenschaftsleiterinden Dank der
Achimer Frauenschaft durch einen prachtvollen
Blumenstrauß zum Ausdruck. Mit dem Horst-
Wessel-Lied und einem dreifachenSieg-Heil auf
den Führer fand die Versammlungihr Ende.

Jüdischer vasseschänder festgenommen
Nachdem erst vor einigen Tagen der jüdische

Händler Louis Hahn wegen Verächtlichmachung
des nationalsozialistischen Staates und wegenge¬
meiner Verleumdungin Haft genommenwerden
mußte, ist jetzt in Vlumenthal ein jüdischer Rasse-
schänder gefährlichster Art in polizeilichen Gewahr¬
sam genoinmen worden. Der 21jährigeSohn Heinz
des jüdischen Möbelhändlers Läwenthal  in
Aumund-Fähr hatte sich in gemeinster, verbreche¬
rischer Weise an der erst 15)4j8hrigen Erna Retat
aus Grohn vergangen. Eine Streife der Hitler-
jugend hatte den Nasseschänder in einem Gehölz
bei seinem verbrecherischen Tun gestellt.

Bremens Umgebung
Grohn

Gemeiner Bubenstreich. Vor einigen Tagen ver¬
mißte ein Motorbootsbesitzersein Fahrzeug, das
am hiesigen Wassersport-Anleger festgemacht war.
Jetzt ist es in der Lesum wiedergefundenworden
und zwar auf dem Grund des Flusses. Wahrschein,
lich haben Rachsüchtige das wertvolle Boot ver¬
senkt, denn es war durch acht Vohrstellen leckge¬
stoßen worden.

Neuer Bürgermeister in Erohn. Auf Antrag des
BürgermeistersDodt hat der Landrat des Kreises
Osterholz die Berufung des BürgermeistersDodt
zum Leiter der Gemeinde Grohn mit Ablauf des
Monats Juli zurückgezogen. Als Beauftragter zur
Führung der Geschäfte des Bürgermeistersist der
bei der Kreiskommunalverwaltungdes Kreises
Osterholz beschäftigte Kreisausschußobersekretär
B r ü n j es mit Wirkungvom 1. August 1935 ab
bis auf weiteres bestelltworden. Bürgermeister
Dodt hat während feiner Amtszeit, die in die
schwierige Uebergangszeitvom parlainentarischen
Systemzum Führerstaat fiel, manche Verbesserun¬
gen innerhalb der Gemeinde durchgefllhrt.

Nordwestdeutschland

Emden
Des Führers Glückwunsch. Anläßlich der Ge¬

burt des 10. Kindes wurde dem Volksgenossen
Gerhard Hüsing,  Aschendorserbülte, seitens
des Führers ein Betrag von 50 RM. mit den
herzlichsten Grüßen von dem Ortsgruppenamts¬
walter der NSÄ. überreicht.

Heu am Emsdeichangetrieben. Wäbrend des
letzten Sturmes ist am Rorichumer Emsdeich eine
größere Menge Heu angetrieben. Da sich keine
Eigentümer meldeten, die Anspruch darauf

erhoben, haben sich jetzt die Kuhhalter von
Rorichum damit befaßt, das minderwertiggewor¬
dene Heu von der dadurch leidenden Grasnarbe
zu entfernen. Der bessere Teil des angetriebenen
Heues, kann noch als Streu verwandt werden,
der Rest wird in Haufen an dem Deichschlot auf¬
gestellt und verbrannt.
Wilhelmshaven

Platz für Juden aus dem Wilhelmshavener
Wochenmarkt. Der Marktvogtdes Wilhelmshave¬
ner Marktplatzeshat für die Juden einen geson-
derten Platz eingerichtet. Ein weithin sichtbares
Plakat mit der Aufschrift„Platz für Juden" kenn¬
zeichnet diesen Ort, wo die jüdischen Marktbezieher
jetzt eine besondere Ecke auf dem Wochenmarkt ein¬
nehmenmüssen.

Nordenham
Keine städtischen Aufträge für Judensreunde.

Der Bürgermeister der Stadt Nordenham, Dr.
E e r b es , hat eine Verfügung erlassen, die fol¬
genden Wortlaut hat : Ich weise hiermit daraus
hin, daß künftig bei Vergebung von städtischen
Arbeiten und Lieferungenan die Stadt nur die¬
jenigen Geschäftsleute berücksichtigt werden
können, die nicht in geschäftlicher oder privater
Verbindungmit Juden stehen.
Stade

Tieridyll in einer Konservenbüchse. Auf dem
Hofe eines Malermeisters in Twielenflethwurde
ein merkwürdigesTieridyll beobachtet. In einer
leeren Konservenbüchse, die als Farbtopf gebraucht
wurde, hat sich ein Zaunkönigfein Nest gebaut.
Bereits einmal hat das Weibchen hier Eier aus-

Schwerer Verkehrsunsall. Auf der Bremer
Heerstraßekam es zu einem eigenartigen Ver¬
kehrsunfall. Das Hinterrad eines Motorrades
wurde aus einem bis jetzt noch nicht bekannten
Grunde plötzlich blockiert. Der Fahrer und sein
Sozius wurden auf die Straße geschleudert. Wäh¬
rend der Soztusfahrer mit nur kleinen Ver¬
letzungen davonkam, erlitt der Fahrer schwere
Verletzungen. Er wurde in ein Oldenburger
Krankenhaus geschafft.

Osnabrück
In Schutzhast genommen. In Hilter (Landkreis

Osnabrück) wurde der Einwohner Depker  in
Schutzhaft genommen. Er hatte sich in verleumde¬
rischer Weise über die Bewegung, besonders über
die SA. geäußert. Sein Verhalten hatte in der
SA. wie auch in der gesamtenEinwohnerschaft
große Erregung ausgelöst.

Kind auf der Türschwelle gesunden. In dem
EmslanddorfLähden (Reg.-Vez. Osnabrück) fand
ein kinderloses Ehepaar ein etwa 10  Tage altes
Kind auf der Türschwelle, das in eine Pappschach¬
tel eingepackt war. Dem Paket waren einige Klei¬
dungsstücke beigegeben, sowie ein Brief, in der um
die Aufnahme des Kindes, eines Knaben, gebeten
wurde. Die Eltern des Kindes sind unbekannt.

Verden
Tierquäler werden bestraft. Wegenroher Tier¬

quälerei hatte sich der im Jahre 1908 geborene
Willi Trappe  aus Riethagen vor dem Schöffen¬
gericht in Verdenzu verantworten. Der Ange-

ln BdtmnljotftStadlratsitzung
Einführung der 24 neuen Hatsherren durch Oberbyrgermeifter Dt. Müller

Festlich geschmückt mit Grün, mit den Fahnen
des nationalsozialistischenDeutschlandsund dem
Führerbilde war der große Sitzungssaalim Rat¬
hause der Stadt Delmenhorst, als der neue
Stadtrat zu seiner ersten konstituierenden Sitzung
zusammentrat. Vorherrschendist das Braun der
SA., der PO. und das Schwarz der SS . Nur
wenige Zivilpersonensind dabei, alles aber alte
Kämpfer, die sich in harter Kampfzeit bewähr:
haben. Aus allen Kreisen setzen sich die Mitglieder
des neuen Stadtrates zusammen. Neben dem Ar¬
beiter steht der Angestellte, neben dem Bauern
der Kaufmann.

Pünktlich eröffnete Oberbürgermeister Dr.
Müller  die Festsitzung und begrüßte die neuen
Ratsherren, besondersKreisleiter Sturm.  In
seiner Begrüßungsanspracheführte der Ober¬
bürgermeister aus, daß die neue Eemeindeord-
nung von ihm begrüßt werde, da das Stadt¬
parlament in seiner alten Zusammensetzung und
Arbeitsweise ein Hemmschuh gewesen sen Im
weiteren Verlauf machteder Oberbürgermeister
die Ratsherren mit ihren neuen Aufgaben be¬
kannt. Einmal sollen sie ihm mit Rat und Tat
zur Seite stehen und in der Bevölkerung das Ver¬
ständnis herbeisührenfür die Beschlüsse, die ge¬
faßt werden müssen, denn in dieser Zusammen¬
arbeit liegt der enge Zusammenhalt begründet
zwischen der Führung der Stadt und der Be¬
völkerung. Alle Zusammenarbeit muß nur auf
das eine Ziel gerichtetsein, nämlich zum Wähle
von Staat und Volk zu arbeiten.

meiste: Tr . Müller  die feierlicheVereidig:
vor. Durch Handschlag wurde jeder neue
her: vom Oberbürgermeister verpflichtet,
neuen Ratsherren sind: Osthaus, Wilhelm; Rc
Heinrich; Arndt, Johann ; Reinhold, Osl
Dteyer, Bernhard; Lange, Herm.; Cordes, H<
rich; Kempe, Alfred; Schräder, Wilhelm; Lili
thal, Heinrich, Voß, Paul ; Jsensee, Theod
WeinAng, Karl ; Leumann, Edo; Weyhaus
Hinrich; Backenköhler, Georg; Sternfeld, Eeo
Nimtz, Erich; Büttner, Gustav; Harleß, F. B. i
Rotfoß, Wilhelm.

Nach dem feierlichenAkt der Vereidigung
griff Kreisleiter Sturm  das Wort zu länge
Ausführungen. Der Kreisleiter betonte, daß
neuen Ratsherren nach bestem Wissen und >
wissen ausgewählt worden seien und ermahnte
in altem KampfgeistStellung zu allen Din^
zu nehmen, immer mit dem Gedanken an ;
hohe Ziel: Einheit von Partei und Staat.

Die große Arbeit kann nur geleistet wert
wenn hinter der Arbeit Idealismus und Ka:
radschaft stehen. Zum Schluß gab der Kn
leite: dem neuen Stadtrat seine besten Wün
und Hofsnungenfür seine Arbeit im Die,
Delmenhorstsmit auf den Weg.

Nach dieser Rede des Kreisleiters wurde i
erste Sitzunosprotokollverlesen und genehm
Darauf schloß OberbürgermeisterDr. Müller
Sitzung mit einem Treugelöbnis an den Fllh
und Kanzler Adolf Hitler.

klagte hatte im Zorn über eine beim Melkenun¬
ruhige Kuh diese mit dem Meltschemel derart an
den Kopf geschlagen, daß ihr ein Auge auslief. Die
Kuh hat dadurch große Schmerzen gehabt und hat
eine Wertminderung erlitten, die von dem Be¬
sitzer auf 50—80 Mark berechnet wird. Das Gericht
verurteilte den Angeklagtenwegen Tierquälerei
zu einer Eel-dstraf, von 120 Mark, hilfsweise
24 Tagen Gefängnis. Es ging dabei von der Er¬
wägung aus, daß der Angeklagte durch eine
empfindliche Geldstrafe besser getroffenwerde, als
durch die vom Staatsanwalt beantragte Freiheits¬
strafe von 14 Tagen Gefängnis.

Drei Jahre Zuchthaus. De: im Jahre 1912 ge¬
borene Rolf Stephan  aus Hannover hat sich
trotz seiner Jugend bereits häufig gegen das
Gesetz vergangen, zuletzt wurde er in Hannover
wegen Kuppelei und verbotenen Elückspielszu
fünf Monaten und acht Tagen Gefängnis ver¬
urteilt. Jetzt hatte er sich vor der Großen Straf¬
kammer in Verden wegen eines am 27. März d. I.
in Hannover begangenenFahrraddiebstahls und
eines in der folgenden Nacht in Landesbergen
ausgeführten Einbruchs in eine Gastwirtschaftzu
verantworten. .Der Angeklagte wurde von der
Großen Strafkammer wegen'einfachen Diebstahls
und schweren Diebstahls»im Rückfall zu drei Jah¬
ren Zuchthausund drei Jahren Ehrverlust ver-
urteilt. Es wurde ihm angekündigt, daß er das
nächste Mal mit Sicherungsverwahrungzu rechnen
habe, wenn er sich diese Strafe nicht zur Lehre
dienen lasse.

Vergehen gegen das Gesetzzur Ordnung der
Eetreidewirtschast. Ein Mülle: aus Neubruch-
hausen (Kreis GrafschaftHoya) hatte entgegen
den gesetzlichen Bestimmungenals Jndustrie'gerste
bezogenesGetreide verschrotetund als Futter-
gerste verkauft. Er wurde von der Großen Straf¬
kammer in Verden wegen Vergehens gegen§§ 86,4
und 41,2 des Gesetzes zur Ordnung der Getreide¬
wirtschaft zu 300 Mark Geldstrafe, hilfsweise30 Tage Gefängnis, verurteilt. Es wurde dabei
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß er und seine
Berufskollegensich diese Bestrafungzur Warnung
dienen lassen Das Gericht werde niemals zulassen,
daß die gesetzlichen Bestimmungen, die unsere
Volksernährung sichern sollen, sabotiert werden
und in Zukunft derartige Eesetzesübertreternicht
lo milde anfassen.

Fallingbostel
Der Fuchs als Räuber. Im Nachbardorf

S t eo e r d i n ge n hat ein Fuchs , großen
Schaden angerichtet. Er raubte einem Bauern
nicht weniger als 40 Hühner. Auch an anderen
Orten des Kreises, io in Graesbeck, treiben die
Fuch,e ihr Unwesen.

Deutsdier Vauernfunk
Sonnabend, 3. August

Deutschlandsender.  11 .40: Der Bauer
spricht— der Bauer hört. Vom ältesten Bauern-
ge(chlecht im Oderbruch (Funkbericht.)

Frankfurt.  11 .40: Sozialdienst. 1. Soziale
Wochenschau. 2. Arbeitsanzeigen.

Hamburg,  5.40: Landw! Morgenfunk: Land-
wlrtjchaftliche Veranstaltungen.

Königsberg,  5 .45: Kurzberichte für denBauern.
München, 11.00: Stunde des Bauern

Marktbericht der Münchner Großmarkthalle.
Städter und Bauer in einer Schicksalsgemeinschaft.
Von Friedrich Obermeier.
, Leipzig,  11 .45: ErzeugungsschlachtundHuhnerhaltung. Neunübel.

Stuttgart.  11.00: Hammer uns Pflug. Die
Stunde für den Arbeiter ver Faust in Land und
Stadt . Heiteres und Ernstes von den schaffendenDeutschen.
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Ostlciits ŝkstsricicir

Otto t4üllsr-7tsu
qslosn wir iilsrmlt ksieannt

I-Isini-icli v. ci. V/isciis
u. krau dlotiiilcss

gsis . Küiilsr

Srsmsri !m August 1935

Xsin kmp ^ong
V «ri«r6slck 8

dlsins Vsrlodung mit
^äuisin

vrrulo V. ci. Vkirciis

Otto t4üllsr-7rsu
(3sl lckit5sstsfsn ^ os

^rciistslS ^Sri

liire Vsk-möiiiung gsissv kslconnt

Or. v/oltsr öornsmona
krlico öoi-nsmonn
gab . 6 o s 5 icing

öremsn , äsn 3 , ^ ugurt 1935
0 o n r r « » c o r p « 1S r. r . v « rr « Irr

Am 30. Juli verstarb nach j
langem , schwerem Kranken¬
lager unser Parteigenosse

Felix Schmidt
Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten.

NSDAP. OrtsgruM Neustadt-Süd

Am 4 . August 1935 wird der
Lankenauerdeich  vom Fähr¬
haus bis zum Sielgraben für die
Zeit von 13 bis 1S Uhr für den
Verkehr gesperrt.

3». 7. 3S. Polizeidirettion.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Buchhalters Adolph
Jachen ? ist am 30 . Juli 1935 nach
erfolgt « Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben worden.

30 . 7 . 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

NKEINkarkk
Sonnabend , 3. Anglist , 20 Uhr
Sonntag , 4. August , 20 Uhr

Operette von Nico Dostal

Kleine Sommerpreise
M . ü .4« bis 2 .SV

Montag » 5. August , 20 Uhr
Staffel -Anrecht L 1 weitze Karten

Dienstag » 6. August , 20 Uhr
Staffel -Anrecht 8 1 rote  Kc ^ ten

Freitag , 9. August , 20 Uhr
Staffel -Anrecht c 1 grüne Karten

«
Mittwoch , 7. August , 20 Uhr;
Sonnabend , 10. Aug ., 20 Uhr;
Sonntag , 11. August , 20 Uhr,

und folgende Tage
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Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft infolge eines schweren, mit großer
Geduld ertragenen Leidens , mein lieber
Mann , unser guter Vater und Bruder , der

Hobelmeister

Zohllllll Böge
im 64. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet:
Anna Böge , geb. Helms
Hermann Böge und Frau , geb. Ramke
Heinrich Böge und Frau.

Bremen , den 1. August 1935
Dorckstraße 44, Okel, Kr . Syke.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer , Lehnstedter Straße 46. 1

Etwaige Kranzspenden sind dahin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem I
5. August, Illb Uhr, im Krematorium statt.

Am 1. ds . Mts . verstarb unser langjähriger
Werkmeister

Ahm Böge
im 64. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen §
treuen Mitarbeiter , der S5 Jahre in der auf¬
opferndsten Weise seine Pflicht getan hat.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

BetrieSssWeru. Gefolgschaftder FirmaI

LogemmLWardeMg
Holzhaseu

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
das Ableben unseres lieben Freundes und
Teilhabers

Diedench Sanders
anzuzeigen.

In 30jähriger Tätigkeit in unserer Firma
und als Leiter unserer Bremerhavener
Niederlassung hat sich der Verstorbene durch
seine Treue und Zuverlässigkeit unsere größte
Hochachtung erworben.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

W.H.C.Mmim V.Wschlss
in Firma

Mulm HWLEli.
Bremen- Bremerhaven

Nach schwerem Leiden entschlief heute sanft
meine inniggeliebte Frau , unsere Herzens-
gute Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

Latti Pfeiffer
geb. Behrends

im Alter von 52 Jahren.
In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Gustav Ad. Pseifser
Otto Pseisse » und Frau

Hanny , geb. Droge
und Sohn Ulrich.

Bremen, , den 2. August 1935
Schwachhauser Ring 23

Von Besuchen bitten abzusehen.
Aufbahrung im Veerdigungs - Institut

„Brema ", Friedhofstraße 19.
Trauerfeier am Dienstag , 6. August 1935,

101L Uhr, im Krematorium.

Heute entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit und
doch plötzlich und unerwartet
meine liebe , gute Frau , un¬
sere herzensgute Mutter und
Großmutter

Sophie Ploghös!
geb . Rabe

im 80 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Diedrich Ploghöst
nebst Kindern , Enkelkindern
und Angehörigen.
Bremen , den 1 . August 1935
Zwinglistratze 59.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs -Jnstitut .Nord¬
licht ", H . Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Montag , 10 '/- Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoscs
aus statt.

Du warst so jung,
du starbst so früh,
vergessen werden wir dich nie.

Es hat dem lieben Gott ge¬
fallen , meine innigstgeliebte
Frau , meine liebe gute Toch¬
ter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und Nichte,
Frau

Wilhelmine
Krukenberg

geb . Zinnendors

im 28 . Lebensjahre von ihrem
langen schweren , mit Geduld
ertragenem Leiden durch den
sanften Tod zu erlösen.

In tiefem Schmerz:

Karl Krukenberg
I . Zinnendors
nebst Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Zweigstelle Utbremerstraße 158.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet am
Montag , 5 . August , 1l Uhr,
von der Osterholzer Kapelle.
aus statt.
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Die Neisezeit bricht an!
Veim wandern , bei Sport und Spiel
suchen wir straft und Schalung .- über
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immer es sei . . . .
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Studenten bauen an der Reichsautobalin
Deutsche Studenten beweisen Kameradschaft—Band von TNensch zu Mensch

Um den Gedanken der Volksgemeinschaft ein¬
mal in die Tat umzusetzen, hat der Eöttinger
NationalsozialistischeStudentenbund einen
Aufruf an die Studenten erlassen, im Anschluß
an das Sommersemester acht Tage unent¬
geltlich  an der Reichsautobahnmitzuar¬
beiten, um es auf diese Weise einem Teil der
Arbeiter zu ermöglichen, einige Tage Ferien
zu machen, aber trotzdem den Lohn weiter zu
bekommen. Einer der Freiwilligen, die sich
daraufhinmeldeten, hat uns nachfolgenden Be¬
richt über seine Erlebnisseund Eindrücke, die
er dort empfing, eingesandt.

Meine drei Kameraden und ich radeln rasch
durch die friihmorgendliche Landschaft, über der
soebenerst am Horizont der Sonnenball auf¬
geht. Kurz vor vier Uhr sind wir bei der an¬
gegebenen Bauhütte. Halb kritisch, halb fragend
betrachtendie Arbeiter, die bereits versammelt
sind und die letzten Minuten vor Begmn des

rbeitstages in Gruppen plaudernd beieinander
stehen, uns und die noch nach uns eintreffenden
Studenten. Der Schachtmeister allein ist über
unser Kommen unterrichtet; er geht uns lachend
entgegen, begrüßt jeden einzelnenmit kräftigem
Händedruck und teilt uns dann seinen„Kumpels"
zu. Zwei Arbeiter und ein Student sollen am
ersten Tage zusammen werken, damit wir uns ersteinmal einarbeiten können. Vom nächsten Tage
ab bekommt dann immer ein Teil der Arbeiter,
angefangenbei den ältesten, drei Tage frei. So
ist es mit der Firma vereinbart. Auf der Bau¬
stelle ist aber noch nichts bekannt. Es soll eine
Ueberraschungsein.

Da gellt der Pfiff des Schachtmeisters. Bewe¬
gung kommt in die einzelnen Gruppen. Jeder
greift nach seiner Schaufelund geht mit schweren
Tritten seiner Arbeitsstelle zu. Ich komme mit
meinen drei Kameradenund noch zwei Studenten
an die „Kippe". Ein mitten auf dem schon pla¬
nierten Teil der Autobahn stehengebliebener
großer Erdwall muß hier abgetragenund in einen
Lorenzug geschippt werden, der die Erde eine
Strecke weit bis zur nächsten Ueberführungfährt,
wo sie zur Rampe aufgeschüttet wird.

Anfänglich geht es bei der Arbeit ziemlich wort¬
karg zu. Man ist sich noch fremd und hält sich
deshalb zurück. Zu hören ist nur das Klappern
der Schaufelnund die dumpf in die Wagen pol¬
ternden Schollen. Nach einer guten halben Stunde
aber spinnt sich doch langsam eine Unterhaltung
an. Meist beginnt sie so, daß unsere „Kumpels
vom Fache", auf ihre Schaufelgelehnt, uns einen
Augenblick zuschauen und dann halb wohlwollend,
halb verständnisvoll lächelndmeinen, daß uns
diese ungewohnteArbeit wohl recht schwer falle.
Das ist nun freilich nicht gut zu leugnen. Es
ist uns schon warm geworden, trotz der frühen
Morgenstunde, und trotzdem wir Rock und Hemd
bereits abgeworfenhaben. Nach und nach fragen
uns unsere Arbeitskameraden dann auch nach
Ziel und Zweck unseres Hierseins. Sie wollen es,
als wir es erzählen, erst gar nicht recht glauben,
besonders nicht, daß wir die Woche ganz umsonst
arbeiten und uns sogar freiwillig dazu gemeldet
haben. Die Tatsacheerörtern sie lebhaft unter¬
einander, wobei wir nur gelegentlich durch einige
Fragen hinzugezogen werden. Ein kameradschaft¬
liches Verhältnis ist nun aber hergestellt, und so
beginnen die Arbeitsmänneruns zu erzählenaus
ihrem Leben, von ihrer Familie, ihren Sorgen
und Nöten, aber auch von ihren Ansichten über
Politik und sonstiges. So ziemlich alle Hand-
werkerberufesind vertreten, ungelernte Arbeiter
sind -nur die wenigsten. „Tja", heißt es da oft,
„ick bünner ok nich von her, leert Hess ick ganz
wgt anners, Schlosser blln ick eenklich, ober war
schaste all moken? 2ck frei mi man, dat ick über¬
haupt erst mol wat heff! Vör twee, dree Johrn,
wat weer dat denn? Dor harrn wi rein gor nix
un seeten'n Dag man so rum. Nu kummt ober
jowoll allen« so bi litjen wedder in-n Gang."

Hoffnung und Zuversicht, daß es wieder auf¬
wärts geht im deutschen Vaterland«, wohnt in
jedem, wiewohl man uns nicht verhehlt, wie
schwer es zurzeit noch ist. 4,50 Mark den Tag,
macht 27 Mark die Woche, wenn alles gut geht.
Meist fällt aber ein Arheitstag infolge schlechter
Witterung aus! Ihre Meinung von den Studen¬
ten ist keine besondersgünstige, und zwar sind
die Gründe, die sie für ihre Ansicht geltend machen,
leider gerechtfertigt. Sre erkennenwohl an, daß
ein Teil, unter der Führung des NS.-Studenten-
Lundes, heute bestrebt ist, die Gedanken des Drit¬
ten Reiches in die Tat umzusetzen und dem Ar¬
beiter zum Aufbau des Staates die Hand zu
bieten; aber sie haben andererseits besonders
ein Auge für jenen anderen Teil, der selbst heute
noch, zweieinhalbJahre nach dem nationalsozia¬
listischen Umbruch, nicht eingesehen hat, worum es
geht, dem noch heute die „Alte Burschenherrlich¬
keit" allein Sinn und Zweck der Studienzeit zu

sein scheint! Arbeitsdienst und Heeresdienstist
nach ihrer Meinung das einzig Gegebenefür
solche und andere Außenseiter, und sie haben da¬
mit gewiß nicht unrecht! Ueberhaupt ist der
Arbeitsdienst eine der Schöpfungendes neuen
Staates, die sie am meisten begrüßen, als die beste
Schule, in der dem Angehörigender sogenannten
Höheren Schichten das Verständnisfür seine schwer
aröeitenden Volksgenossen beigebracht wird.

Unter Arbeiten und Plaudern ist mittlerweile
die halbstündigeFrühstückspause herangekommen,
von uns Neulingenmit einem heimlichen Seufzer
der Erleichterung begrüßt. Butterbrot und
„Schluckbuddel" werden möglichst schnell hervor¬
geholt. Es schmecktwie noch nie! Während und
nach dem Futtern geht die Unterhaltung munter
ihren Gang. Unsere Arbeitsgenossen haben einen
derben, kernigen Humor, der aber stets sein Ziel
trifft und meine Kameraden und ich oft nicht
aus dem Lachen herauskommen. Jeder wird bet
seiner schwachen Seite gefaßt und unbarmherzig
werden seine großen und kleinen Sünden erörtert,
llebelgenommen wird nichts. Der Betroffenesteht
vielmehrmit gelassenem Grienenvor sich hin und
wartet ruhig ab, bis ein anderer drankommt;
allenfalls gibt er gelegentlich eine treffendeAnt¬
wort zurück.

Nach dem Frühstück geht die Arbeit naturgemäß
wieder ein wenig flotter voran. Indes nicht allzu
lange. Frau Sonne ist am Himmel höher und
höher gestiegen und meint es gut mit den Leuten,
die nicht zu arbeiten brauchen, aber darum nicht
gerade mrt uns. Einen Sonnenbrand habe ich
längst auf dem Buckel. So bin ich froh, als es
um zwölfeinhalbUhr endlich wieder pfeift.
uns das Zeichen des Feierabends, für die

Leiter der Nachmittagsschicht, die sich schon an der
Bauhütte versammeln, das Zeichen zum Beginn
ihres Arbeitstages, der nun bis 21 Uhr dauert.

Am Morgen des zweiten Tages muß der Wecker
erst geraume Zeit rappeln, ehe ich vom Schlaf
munter werde und feststelle, daß ich einen enormen
Muskelkater habe. Wie soll das nur werden
heute? Meine drei Kameradenstellen, als ich sie
wecke, die gleiche Frage. Nun, es ging bester, als
man dachte. Zwar die erste halbe Stunde fiel
recht schwer, dann aber wurde es plötzlich leichter,
ohwohl wir an diesem Tage zuerst voll mit¬
arbeiten mußten an Stelle des Teiles der Arbeiter,
der nun in Ferien gegangen war. Immerhin
klang natürlich der Pfiff am Mittag durchaus
angenehmin unsereOhren.

Der dritte Tag brachteeinige Abwechslung in
der Arbeit. Wir mußten helfen, das Gleis der
Lorenbahn zu verlegen. Für die vom ewigen
Schaufelndoch mehr öder weniger stark in Mit¬
leidenschaft geratenen Hände bedeutetediese Ab¬
wechslung einfach eine Erholung. Das Eleisrücken
ging nach dem Kommando dos Schachtmeisters
vonstattenmit dem bekannten: Hau—ruck! Hau-
ruck! Zwei der stärkstenWerkleute hoben mit
einer schweren Bohle das Gleis an, die übrigen
zogen es mit ihrer Schaufel weiter. So ging auch
der dritte Tag hin.

Der vierte sah uns wieder an der Kippe, wo
uns das Schaufeln nun schon fast leicht vorkam
im Vergleich zu den beiden ersten Tagen. Gegen
zehn Uhr erschien eine uns anfänglich etwas selt¬
sam anmutendeGestalt mit einem kleinen Spaten
auf der Baustelle und begannhier und dort emsig
zu graben. Der Schachtmeister mußte wohl Be¬

scheid misten, denn er kümmertesich nicht darum,
blinzelte ab und zu nur einmal kurz hinüber.
Die Gestalt entpuppte sich dann bald als eifriger
Prähistoriker, der hier nach steinzeitlichen Feuer¬
stellen und ihrem kulturgeschichtlich so wertvollen
Beiwerk suchte. Da ich auch vom Fache war, ließ
ich mich mit ihm in ein Gespräch ein und erfuhr,
daß durch die Ausschachtungenanläßlich des
Autobahnbauesschon mancher für die Wissenschaft
wirklich wertvolleFund gemacht worden ist. Das
veranlaßte mich natürlich, künftig ein wacheres
Auge auf das zu haben, was ich so mit meiner
Schaufel zutage förderte, indes ich war zum
Graben wohl berufen, zum Finden aber nicht aus-
crwählt. Doch war das ja schließlich nicht der
Zweck dieser Arbeitswocheund so hat es mich
weiter nicht verdrossen.

Auch die beiden letzten Wochentage vorbrachten
wir an der Kippe mit Schaufeln. Am Freitag
morgenwar der erste Teil der Arbeiter, der Fe¬
rien bekommen hatte, wieder auf der Baustelle.
Alle waren glücklich und dankbar, wenn ihre
Freizeit auch nur kurz gewesen war, und sie er¬
zählten gern, was sie in den drei Tagen begonnen
hatten. Fast alle hatten, nachdemsie sich am
ersten Tage einmal gründlich ausgeruht, d,e
übrige Zeit um so eifriger genutzt, fei es aus
dem Stückchen Gartenland hinter ihrem Häuschen,
sei es zu allerlei notwendigenArbeit in und an
ihrem Heim.

So sind auch unsere beiden letzten Arbeitstage
verhältnismäßig schnell dahingegangen. Wir
schieden wieder von unseren Arbeitskameraden,
aber nicht, ohne ihnen vorher herzlich Lebewohl
gesagt zu haben. Wenn es auch nur acht Tage
gewesen waren, die wir als „Kumpels" Schulter
an Schulter Erde geschaufelt hatten, so war doch
schon in der kurzenZeit ein gewisses Band von
Mensch zu Mensch entstanden. Wir hatten ein¬
ander verstehen gelernt und uns gegenseitig Ka¬
meradschaft bewiesen und das war doch der Zweck
unseres Beginnens. U. 8 - Ssngsr.
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2S Jahre flmmerländer Vauernhaus
6roße Leiern am4., 7. und 11. pugust in Vad ZwischenaHn in Segenwart kauleiter Mvers

Explosion kam der Zug von selbst zum Stehen. DerBad Zwischenahn, 2. August.
Bad Zwischenahn? Ammerland? Richtig, das

liegt doch am wunderschönenZwischenahner
Meer, EisenbahnstreckeBremen—Oldenburg—
Leer! Ein Plätzchen, so recht zum Ausruhen und
zur Erholung. Wassersport, Baden, Schwimmen,
erfrischende Spaziergänge auf stillen Waldwegen
am grünen Meer entlang, an hübschen Villen
und alten stattlichenBauernhöfen vorbei, gast¬
liche Stätten für Vater, Mutter, Kind und
Kegel, das alles bedeutet Bad Zwischenahnim
Ammerland, die Perle des Oldenburger Landes.
Und dann — kennst du ammerländischen Schinken
und Wurst? Solch ein Schinkenbrot hält bestimmt
den ganzen Abend vor, sonst zieht man noch
einem dicken, fein geräucherten„Schmoortaal"
das Fell über die Ohren, daß einem das Fett
über die Finger läuft. Für alles und für jeden
ist aufs beste gesorgt. Man erwartet zu Sonntag,
dem 4. August, und den übrigen Tagen so viel
Besuch, wie es sich für eine „sülwerne Höeg",
für eine Hochzeit im Äauernhaus gehört. Das ist
nämlich die Hauptsache.

Sogar die Reichsbahn gibt im Umkreis von
75 Kilometer um Bad ZwischenahnSonntags¬
rückfahrkartenaus, so stehts auf den Bahnhöfen
zu lesen. Große Autoparkplätze sind geschaffen
worden. Jeder soll bequemund billig teilhaben
können an der Feier des 25jährigen Bestehens
des AmmerländischenVauernhauses. Nicht nur
der ganze Ort und seine Umgebungfreuen sich
schon lange auf dieses Fest, „de Bur,  das ist der
Verein für Heimatpflege, lädt alle Heimat¬
freunde und Gönner und alle die, die einmal
eine echt ammerländische„Höeg" mitmachen
wollen, herzlich dazu ein.

Nachmittagsum 4 Uhr sammeln sich alle Gäste
vor der „Grotdör" des Bauernhauses, de Bur
wird alle begrüßen. In Anwesenheitdes Gau¬
leiters und Neichsstatthalters Röver,  des
Ehrenausschustes, dazu gehören Amtshauptmann
v. Theilen,  Aug. Hinrichs,  dessen wuchtiges
Volksschauspiel„De Stedinge" gerade auf dem
Vookholzberg dargestellt wurde, und der Maler
Professor B. Winter,  öffnet sich langsam die
kranzgeschmückte Tür. Der Blick fällt auf die hoch¬
zeitlich hergerichteteDiele und auf das Heilig¬
tum des Hauses, das offene Feuer. Schmucke
Deerns und stämmigeJungs in echter ammer-
ländischerTracht führen unter Vorantritt ihrer
alten ammerlichen Musik die Gäste in das Hoch-
zeitshaüs.

Pferdeställe, Kuh- und Kälberstall haben ihre
Zweckbestimmung für diese Tage aufgeben müssen,
das Vieh läuft draußen auf der Weide, heute trägt
alles Feiertagsgewand. Lüttje moje Deerns bieten

Studienreise nach Nordamerika
Mitglieder des VNSVI. fahren mitV. »Luropa"nach flmerika

Der VNSDJ. wird am 20. Septembermit dem
Schnelldampfer „Europa" des Norddeutschen
Lloyd eine Studienreise nach Nordamerika an¬
treten, die bis zum 10. Oktober dauert und den
Teilnehmerneinen besonderen Einblick sowohl in
die Verhältnissedes amerikanischen Rechts- und
Wirtschaftslebensgeben, als auch einen lleberblick
über das Leben in der neuen Welt im allge¬
meinen verschaffen soll.

Nach Ankunft in Newyorkerwartet die Teil¬
nehmer ein Reiseprogramm, das, auf Grund
langer Erfahrungen unter Mitwirkung der zu¬
ständigen Reichsdienststellenund unter Berück¬
sichtigungder besonderen fachlichen Interessen
der Mitglieder zusammengestellt, mühelos alle
Ereignisseund Gestaltendes amerikanischen Le¬
bens während der schönsten Zeit des Jahres, dem
Jndian Summer, naherückt. Die brausendeRie¬
senstadtNewyork, Wunder und Größe der Nia¬
gara-Fälle, die vornehme QuäkerstadtPhiladel¬
phia und der Regierungssitz Washingtonoder für
diejenigen, die das größere Programm wählen,
außerdem nach Chikago und Detroit mit ihren
gewaltigen Industrien — überall erhält das Bun¬
desmitgliedwertvolleEinblicke in das wirtschaft¬
liche und kulturelle Leben des großen Landes.
Das weltberühmteZuchthaus Sing-Sing, der
Oberste amerikanische Gerichtshof, die interes¬
santen und für uns fremdartigen nächtlichen

SchnellgerichteNewyorks, die Regierungs-Jnsti-
tutionen Washingtons vermitteln jedem Rechts-
wahrer einzigartige Eindrücke vom amerikanischen
Rechtsleben. Infolge Unterstützung und maß¬
geblicher Beteiligung des Instituts der Wirt¬
schaftsprüferund der Reichswirtschastskammer ist
es gelungen, gerade auch die wirtschaftskundliche
Seite der Fahrt besonders interessantzu gestalten.
Eine Besichtigung mit Vortrag im AmericanIn¬
stitute of Accountants in Newyork, ein Einblick
in die Staatsdruckereiin Washington, zahlreiche
mit Vortrügen verbundene Besuche der größten
Wirtschaftsunternehmenund Wirtschaftsinstitute
Amerikas und damit der Welt in Chikagound
Newyork werden neben der Möglichkeitwert¬
voller persönlicherFühlungnahme jedem für die
Wirtschaft interessierten Rechtswahrer inter¬
essante Aufschlüsse über die ganz anders geartete
amerikanische Wirtschaft geben.

Die lleberfahrt aus dem Schnelldampfer„Euro¬
pa" wird durch die harmonische Atmosphärean
Bord und das gewaltige Schauspieldes Atlan¬
tischen Ozeans allein schon zu einem unverlier¬
baren Gewinn für Körper und Geist. Auf der
Heimfahrt mit dem behaglichenSchnelldampfer
„Columbus" sind die Stimmung des Meeres und
des Vordlebens gerade die richtige Umwelt, das
große Erlebnis, Amerikazur bleibendenErinne¬
rung umzugestalten.

Herz begehrt. Saftige
jen, Kaffee, Schluck und

den Besuchern an, was das ,
Butterbrote, leckere Würstchen, ,
Vier natürlich. Aeten un Drinken hew wi noog.
Aber nicht zu viel „lüttje Lagen", Mannslüer,
sonst leistet ihr euch im Schießzelt dauernd Fehl¬
anzeigen und hier winken wirklich begehrenswerte
Preise. Die Ausstellung ammerländischenGe¬
werbe- und Hausfleißesmit selbstgemachten Hand¬
fertigkeitenwird unsern Frauen und Mädchen be¬
sonders gefallen; vielleicht ist noch ein Stück für
die Aussteuer dabei, wer weiß. Wenn nun alle sich
satt gesehen, gegessen und getrunkenhaben, vor
allem die Hände mit Losen für die Tombolavoll¬
gestopft sind, dann treten die Trachtenund Tanz¬
gruppen auf den Plan . Am offenen gastfreien Herd
zeigen Deerns und Jungs die wundervollenalten
ammerschen Tänze, begleitet von der Hauskapelle,
die abends auch die Dorfmusik liefert. Großvater
und Großmutterwerden sie alle noch kennen und sie
am liebsten mittanzen, die Schottsquadrille, de
Schoster neiht de Naht oder Danz mit mi de
Söbensprünge. Jungedi. gibt das ein Leben;
zwischendurch erklingendie alten schönen Vrader-
schen Lieder: De lüttje Brüt vant Ammerland,
Min Hart un min Singsang und vor allem W.
Teilers Lied: Ick hang an oi min Lewen lang,
min lewet Ammerland.

Auch die Bauernhausspieler, die am 25. August
das diesjährige Heimatfestspielvon G. Ruseler:
„De dulle Deern ", wollen nicht zurückstehen
und eine kurze Probe ihres Könnens vorführen,
d. h. nur ein kleines Stückchen zeigen sie, wer
alles sehen will, muß schon Ende Augustund im
September wiederkommen, da wird der
„Doekater" sein tolles Spiel am offenen Feuer
treiben.

Unterdessen hat der Musikzug der Standarte 10
beim „Spieker" Aufstellunggenommen und sorgt
durch sein Nachmittagskonzertdafür, daß keine
Langeweileaufkommt. Beide Tanzgruppen, Kin¬
der und Erwachsene, verlegennun ihre unermüd¬
liche Tätigkeit auf die Wiese neben dem Spieker;
draußen unter rauschendenBäumen und im
lachenden Sonnenschein im Angesicht des Meeres
gehts nochmal so gut.

Dicht dabei schlägt der Holzschuhmacher seinen
Stand auf; die Jugend wird staunen, wieviel
Arbeit dazu gehört, wie sauber und genau das
Handwerkszeuggeführt werden muß, um kunst¬
gerechte, passende„Hollschen" anzufertigen.

Zusammen mit alten Bauernmöbeln breitet
der Zinngießer Behmann seine Schätze aus ; auch
er scheut keine Mühe, seinen Besuchern wertvolles
altes Zinngut in selten schönen Stückenauszu¬
legen.

Nachdem noch Besenbinder, Weber, Holzsäger
und Schmied in ihrer Arbeitsstätte aufgesucht
sind, wird's wohl wieder Zeit, sich zu verpusten.
Beim Spieker, im Backofen und im Spieker selbst
lätzt's sich gut an den kräftigen, bequemenHolz¬
tischen sitzen und ausruhen. Kannst ook een „ut'n
Läpel" kriegen, een off twee Köms man fat em
richtig an, anners kost ne Runne.

Vom Kornboden mit den wertvollen Haus-
markentafeln „den Handtsken" schweift der Blick
übers Meer in blaue Ferne; ganz deutlich leuchtet
Dreibergen mit seinen prächtigen Anlagen im
Abendsonnenschein herüber.

Und abends? Abends wird getanzt! Natürlich
im Vauernhaus auf der häckselbestreuien Diele.
Musikanten mit Streichbaß, Klarinetten und
Geigen probieren schon eifrig ihre Instrumente.
Tusch! Umgang! Polonaise heißt« ja auf Hoch¬
deutsch. Voran die Trachten- und Tanzgruppen
und dann gehts los. Für Leute, die den Schoti¬
schen, Polka und all die vielen anderen noch nicht
kennen oder nicht mehr kennen, tanzen unsere
Deerns und Jungs erst einmal vor, und dann
müssen alle mitmachen. Mauerblümchenspielen
gibt es nicht, dafür sorgen schon die Jungen.
Zwischendurch zum Verpusten führt die Tanzgruppe
auch mal einen zum Zugucken vor, bis . . . ja,
bis der Hahn kräht. Un.

Lokomotive explodiert
Paris 2. August.

Der Nachtschnellzug Genf—Paris wurde in der
Nacht zum Freitag von einem nicht alltäglichen
Unglück betroffen, das glücklicherweise nur zwei
Todesopfer forderte. Einige Kilometerhinter dem
Städtchen Tenay (Ain) explodierte die Lokomotive
des Schnellzuges in voller Fahrt. Kurz nach der

Kessel der Maschine war von vorn bis hinten zer¬
rissen, Gestängeund Rohrleitungen hingen ver¬
worrenherab und Rauch und Dampf verhinderten
zunächst ein Näherkommen. Erst nach längerem
Suchen fand man die Leichen des Maschinisten und

" ' " Tod ge-die bei der Explosion den
atten und von dem starken Luftdruck von

des Heizers,
funden hatte
rhrem Fllhrerstand herabgeschleudert worden
waren. Wie stark die Explosion gewesen sein mutz,
beweist die Wucht, mit der das Oberteil der
Maschine über 200 Meter von der Schienenstrecke
entfernt einen Riesentrichterin die Erde ge¬
schlagen hat.

125Iodesopfer der Hitzewelle in USft.
Newyork, 2. August.

Die anhaltende Hitzewelle im Mittelwestender
Vereinigten Staaten forderte jetzt 25 Todesopfer.
Die Zahl der unter der Einwirkung der hohen
Temperatur Verstorbenenerhöht sich danach auf
125. In Nebraska sind allein 20 Menschen am
Hitzschlag gestorben. Zahlreichsind auch die Hitz-
schlägem Newyork, wo der Feuchtigkeitsgehalt
der Luft nahezuunerträglich ist.

Streit zwischen zwei Stämmen in Ratal . Blätter¬
meldungen aus Johannesburg zufolge verübte im
Thorn -Bezirk von Natal eins Gruppe junger Zulu¬
krieger einen Uebsrfall auf das Dorf eines Nachbar-
stammes, das sie in Brand steckte. Eine Frau und ein
kleines Kind kamen in den Flammen um. Eine zweite
Frau wurde schwer verletzt. Die beiden Stämme
hatten seit langem in Unfrieden gelebt.
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Neue Nutzestötte für Hermann LSns
Falliugbostel, 2. August.

Am Freitagmorgenwurden die Gebeine des als
Kriegsfreiwilliger gefallenen Dichters Hermann
Löns  unter militärischenEhren in den Wach-
holderparkbei Tiedlingen übergeführt.

Bekanntlich war Hermann Löns im vorigen
Herbst aus dem Soldatensriedhofin Loivre aus-
gebettet und vorläufig in der Löns-Heide an der
Straße Harburg—Soltau beigesetzt worden. Mit
Zustimmung des Führers und Reichskanzlers
erfolgte die endgültige Bestattung durch die
Wehrmacht in dem mit den Mitteln der Reichs¬
regierung hergerichtetenHeidegrabam 2. August,
weil in Hermann Löns der heldische Geist der
Kriegsfreiwilligen von 1914 sinnbildlich geehrt
werden soll.

Kroßfeuer In der vedag
Philippsburg (Baden), 2. August.

In der Vedag (Vereinigte Dachpappenfabriken
A.-E.) Werk Rheinsheim, brach am Freitag vor¬
mittag durch eine Explosionin einem Schuppen
ein Brand aus, der auf das ganze Werkgebäude
übergriff. Bei der Explosion wurden fünf Arbeiter
verletzt, einer davon sehr schwer, so daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Die Explosion ereignete sich in einem Raum, der
unmittelbar an das Lager grenzt. Eine Stich¬
flamme entzündete sofort die umstehendenhoch¬
entzündlichen Werkstoffe. In rasendemLauf griff
die Flammeauf eine Verladerampe, die durch ein
laufendes Band mit dem Lagerschuppen in Ver¬
bindung steht, über und zerstörtesie in wenigen
Minuten. Vier Feuerwehren bekämpfen den
Brand zur Zeit noch. Der Schaden ist sehr be¬
trächtlichund kann bisher noch nicht abgeschätztwerden.

Vetrlebsunfall bei pbbrucharbeiten
Altona, 2. August.

Beim Abbruch eines Hauses in der KönigstraßL
in Altona stürzte plötzlich der Fußboden des Ober-
erdgeschosses infolge Ileberlaftung ein. Mehrere
Arbeiter stürztenetwa drei Meter tief in das
Erdgeschoß, wobei es einige Leichtverletzte gab.

Schwere Gasometerexplosion. Aus einem Petroleum¬
feld in der Nähe der argentinischen Stadt Rivadavia
in der Provinz Chubut ereignete sich eine schwere
Gasometererplosion, bei der sechs Handwerker getötet
wurden . Unter den Toten befinden sich auch zwei
deutsche Arbeiter , Hirsemann und Meischner.

Der Schuß in der flrena
Line erschütternde»Liebesgeschichte"um ein Pferd

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
Granada , 2. August.

In einer Stierkampf -Arena von Granada
kam es zu einem sensationellen Zwischensall,
der als Attentat auf den Stierkämpfer selbst
ausgelegt wurde. Nach langer Untersuchung
ergab sich jedoch ein ganz anderer Tatbestand,
in dem sich menschlicheTragik und Zuneigung
zu einem treuen Tier berühren.

Ganz Eranada war zu diesem Stierkampf zu-
!?!"E "öelaufen. Sogar die Zigeuner in den
Hohlenwohnungenvon Albaizin waren in die
Stadt geeilt und hatten sich mit und ohne Geld
rhren Platz gesichert. Mit Spannung verfolgte man
die Ansagen, die von der Arena ausgegebenwur-
den. Man hatte noch eine weitere Ueberraschung
esichert. Zwei neue, mächtige andalusische Stiere
ollten außerhalb des Programms ebenfalls noch
mit ihrem Leben der Schaulust der Masse dienen

Die Spannung, die an Raserei grenzendeBe¬
geisterung, war aus den Höhepunkt gestiegen, als
der Aufmarsch begann. Da zogen sie herein — die
Stierkämpferund ihre Helfer. Drüben hörte man
das dumpfe Brüllen der todgeweihten Stiere. Hier
sah man die Piccadores und Toreadore langsam
und stolz durch den Sand der Arena schreiten

In das Vearüßungsgeschrei hinein ertönte plötz¬
lich em Schuß. Für ein paar Sekunden ver¬
stummte ieder Lärm.
_ Man schaute zur Regierungsloge empor. Ein
Attentat? Aber der Bürgermeister und der
Pokzeichef beugten sich selbst nur erregt über die
Brüstung. Aber dort drüben, bei den Logen
entstand ein Tumult. Und unten in der Arena
sah man eines der Pferde, die für die einleitende
Todeshatz dienen sollten, in die Knie gehen und
zusammenbrechen. Gestikulierende Menschen
drängten sich um das sterbende Tier. Polizei eilte
in die Tumult erfüllte Loge. „Jemand hat
geschossen! — „Das galt gewiß dem Toreador!"
— „Wer hat den Schuß gewagt?"

Rufe und Fragen, Racheschreie einer enttäuschten
Menge,, die schon um ihre Spiele zu kommen
fürchtete, hallten in dem weiten Rund wider.
Aber jetzt sah man, wie die Beamten der Sicher¬
heitsgarde drüben einen Menschen dem Ausgang
zuschleppten. Wieder einen Augenblick später
erschien einer der Toreadore in der Arena,
schwenkte seinen Hut, gebot Schweigen und teilte
der Menschenmenge mit, daß ein verbrecherisches
Individuum auf einen der Stierkämpfergeschossen

habe, aber zum Glück nur ein Pferd traf. Im
übrigen aber werde das Spiel gleich beginnen.

Die Menge jubelte. Mehr über den bevor¬
stehenden Beginn der Kämpfeals über die schein¬
bar vom Schicksal gefügte Rettung des Toreadors.
In dem Kriminalbllro von Eranada aber
zerbrachen sich die diensttuenden Beamten ver¬
ärgert den Kops über die seltsamenMotive, die
dieser Tat in der Arena von Eranada zugrunde
liegen mochten. Racheakt? Irgendeine dunkle
Liebesaffäre? Die Handlungeines Beauftragten?
Die Wahnsinnstat eines Enttäuschten?

Ueber seine Personalien hinaus gab dieser
Mann, den man, arg zerschunden, in der Loge
den Händen dex Menge entrissenhatte, keinerlei
Aeußerungen von sich. Er hieß Riccardo de
Fagosta und stammteaus Almeria. Alles andere
werde er vor den Richtern sagen. Mehr war aus
ihm nicht herauszubekommen.

Die Beamtentaten ein Uebriges, sie telefonierten
mit Almeria und erfuhren, daß die Schwester des
Verhafteten vor ein paar Jahren von einem
spanischenStierkämpfer erschossen worden war.
Wegen irgendeiner Eifersuchtsaffäre. Hier glaubte
man also der wahren Tatursacheauf den Grund
gekommen zu sein. Und doch verriet die
anschließende Gerichtsverhandlung einen ganz
anderen Tatbestand.

Das aber war die Geschichte der Tat, d. h. ihre
Hintergründe, wie der Täter sie schilderte: „Wir
waren einst reich. Ich hatte mein eigenes Pferd.
Als meine Mutter starb, hat dieses Pferd den
Arzt von weither noch herbeigeholt. Ich liebte das
Tier über alles! Und verlor es im Zusammenbrach
unseresHauses.

Als ich gestern durch die Straßen von Eranada
grng, sah ich unter den für die Arena, also für den
grausamenTod bestimmten Pferden auch dieses—
mein Pferd von einst. Es war alt und müde
geworden. Aber ich hatte nicht genug Geld, um es
freizukaufen. Immerhin wollte ich es nicht unter
den Hörnern der rasenden Stiere sterben sehen.
Deshalb nahm ich meine alte Pistole, verkaufte
mein Letztes und nahm mir dafür einen Platz in
der Arena. Und als mein Pferd, mein bester
Kamerad von einst, vorüberschritt, habe ich ihm
mit sicherer Hand eine Kugel in den schönen Kopf
geschossen. Ich habe gut getroffen, es ist gleich
gestorben."

NSDAP
Kreis Bremen

Heute Sonnabend,3.August
Auf zum Hollersee
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Der Sport des Sonntags

Die ersten Augustlage sind im deutschen Sport¬
leben in jedem Jahre von überragender Be¬
deutung . In dieser Zeit werden die Meister ver¬
schiedener Sportarten ermittelt . Im Hinblick auf
die Olympischen Spiele 1936 in Berlin haben
die diesjährigen Meisterschastskämpfe der deut¬
schen Sportler ganz besondere Bedeutung , denn
genau in Zahressrist stehen sie mit den besten
Vertretern von 50 Nationen im Wettbewerb.
Deutschland , als Organisator der nächsten Olym¬
pischen Spiele , steht daher im Mittelpunkt der
Interesien aller sporttreibenden Nationen . Wenn
auch die bevorstehenden Meisterschastskämpfe noch
keinen endgültigen Aufschluß über die Leistungs-
sruse der deutschen Sportler geben werden , so
lasten sich doch schon jetzt gewisse Vergleiche über
die Erfolgsaussichten unserer Spitzenkönner für
die grasten Kämpfe im kommenden Jahre ziehen.
In besonders hohem Mäste gilt dies von der
Leichtathletik,  die bekanntlich den Haupt¬
bestandteil der Olympischen Spiele bildet . In
allernächster Nähe des Olympischen Stadion»

tragen am Wochenende die deutschen Leichtath¬
leten ihre Titelkämpfe  aus . Nur die wirklich
besten Könn« aus dem ganzen Reiche wurden
für diese Kämpfe zugelassen, sollen doch die Best-
placierten aus diesen Kämpfen die Stamm-
mannschaft für unser Aufgebot für 1938 bilden.
Die Titelkämpfe überragen alle weiteren Veran¬
staltungen des Tages . Die schon seit einiger Zeit
in Europa weilenden amerikanischen Leichtathleten
yghen am Sonntag erneut in Paris und in
Schweden an den Start.

Auch im Tennis  beginnen die Kämpfe
um die höchsten deutschen Titel.  Aus¬
tragungsort ist. wie alljährlich , Hamburg . Ver¬
treter aus 17 Nationen stehen hier im Kampf
mit der deutschen Elite . In Bad Pyrmont werden
zur gleichen Zeit die deutschen Eenioren-Meister-
s«basten entschieden.

Neben den Bahnrennen in Halle und Erfurt,
wo fast alle deutschen Steher vertreten sind, inter¬
essieren im Radsport  besonders die Teut¬
schen Strastenmeisterschaften für
Amateure und Berufsfahrer,  die im
Rahmen der traditionellen „Rund um Beilin "-
Wettfahrt ausgetragen werden . Im Motor¬
sport  sieht diesmal nur das Hockenheim-
Ringrennen  bei Mannheim für Motorräder
auf dem Programm . Die Schwimmer tragen in
Daorroerth einen Wasserballkampf
Deutschland — Holland  aus.

Die Kanusportler  führen in Grünau ihre
Meisterschaften über die kurze und lange Strecke
durch.

Die Fechter  beginnen in Frankfnrt/Main
ihre Titelkämpfe mit der Mannschaftsmeisterschaft
im Florett und der Frauemneisterschaft . Die
Ringer  setzen ihre Meisterschastskämpfe in Kob¬
lenz im Leichtgewicht (Griechisch-römisch) und im
Schwergewicht "(Freistil ) fort.

Im Pferdesport  ist die bedeutendste Prü¬
fung des Sonntags das „Braune Band von
Deutschland"  in München-Riem . Weitere
Beranstaltunoen find in Karlshorft , Hannover,
Deauville und Losn angesetzt.

MedersSchsifchesSoufchiehen
Fast zehn Jahre sind verflossen , daß die Bürger-

schutzengesevschaft der alten Schützenstadt Rort-
heim dir Ehre hatte , dos 21. Harzer Bunde s-
sLietze» auf . ihre » innerhalb der Stadt so schön
gelegenen Schießständen auszurichten . In dieftm
Jabre ist der Bürgerschützrngesellschaft, die Aus¬
richtung des 1. RiederÄchfischen Bezirksichietzens
übertrage ». Wohl wissend, daß die Ausrichtung
dieses Schießens in einer dem Ansehen und der
Bedeutung des Gaues Niedersachsen entsprechenden
Weise bei der heutige « Wirtschaftslage eine ver¬
antwortungsvolle Aufgabe ist. aber im vollen
Vertrauen auf den waffenireudigen , schiehsport-
Legeikrrten Sinn der deutschen Schützen und auf
die Unterstützung unseres Bürgermeisters und des
Eausportleiters "haben wir die Durchführung des
Festes übernommen . Durch eine vom Gawport-
leirer angeordnete ganz erhebliche Berbillignng
der Einlagen . Festkorte und Schirtzbuchusw. hosten
wir . vielen Volksgenossen die Teilnahme ermög¬
lichen zu könne» , datz sie im edlen Wetlkamps um
schöne Preise frohe, von echt deutschem Schützen-
geist getragene Stunden in Norkheim verleben
mögen . Schon heute rufen wir einen herzlichen
Willkommen -gruß allen schützen. Freunden und
Förderern unseres Schießsportes entgegen!

Wir werden bestrebt sei« und alle Kräfte daran¬
setzen, ein im Schießsport und in Kameradschaft

würdiges Fest auszurichten . Und so rufen wir
allen Freunden und Gönnern nochmals zu : Will¬
kommen zum 1. Niederüichsstchen Bezirksschietzen
vom 18. bis 20. August 18 )5 j„ Northeim i. Hann.

Bürgerschützengesellschast Northeim/Hann.

Schießwettkampf in Mllielmsliaven
In Wilhelmshaven standen sich zum ersten

Male Offiziere der Kriegsmarine und Schützen
des Wilhelmshavener Echießvereins in einem
Wettkampf gegenüber . Jede Mannschaft bestand
aus sieben Schützen und hatte mit der Wehrmann-
büchse und dem Militärgewehr Model 98 die
üblichen Bedingungen zu schießen. Der Wettkampf
endete mit einem knappen Siege der Kriegs¬
marine -Offiziere im Schießen mit dem Militär¬
gewehr , dagegen konnten die Zivilschützen mit der
Wehrmannbüchse siegreich bleiben . In vier
Wochen soll der Kamps wiederholt werden . Ferner
will man versuchen, auch andere Schießvereine
und die Webrverbändc zu ähnlichen Weit¬
bewerben heranzuziehen , um die Verbindung
zwischen Kriegsmarine und Zivilschützen inniger
zu gestalten.

Deutschlands Ningerliste in wchaven
Am 17. und 18. August werden die Deutschen

Rinqermeisterschaften im Mittelgewicht (griechisch-
römisch) und Bantamgewicht (Freistil ) in Wil¬
helmshaven veranstaltet . Mit der Durchführung
der Kämpfe wurde Siegfried Kap - Horn (Wil¬
helmshaven ) betraut und der Verein macht alle
Anstrengungen , diese Veranstaltung zu einem
Grvßereignis Norddeutfchlands werden zu lassen.

Die Meldeliste weist die bekanntesten Namen aus
dem Lager unserer Amateurringer in beiden Stil¬
arten auf . Im Mittelgewicht , wo der Deutsche
Meister im griechisch-römischen Stil ermittelt wer¬
den soll . haben neben dem Titelverteidiger Neu-
Haus-Esfen noch Laudien -Wilhelmshaven , Ereiner-
Wilhelmshaven . Schweikert -München . Scharse-
Hörde. Neuß -Witten , Paar -Reichenhall , Drewing-
Köln , Feudel -Berlin , Hofsmann -Gera und viele
andere ihre Teilnahme gesichert und im Bantam¬
gewicht (Freistil ) , wo "Fischer-Zweibrückcn als
Titelverteidiger startet , sind weiterhin noch
Brendel -NLr'nberg . Möchel-Köln . Meerscheidt-
Köln , Borowsky -Darmstadt . Rößler -Hohenlim-
burg . Schrader-Dartmund , Eronhow -Berlin,
Uhrig -Oftersheim und Herbert-Stuttgart dabei.
Vielleicht kommen noch einige Meldungen hinzu.

Man kann sagen, daß es in Wilhelmshaven am
17. und 18. August heiß hergehen wird . Die Liste
der Teilnehmer sagt, daß es bei den Titelkämpsen
nur den allerbesten Ringern möglich sein wird,
Meifterehren zu erlangen.

Halbmast aus der Wasserkuppe
Am Donnerstag traf im Fliegerlager aus der

Wasserkuppe wieder Generalleutnant Milch vom
Lufizahrtministerium ein, um das Lager eingehend
zu besichtigen. In einer Ansprache an die ge¬
schloffen aufmarschierten Teilnehmer überbrachte
Staatssekretär Milch die Grüße und den Dank des
Führers , der täglich die Vorgänge vom 16. Rhön-
Wettbewerb mit größtem Interesse verfolgte.
Halbmast wurden seit dem Eintreffen der Nach¬
richt vom jähen Fliegertode des Merseburger
Rudolf Oeltzschner die Flaggen vor dem llrsinus-
Haus gesetzt. Bei einem Appell gedachte Flieger¬
kapitän Röhre  des Toten und auch der Führer
des Deutschen Luftsport -Verbandes L Zrz e r hielt
eine kurze Gedächtnisrede . Besonders angenehm
wurde empfunden . daß auch die anwesenden Ver¬
treter der italienischen und französischen Luftfahrt
ihr Beileid zum Ausdruck brachten.

Der FlugLetrieL setzte erst gegen Mittag ein, als
ein schwerer Ostwind auskam. 14 Maschinen,
darunter die bekannten Piloten Peter Riede ! und
der Berliner Berges gingen in Richtung Fulda
auf die Strecke. Landemeldungen lagen bis zum
Abend noch nicht vor.

14. Dl .-Schwimmfest
Zwei schwimmerische Großveranstaltungen kom¬

men im August zur Durchführung und beide bil¬
den die Höhepunkte des Jahres 1935 in der deut¬
schen Schwimmbewegung . Am 10. und 11. August
treffen sich Deutschlands Meisterschwimmer in
Planen zum Kampfe um die 'veutsche Meisterschaft,
und 14 Tage später, am 24. und 25. August , ist
Deutschlands Schwimmerelite mit den besten
Turnerschwimmern in Braunschweig  beim
volkstümlichen 14. DT .-Schwimmfeft vereinigt,

wo sich an beiden Tagen etwa 700 Schwimmer und
Schwimmerinnen gegenüberstehen und um den
schlichten Eichenkranz kämpfen. Es ist dies da;
erste Mal , daß die Schwimmer und Schwimmerin¬
nen des Deutschen Schwimmverbandes und der
Deutschen Turnerschaft ein großes gemeinsames
Schwimmfeft durchführen.

Schwimm-INeisterschaften in planen
Zu den diesjährigen Deutschen Schwimm-

Meisterfchaften , die in Planen i . Vogtl . stattfin¬
den, find von allen Gauen Deutschlands überaus
zahlreiche Meldungen eingegangen . Im Kraul¬
schwimmen 100 Meter kommen 17 Teilnehmer
zusammen . Der Bremische Schwimm-
verband schickt Fischer . HeiLel und
Lersewitz  an den Start . Sie haben in Schwartz

Radrennen im Vürgerpark wesermünde
Das große radsportlichekreignis der Unterweserstädteom kommenden Sonntag

Das große sportlich- Ereignis der Unteiwefer-
orte wird für Sonntag das vom Radspoitverein
Unterwefer -Bremerhaven veranstaltete Radrennen
im Bürgerpark fein . Nach einer Reihe von Jahren,
W0 Man vom Rakrennjport an Ilnterweier
nichts mehr vernahm , schien es , als sollte dieser
schöne Kampsjport ganz in Vergessenheit geraten.
Um so mehr aber wird es die gewiß nicht kleine
^ahl der Renniporrsreunde erfreut haben , als der
RV . Unterwefer mit seinem Plan eines Bllrgei-
park-Rennens herauskam . Bietet doch das Bürger-
park-Rennen für den Zuschauer den Vorteil vor
den sonstigen Straßenrennen , daß ei das Rennen
genau verfolgen kann. während er sonst nur rrtart
und Ziel sieht. Erfreulich ist es , daß der RBU.
in der Lage ist, das Rennen auch mit schönen
wertvollen Preisen auszugestalten , die ihm z. T.
unerwartet von alten Lportsfreundei ? und Gön¬
nern überreicht find.

Entsprechend den gehegten Erwartungen ist auch
die Abgabe der Nennugen erfolgt . Inder Melde-
lifte finden wir : Cronjäger , den mehrmaligen
Eaumeister , Fischer, Bremen , Buckmann, Rirate,
ebenfalls mehrmaliger Bezirksmeifter , den Be-
zirksmeister 1935 Franz Körte , ferner von Bre¬
men noch Lüttjen , Huckride, Iegeler , Iähnig,
Fahrke Kalkus , Winsch, Tobe , Meyer . Helmut,
Warneke , Gerd Klrintjes , der der Deutschen Na-
tional -Mannschaft schon angehörte , Tiedemann v.
RVU ., - chrödrr von Strückhaufen. 23 Namen weist
die Meldelifte auf, die die Vereine Diamant -Bre¬
men, Brema -Bremen , Falke -Bremen , Sport -Wan-
derei -Radtouristen -Bremen , Flottweg usw. stellen.
Ricate , Körte , Klrintjes , Cronjäger oder Puck-

IV. olympische Winterspiele
Zn Sarmisch-Portenkirchenö.—1L. Zedruar 1SZ6— Sespröch mit Hauptmann lor wibom

Das Organifationskomitee für die IV . Olympi¬
schen Winterspiele 1938 gibt ein Festabzeichen
heraus , wie wir es hier im Bilde wiedergeben.

(UM
Auf ihm ist das Wahrzeichen Earmischs , die

Alpspitze, in stilisierter Form abgebildet , zu¬
sammen mit den fünf ineinanderverfchlungenen
Ringe », de» Symbol der Olympischen Spiele.
Das Festadzeicken ist schon jetzt beim Organija-
tionskomitee (Gormifch-Partenlirchen , Bahnhof-
straße 8) zu erhalten . Es wird auch in ver¬
größerter Form als Autoplakette herausgegeben.

„Wie schön muß Garmisch-Partenkirchrn im
Winter sein . . . wenn es schon im Sommer so
herrlich ist- , jagt Hauptmann Tor Wibom,
der Generalfelretär des Lckwedischen Olympischen
Komitees und des Internationalen Ausschusses
für dem Modernen Fünfkampf . irr weilte in
Garmisch-Parteniirchen , um hier an Ort und
Stelle mit dem Olympia -Verkehrsamt die Un¬
terbringung der schwedischen Mannschaft vorzu¬
bereiten und die Kamplstätten der IV, Olympi¬
schen Winterspiele ;n studieren. Hanprmsnn
Wibom gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß — sofern nur das Weite : günstig ist — die
IV . Olympischen Winterspiele 1938 "ein großer
Erfolg weiden würden , da osfensichtUMalles aufs
beste vorbereitet ' sei. Es schienen ih» in Gar-
misch alle Voraussetzungen gegeben zu sein, um
auch die mit winteisporrlichen Großveranstaltun¬
gen zusammenhängenden schwierigen Unterbrin¬
gung - - und Verkebrsprobleme xu einer befriedi¬
gende« Lösung kommen zu lasse».

Eingehend äußerte sich Hanptman « Wibom über
die sportliche « Anlagen,  die vom Orgo-
nisationskomitee für die IV . Olympischen Winter¬
spiele erstellt wurden . Das Skistadion mit seinen
beiden Schanzen . seinem außerordentlichen
Fassungsvermögen und seiner Geschlossenheit,
grenze nahezu an das Ideal . Besonders erfreulich
sei. daß man nicht darauf ausgegangen sei,
Sprünge über 10V Meter , die doch nur mehr
Akrobatik seien, zu ermöglichen . Die Verlegung
des Startes und Zieles der Langläufe . des Mili¬
tärpatrouillen - und des Staffelläufer in das Ski¬
stadion sei eine vor allem auch für die Zuschauer
sehr glückliche Maßnahme . Das Langlaufgelände
sei schwerer als in Schweden , doch nicht zu schwer,
um daraus nicht eine Loipe anlegen zu können,
die dem technischen Könne « der verschiedenen bei
den IV , Olympischen Winterspielen vertretenen
Mannschaften gerecht weid «. Auch das Absahrts-
und Slolomgelände »ei geradezu ideal.

Ein besonderes Lob erhält von Hauptmann
Wibom das Olympia -Kunsteisstadion . Es biete
Gewähr dafür , daß auch bei Wetterstürzen und
Föhneinbruch die Werthe werde sportgerecht zum
Austrag gebracht werden können. Höchstens bei der
Tchlußzeremonie würden die 10 000 zur Verfügung
stehenden Plätze nicht ausreichen , um alle Sport¬
begeisterten aufnehmen zu können.

Begeistert » ar Hawptmann Wibom . der den be¬
rühmten Polmm von Lake Plarid leimt , von der
landschaftlichen Schönheit und der Vollkommenheit
der technischen Anlagen , zu« Beispiel des rlektri-
sche» Bobanfzugs auf der Olympia -Bobbahn ober¬
halb des Riefsersees , Schweden wird allerdings an
den Bobremien nicht teilnehmen , da dieser Sport
r« Norden » ehr oder weniger unbekannt ist. „Ich
bin sehr zufrieden", so sagt Hauptmann Wibom
»eiier , „daß ich nach LchweSem zurückkehrenkann
mit de» Eindruck, daß meine Ski - und Eisläufer
in Garmisch-Partenkirchen anfs hefte Untergebracht
»erden . Sie » erden beinahe wie i» der Heimat
versorgt sein. Zu» Schluß « ächte ich noch sagen,
daß ich glücklich bin, diesen Wunderschöne» Platz
Garmisch-Partenkirchen i« - smmer belachen und
mit de» Organisationskomitee iiir die IV. Olym¬
pischen Winterspiele und de» Olympia -Berkebrs-
a» t zusammenarbeite » zu könne«. Mein sehn-
lichster Wunsch ist, i« nächste» Winter nach Gar¬
misch-Partenkirchen komme» zu können, w« die
Spiele miterleben zu dürfen."

mann dürfte der Sieger wohl heißen , falls nicht
das Glück einem anderen lacht, wie wir es erst
kürzlich Sei der Gaumeisterschast des Gaues 8 ei-
wbt haben , wo der Sieger ein völlig unbekannter
Außenseiter war.

Aber auch unftre Jugend ist stark vertreten
weist die Nennungsliste 11 Namen auf.

RVll . ist durch Paul Koch. Werner 5>arÄer und
Karl -Heinz Höpken vertreten . Fahre -wohl stellt
Erich Lehardo , während aus Bremen eine Reihe
von Meldungen vorliegen , die uns zurzeit noch
unbekannt find. Hoffen wir , daß es unserm Drei¬
gestirn gelingt , einen der ihren zum Siege zu
bringen . Der Start dieses Rennens ist vormittags
S Uhr am Bootshaus , wo auch das Ziel ist. Die
Preisverteilung findet um 12 Uhr in der Wald-
-chenke statt.

Die Ausgabe der Ehren -Urkunden für den
Ersten Schritt 1935 sowie die Abzeichen und llr-
kundenhefte für das Radsport -Jugend -Abzeichen
der Prüfung vom 5. Mai 1935 findet im Anschluß
an die Preisverteilung des Bürgerpark -Rennens
um 12 Uhr in der Waldschenke "statt . Alle Teil¬
nehmer des Ersten Schritts und der Radsport-
Jugendabzeichen -Prüfung haben am Sonntag dort
ihre Ehrenzeichen in Empfang zu nehmen.

Deutschland
bei der Dadweitmeisterschoft

Der Deutsche Radfahrer -Verband hat nunmehr
seine Auswahl für die Radweltmeisterschaften vorn
10. bis 18. August in Brüssel getroffen und die
namentlichen Meldungen abgegeben . Deutschland
wird danach mit der höchstmöglichen Zahl von
Teilnehmern vertreten sein. Allein drei Titel
haben wir zu verteidigen , bei den Stehern durch
Metze und im Zweier - und Sechser-Radball durch
den RB . Wanderlust -Frankfurt . Unser zweiter
Mann bei den Stehern wird Lohmann oder Kre-
wer sei», die Entscheidung hierüber fällt eist «ach
der Deutschen Meisterschaft am kommenden Sonn¬
tag . Für die Straßenweltmeifterschaft wurden drei
unierer versprechendsten Rachwuchsfahrer . die
Westdeutschen Bautz . Kijewski und Hodey , gemel¬
det. während Umbenhauer als Ersatzmann gilt.
Die Teilnehmerliste Deutschlands zeigt folgendes
Bild:

» « ateuii . Flüger : Merken- , « löckner (Köln). Jhb«
(LeiyyigZ. Ha Melder« (BochumV Ltratzeusohier : Wölken.
Löber (LchweinfurtZ, Krückl (München). Ersatz. Lcheller
(Bielefeld). Lechser-Aosen-Raddall : NB. Wanderlust
Aranksurt a. M- mit Schreiber, Blcrsch, v PuiiD. Mö-
fer. Kruppa Braun ): Zmeier-Aadball : RV. Wanderluft-
yrankfurt o. M. mit Schreiber -Blcrsch.

Berufsfahrer . -Steher : iy -tze (Dortmund ), Lohmann
(Bochum) oyer itremer (Köln): BerufsflieMr : Richter,
Engel, - teile- (Köln), Kietzlich (Breslaut : Ttratzen-
fahrcr : Bautz, Kijewski (Dortmund ). Hodey (Essen);
Ersatz: Umbenhauer (Nürnberg ) .

Radsiege in flmsterdam
Die Amsterdamer Radrennen auf der Bah » des

Olympischen Stadions brachten den beiden deut¬
schen Fahrern Weltmeister Metze - Dortmund und
Albert Richter - Köln  imponierend « Erfolge.
Die Renne », die als sogenannte Weltmeifter-
schafts-Vorentscheldungen gestartet wurden , waren
von 12 000 Zuschauern besucht. Erich Metze kam
in den beiden Steherläufe » über je 50 Kilometer
zu Siege . Am ersten Lauf startet« ei zum Schluß,
arbeitete sich dann aber in glänzender Fahrt bis
zur Spitze vor und siegt« in der neuen Rekordzeit
von 37 :522 (38 :282 !) vor dem belgischen Meister
Rouße . Der zweite Lauf war nicht weniger hart
umkämpft, doch kam Metze hier als Sieger vor
Lacgwehay ein.

An den Fliegerlämpfen zeigt« sich Meister Alb.
Richter von seiner beste» Seite . Er schlug in
seine» fünf Läute » van Egmond -Hollaad und
van der Linden -Holland ganz klar. siegle mit
ReifenstSrke vor Michard und konnte Weltmeister
Scherens mit einer halben Länge abfertigen . Am
fünfte » Lauf ließ er sich von dem Franzose » Gerar-
di » in der Gegengeraden überraschen. Richter
und Scherens . die beide auf sechs Punkte gekommen
waren , mußten zu einem Entfcheidungskampr an¬
trete». Richter trat rechtzeitig an und zog dem
überraschtem Weltmeister mit eineinhalb Längen
davon , um mit diesem Vorsprang GesamifieAer
zu werde«.

(Magdeburg ) , Faaß (Karlsruhe ) und Schubert
(Breslau ) ihre stärksten Gegner.

Im 200-Meter -Kraul sind wieder die drei
Bremer vertreten . Von den 22 Gegnern sind
hauptsächlich die beiden Stettiner Nüske und
Eauke, die Magdeburger Deiters , Schwartz und
Schnitze, Lenkitsch (Aachen) und Schubert (Bres¬
lau ) zu fürchten. Freese und Struck  find vom
BSV . zu den 400-Meter -Kraul gemeldet . Auch
hier müssen Vorlaufe stattfinden , da 12 Schwim¬
mer um den Sieg kämpfen wollen . Eine selten
starke Besetzung hat auch die lange Strecke 1500
Meter gesunden , doch finden hier keine Vorlaufe
statt, sondern die beste Zeit entscheidet. Der vor¬
jährige Meister Nüsle (Stettin ) ist nicht dabei.
Im ersten Lauf haben die Bremer Dreyer,
Struck und As kamp  in Eeschke (Dessau)

ihren schärfsten Gegner , aber der Sieger wird
sicher im zweiten Lauf sein. Hier treten Peters
(Elberfeld ) , Arendt (Berlin ) . Deiters (Dkagde-
burg ) , Przywara (Hindenburg ) , Kienzle (Stutt¬
gart ) und Freese (Bremen)  an.

An Staffeln hat der Bremische Schwimmver-
band die beiden Kraulstaffeln mit je zwei
Mannschaften belegt , und zu der Bruststafsel
4mal200 Meter und Lagenstaffel eine Mann¬
schaft gemeldet . Bei den ersteren gehen sieben
Mannschaften an den Start , in der Bruststaffel
neun und in der Lagenstaffel zehn Mannschaften.
Eine gewaltige Besetzung haben das Kunstsprin-
gen mit fünfzehn Teilnehmern und das Turn-
springen mit zwölf Teilnehmern gesunden.

l ?. Sechslagefalfrt
Für die 17. Internationale bechstagefahrt,

die Deutschland nach seinem Vorjahrssieg durch
BMW . wieder veranstaltet und vom 9. bis 14.
September mit Oberstdorf als Standquartier
durchgeführt , weiden jetzt die ersten deutschen
Mannschaften bekannt.

NSU . stellt für den Länderwettbewerb um die
Internationale Silbervase Rüttchen , Eoenius
und den Königsberger Knees , die natürlich auch
als Fabrikmannschaft geweitet werden . Als NSU .-
Gespann vertreten Wehner -Berlin , Walter-
Neckarsulm und Naujock-Königsberg das Werk
bei den Fabrikmannschaften . Am Wettbewerb der
Klubmannschaften ist die Motorgruppe Ostland
durch Birkholz , Mogge und Mehl in dieser
schwersten Geländeprüfung vertreten.

Lejchlalitlelikkampf
Deutschland—kngiand nicht gefährdet

In der letzten Zeit erschienen in der Auslands¬
presse verschiedene Meldungen , daß der für den
11. August nach München angesetzte Leichtathletik-
Ländertampf Deutfchland—England wegen Devi-
senschwierrgkeiten in Frage gestellt fei . Hierzu teilt
das Fachamt für Leichtathletik mit , daß die Durch¬
führung des Länderkampfes endgültig gesichert ist
und nie Bedenken bestanden haben , daß diese wert¬
volle Begegnung nicht zustande kommen sollte . Für
das Ländertreffen find bereits schöne Ehren¬
gaben  gestiftet worden . Die Stadt München wird
oer englischen Mannschaft einen prächtigen Silber¬
pokal als Erinnerungsgabe überreichen, weiterhin
erhält jeder Kämpfer ein Erinnerungszeichen ! der
bayrischen Hauptstadt und den Siegern in den ein¬
zelnen Wettbewerben winken silberne Becher des
Deutschen Leichtathletik -Verbandes.

4!
flufruf an die Leichtathleten

Der Reichssportsührer hat an die am Wochen¬
ende in Berlin versammelten Teilnehmer an den
Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften nach¬
stehenden Ausruf gerichtet:

„Leichtathleten ! Eure härteste nationale Kampf¬
prüfung steht bevor . Als talentierte Jugend , als
ehrgeiziger Nachwuchs oder als erprobte Könner
kämpft Ihr um deutsche Meifterehren . Ueber euer
Fochamt habe ich euch in den letzten Monaten die
Möglichkeit gegeben , in systematischer Arbeit
eure Leistungen zu verbesser. Am Sonnabend und
Sonntag sollt ihr nun zeigen , wie ihr die Zeit
genutzt habt . Setzt euch ein im Kampf , ritterlich
aber verwegen ! Verliert und unterdrückt
Hemmungen ! Zeigt daß ihr Kameraden seid, auf
die ich mich jeder Zeit verlassen kann ! Kämpft so,
daß wir nachher mit gutem Gewissen sagen
können, die Meisterschaften 1935 waren ein
Meilenstein im der Entwicklung unserer deutschen
Leichtathletik.

gez. : Hans vonTjchammer undOften.

Auf der Radrennbahn in Braunschlveig wurde vor
etwa KWY Zuschauern ein Dauerrennen anG-zetragen.
Wißbröcker war , wie erwartet , feinen Gegnern klar
überlegen. Er gewann alle drei Läuft , fo daß sein
Sieg vor dem Spanier Prieto und dem Besten der
drei Nachwuch-fahrer . Eol ; (Berlin ) , feststand, Ta-
Ergebni - : 1. Wißbröcker 80 tzm: 2. Prieto 7S.K88 ßw:
3. Eolz 7SMO tzm: 4. Huhn 78LK0 tzm: 5- Köb weit

7. Mdenburger Zaustballturnier
In den Tagen vom 1. bis 4. August veranstaltet

der Bürgerfelder Turnerbund in Oldenburg das
7. Oldenburger Faustballturnier , das in den neun
Klassen eine glänzende Besetzung auszuweisen hat.
Während der vier Tage werden nicht weniger als
08 Spiele abgewickelt , für die 16 Vereine mit
55 Mannschaften meldeten . Für das Turnier
haben u . a. der MTV . Braunfchweig , , ABTV .-
Bremen , BTE .-Bremen , Licht-Luftbad -Bremen,
ATS .-Bremerhaven , TV . Blumenthal , Delmen-
horster TV . 1856 TV . Delmenhorst , TV . Everften,
FAD . 8/191, TV . Glückauf-Osternburg , TV.
Eroßenkneten , Oldenburger TB ., TuS . 76 Oster-
burg , VfL . 94 Oldenburg , VfL . Orpo -Oldenburg
und der Bürgerfelder TV . gemeldet . Am stärksten
ist die 1. Kreisklasse der Männer besetzt, wo in
drei Gruppen gespielt werden soll. Wegen Zeit¬
überschreitung konnten die Nennungen des MTV.
Haftedt, TV . Falkenburg , SV . Ohmstede und SB.
Tweelbäke nicht mehr angenommen werden.

Irommelbalt
Zwecks Austragung von Freundschaftsspielen

hatte sich die Frauen -Meistermannschaft des Gut
Heil den mehrfachen Kreismeifter Tv . Huchting
zu Gast geladen . Die Spiele kamen Donnerstag
zur Durchführung und zeitigten folgenden Ver¬
lauf:
Tv. Gut Heil — Tv. Huchting KS:K7(48:31)

Hier gab es einen schönen Kampf zu beobach¬
ten, der besonders im letzten Spielabschnitt gute
Schlagserien brachte. Der Sieg der Bremerinnen
erscheint zwar glücklich, doch ist er verdient , auf
Grund besseren Angriffsspiels und großem Eifer.
Huchting kam erst später in Spiellaune und
holte nach Seitenwechsel , langsam aber sicher auf
und kam, da Gut Heil leichtsinnige Fehler machte,
bei 67 zum Ausgleich . Doch Gut Heils Mittel-
spielerin erkannte schnell Gefahr und Lage und
brachte durch zwei „listige " Rückschläge ihrer
Mannschaft den Sieg ein.
TB . Huchting — TV . Gut Heil « :58 (Z,:;«)

Das anschließende Rückspiel brachte eine große
Enttäuschung , da Gut Heil das Spiel lächerlich
aufnahm und durch sträflichen Leichtsinn eine hohe
Niederlage einstecken mußte . Es schmälert keines¬
wegs den Sieg der Huchtingerinnen , wen « man
sagt , die Höhe der Niederlage wäre durchaus ver-
meidbar gewesen . Huchting sowohl wie Gut Heil
nahmen den Kampf flott auf und nach 10 Minu¬
ten notierte man 20 beide . Es schien jetzt, daß
Huchting an Sicherheit gewann , während Gut
Heil immer unsicherer wurde . Bei Halbzeit hatte
Huchting einen Vorteil von 8 Punkten . Gut Heil
fiel jetzt ganz zurück, ließ die leichtesten Bälle aus
und war derartig lächerlich ausgelegt , daß selbst
die Zuschauer die Köpfe schüttelten. So mußte die
hohe Niederlage kommen, die mehr ist als eine
verdiente Strafe.

Zum Schluß sei noch getagt , daß die Bremer
Mannschaft gegenüber Huchting Fortschritte ge¬
macht hat , das konnte man im ersten Spiel klar
erkennen.

lenms-Iurnier
BTS . — Tv. Sehe

Die Leher statten am Sonntag der Tennis¬
abteilung der BTE . einen Gegenbesuch ab, um
mit den Bremern abermals die Schläger zu
kreuzen. Im Frühjahr konnten die Leher eine»
knappen Sieg landen ; ob ihnen dieses auch in
Bremen gelingt ? Jedenfalls wird es abermals
ausgeglichene und interessante Kämpfe geben,
deren Ausgang völlig offen erscheint.

Deutschland— Spanien im Sols
Zum ersten EolflSnderkampf Deutschland gegen

Spanien , der am 10. August in Frankfurt a. M.
gestartet wird , sind vom Fachanit Golf folgende
Spieler aufgestellt worden : L. v . Beckerath-Kre-
feld (0) , I . Hagedorn -Kiel (1) , C. A . Hellmers-
Hamburg (1) , B . v. Limburger -Leipzig (1) , H. E.
Eärtner -Wannfee (3) , H. Schuldt -Wannsee (4) .
Ersatz: B . v. Rolcken-Wiesbaden (3) . Für den
ersten Verbandsmannschastslampf gegen die Uni¬
versität Cambridge kommen zu den obengenana-
ken Spielern noch hinzu : C. Arntzen-Köln (8).
W . Schniedewind -Bergifch Land (6) und E. Sell-
jchopp-Reinbeck (3) . Austragungsort ist Fiank-

A. Stegemann-Hamburg, der» rhrsoche deutsche MftLrr
der Amoteur -Trobrennsehrer , ist am Drinrer -ro« i»
seiner Heimatstodt verkorken . Stegemarm wen r»
Sonntag im Pier - von Nienhsgen ni Fall gekMMvn»
und hotte sich dabei einen schweren schadelbrnch xnD-
zvzen. an dessen Folgen der ersolgrriche Fahr « , äsn
ein Alter von 62 Jahren erreichte, verstarb.

Dr . Rasche Schatzmeister. Mit ZuknnmWiV Isö
Rcich- spoitsührer ; Hot der Leiter der Fachs-nüZ üir
Leichtathletik Direktor Dr . Rasche-Berlin z»» Kassen¬
wart de- Fache ane- Leichtathletik beruft ».

Neichswettkampf der Sfl.
1000-7Neker-kjindkrnis!aus der SM . 2 ?S undZ?5

Im Rahmen des Reichswettkampfes müssen die
Teilnehmer auch einen 1000-Meter -Hindernislauf
im großen Dienstanzug mit sogenanntem Sturm¬
gepäck zurücklegen. AIs Hindernisse gelten ein ein
Meter hoher Zaun , ein drei Meter breiter
Graben , ein 2,50 Nieter hohes Wagenhindernis
und die Ueberwindung eines 1,50 Meter vom
Erdboden erhöhten Schwebebalkens . Diese
Hindernisse sind auf der 1000-Mele r-Strecke ver¬
teilt . Zwei Stürme der Reserve -Standarte 75
hatten sich für die Ablegung dieser Prüfung eine
Strecke in Burg ausgesucht, die der Sturm L R . 75
angelegt hatte.

Hinter Stuhkrohrfabrik ging es über Wiese » ,
welch« die Banernjchast zur Verfügung gestellt
hatte , über das erste Hindernis und dann zum
Wassergraben . In den Vorschriften für die
Prüfung ist die Beschaffenheit des Geländes nicht
angegeben . Man bätte also ebenso gut festen
Boden nehmen können, als gerade diesen weichen
Erasteppich . So stellte der Sprung über den
Graben große Anforderungen an die alten
Soldaten , die aber durch ihre Teilnahme und ihre

Begeisterung zeigten , daß sie sich nicht mm ihrer
Pflicht als SA -Männer bewußt stich, Pader»
auch den Befehl des obersten SA -ZiöhWrs mit
Freude befolgen . Wenn auch Mol alter
Knochen, der seine 55 Jahr « Phon ÜMtsr sich
gebracht hat , zu kurz spranz , Schß hmr Wasser
hoch aufspritzte, fo tat d« s -dsr ByWWrmmg
keinen Abruch.

Auch die übrigen HindermM wwMk mW von
schlechten Elrern . Besonders bM TisMÄOÜiMen,
der aus vier unbehauenem über
einer 1,50 Meter tiefen Gm -sie Wstmch, L>Mr es
in sich. Aber auch hier erWltsy - sie SWvwe die
Bedingungen mustergültig . AIs IM wn>M« AcLm
Minuten angegeben . Wer länger KkLrWiichte, bekam
Strafpunkte . Die Stürme käme« bUrWsch»ftrrich
mit nicht ganz sieben Minute » N >er die Babn.
Dabei zeigte sich auch die DisziM » Ämerbalb der
einzelnen Trupps auf dem Anmarsch fa» (M wie
bei der Ueberwindung der HimdernUe i» beWem
Licht. Da auch die Antritt -stärke » Seher ganz
vorzüglich war , läßt das für die noch ULssteheNden
Uebungen das Beste erhoffen.

LLkLSW

In allen ckeut-esien « anen nabmeo ckie SV .-Sriicm «. n„ I-rülvngen cke- eo » OiLv - r »nLe-
orcknsten » e .ebsmettk -unxkes teil . I -n -er VUck »eigi einen Trnpr ^ Ser in vseLni ^ uk s - isten

Oinsakr wartet.



Kutniet

betn ttei
fauKietjen
11«“ «»tflet a
? et«ne ir

^ .“S ' Sutnt
oe, 8, . SOBis

rt ^ etme
“• Eoerfte
!« g, V.
3; 76 o rte
-ölbcnBu]

mpi
RegeltJ ei

lies areaa
gebe unb ss
tDerbrt.

“>a ft bes (5ut
~ 5utf )tiu3

. ®»nnerstaa
genben $ et.

58
eim

lö
et'

Iett
men
tdjü:

(5:
10
fe¬

iten
bjet

e Bremer
t|glitte ge«

Spiel Hai

Senitis«
ab,  um

(äger ju
er einen
aud) in

abermals
geben,

Golf
mit gegen
nt a. ffi.

folgende

Sjellmets»
;i , §. g.
itfee(4),
gür beti
bie Uni«
ngenann»
iöln (6),
ß. Sett«

t granf«

itetäiag in»at am
gejammert

irud) juge«
obrer , ber

nung beS
amte§ für
m Men=

tut iljter
jonbetn

rers mit
n alter
iter |M>

SBajjM

t

?/

JC berl
ange-

seinen

Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 3 August 1935

Günstiges Gesamtbild
der Reichssteuereinnahmen im laufenden Rechnungsjahr

Atlas
Levante-Linie A.-G. Bremen

(Wie wir hören, wurde in der gestrigen kon¬
stituierenden Sitzung des ersten Aufsichtsrats
Herrn. Bult mann zum Vorsitzenden
und Direktor Max Koepke  zum stellvertreten¬
den Vorsitzendendes Aufsichtsrats gewählt. —
Der Aufsichtsrat bestellte zum Vorstand  der
Atlas Levante-Linie A.-G. Herrn Direktor
Eichard. Adler.

NavigazioncGenerale Italiana, Genua. Wei¬
tere Fortschritte in der Vermö'gensabwicklung.
Die NavigazioneGenerale Italiana, Genua, die
in Liqnadition befindliche Vermögensverwer¬
tungsgesellschaft der Schiffahrtsunternehmun¬
gen Riunite Florio, Rubattino und Lloyd
Italiano, legt ihren Abschluß für das am
30. April 1935 beendete Geschäftsjahr vor.
Nach Durchführung der GV.-Beschlüsse vom
August vorigen Jahres beläuft sich das AK.
nach Auflösung der Reserven und Deckung des
Verlustes von 192 Mill. Lire aus der Verwer¬
tung der „Italia“-Aktien auf 185,96 (281,35)
Mill. Lire. Die Uebertragung des Aktien¬
paketes des Instito Italiano di Credito Marit-

, timo und der Societa Fidueiaria aus dem Besitz
der NavigazioneGenerale Italiana an das Wie¬
deraufbau-Institut ist das bemerkenswertesteEr¬
eignis der letzten Realisierungsarbeiten. Mit
Genehmigungder italienischenRegierung schloß
die Gesellschaft mit dem Iri einen Vertrag,
wonachsie dem Iri die in ihrem Besitz befind¬
lichen 295 925 Aktien des Credito Marittimo
und 20 000 Aktien der Societa Fidueiaria ver¬
kaufte.. Da über den Uebernahmekurs
keine Einigung erzielt werden konnte, setzte
der italienische Regierungschef den Preis auf
25 Mill. Lire fest. Nach Durchführung dieser
Transaktion wird das AK. der Gesellschaft
gegenüber dem Stande vom 30. April 1935 wei¬
ter um mehr als ein Drittel vermindert sein.
Mit Rücksicht auf in Aussicht stehende weitere
Aktienverwertungen soll im kommenden De¬
zember eine neue GV. stattfinden, der gege¬
benenfalls ein Vorschlag über eine teilweise
Rückzahlung des Kapitals unterbreitet werden
wird.
Italienische Schiffskäufe im Ausland
Nachdemdie Italiener vor kurzem die briti¬

schen Schiffe„Nasina“ und „Kia Ora“ angekauft
hatten, wurde jetzt die „Forst St. George“ (7785
BRT.) für ungefähr 40 000 Pfund von der Fur-
ness, .Withy, & Co., Ltd., erworben. Ebenso
ist das dänischePassagierschiff „United States“
(9983 BRT.) in italienischemBesitz übergegan¬
gen. — Abgesehendavon sind die Italiener mit
Zeitcharterungen  im Markt. Nach eng¬
lischer Quelle sollen in den letzten drei Wo¬
chen sechs Schiffe gechartert worden sein, und
zwar für drei bis zu zwölf Monate.

Auslandsauftrag
der Philipp Holzmann AG., Frankfurt a. Main

Die schweizerische Tochtergesellschaft der
Ph. HolzmannAG., Frankfurt/M., hat den Auf¬
trag zum Bau des Bahnhofes in Te¬
heran  erhalten . Das Objekt beläuft sieh auf
rund 36 Mill. Rial oder einen Betrag zwischen
6 und 7 Mill. RM. An Bauzeit sind nicht ganz
«̂ -ottjiahre vorgesehen.

Die vom 18. bis 21. August stattfindende
23. Deutsche Ostmesse  in Königsberg wird
die Rekordmesse1934 weit übertreffen.

Berlin, 2. August. Im Juni sind gegenüber
dem gleichen Vorjahrsmonat an Besitz- und
Verkehrssteuern 536,2 (456,9) Mill. RM aufge¬
kommen, d. h. 79,3 Mill. RM mehr, an Zöllen
und Verbrauchssteuern 228,5 (251,9) Mill. RM.,
das sind 23,4 Mill. RM weniger. Insgesamt sind
demnachan Besitz- und Verkehrssteuern, Zöl¬
len und Verbrauchssteuern im Juni 1935
55,9 Mill. RM mehr als im Juni 1934 aufgekom¬
men. — Im ersten Vierteljahr  des Rech¬
nungsjahres 1935, vom 1. April bis 30. Juni,
sind gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres mit 1343,7(1138,8) Mill. RM an Besitz-
und Verkehrssteuern 204,9 Mill. RM und mit
769,3 (742,7) Mill. RM an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 26,6 Mill. RM, insgesamt also
231,5 Mill. RM mehr aufgekommen. Bei dem
Mehr an Besitz- und Verkehrssteuern ist
jedoch zu berücksichtigen, daß im ersten Vier¬
tel des Rechnungsjahres1934 12 Mill. RM pau¬
schalierte Gesellschaftssteuer einmalig entrich¬
tet worden sind. Bei dem Mehr an Zöllen und
Verbrauchssteuern ist zu berücksichtigen, daß
die Schlachtsteuererst im Mai 1934 als Reichs-
.Steuer.eingeführt worden ist. Infolgedessen
sind heim Vergleich mit dem ersten Viertel des
Rechnungsjahres1934 die im April 1935 nach¬
gewiesenen 12,1 Mill. RM Schlachtsteuer sowie
der Unterschied zwischenden im Mai 1935 und

Tagesnachrichten
Neuer Verlustabschluß des Essener Berg-

werkvercins König Wilhelm. Nach Abschreibun¬
gen von 0,92 (1,10) Mill. RM wird ein neuer
Verlust von 195 626 RM ausgewiesen. Der vor¬
jährige Verlust von 24 226 RM ist aus dem Re¬
servefonds gedeckt worden. Auf Grund des
zwischen der Gesellschaft und der Firma Ge¬
brüder StummG. m. h. H. bestehendenGemein¬
schaftsvertrages muß diese für die freien
Aktionäre den Betrag der garantierten Divi¬
dende von 12°/o für die Stamm- und 17°/o für
die Vorzugsaktien zur Verfügung stellen. Im
Jahre 1934 ist heim Essener Bergwerkverein
eine Steigerung der Förderung um 15°/o mög¬
lich gewesen.

Gewerkschaftdes SteinkohlenbergwerksLan-
genbrahm-Essen. Der Gewerkenversammlung
wird für 1934 eine etwa ausgeglichene Bilanz
vorgelegt werden können, nachdem sich noch im
Vorjahr ein Verlust von 502 946 RM ergehen
hatte.

Flcnder AG. für Eisen-, Brücken- und Schiffs¬
bau, Düsseldorf-Benrath. — Liquidation geneh¬
migt. Die GV. genehmigte den Abschluß ünd
beschloß zur Verminderung des ausgewiesenen
Verlustes die Reservefondsvon 40 533 RM und
8493 RM anfzulösen und den verbleibendenVer¬
lust von 87 095 RM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen. — Nachdemdie wesentlichsten Werks¬
anlagen verkauft sind, wurde die Liquidation
der Gesellschaft beschlossen. Die beiden bis¬
herigen Vorstandsmitglieder wurden zu Liqui¬
datoren bestellt. Nach der Liquidationser-
öffnungshilanz hat sieh ein weiterer Verlust
von 10 844 RM ergehen, wodurch sich der Ver¬
lustvortrag auf 97 839 RM erhöht. Erst nach
Verwertung der noch nicht veräußerten An¬
lagen werde es sich übersehen lassen, oh für
die Aktionäre überhaupt etwas herauskomme.

Befriedigende Entwicklung der Dresdner
Bank. In der letzten Aufsichtsratssitzung der
Dresdner Bank konnte der Vorstand über die

dem im Mai 1934 nachgewiesenenAufkommen
an Schlachtsteuer in Höhe von (17,4 minus
10,1) gleich 7,3, zusammenalso 19,4 Mill. RM
außer Betracht zu lassen. Das wirkliche
Mehraufkommenim ersten Viertel des Rech¬
nungsjahres 1935 gegenüber dem gleichen Vor¬
jahrszeitraum beträgt somit (231,5 und 12,0
weniger 19,4) gleich 2 24,1 Mill . RM.

Außerkurssetzung
von Silbermünzenin Kolumbien

Wie die „Times“ aus Bogota (Kolumbien)
meldet, ist im Kongreß ein Gesetz verabschiedet
worden, durch das die Regierung zur Demone¬
tisierung (Außerkurssetzung) des Silbers, so¬
wie zu einem Handels- und Ausfuhrverbot für
Silbermünzenbevollmächtigt wird.

#
In Großbritannien ist auf dem Verordnungs¬

wege mit Wirkung vom 3. August eine Reihe
von Zollerhöhungenfür Eisen- und Stahlwaren,
sowie für Röhren vorgenommenworden.

Die polnischenAusfuhrtarife für Grubenholz
sind ermäßigt worden.

Die Liste der Waren, die zur zollfreien Ein¬
fuhr nach' Danzig  zugelassen sind, ist durch
Salz und andere Artikel erweitert worden.

fortschreitende, befriedigende Entwicklung im
zweiten Vierteljahr, sowie über die weitere
Besserung der Liquidität berichten.

Braunschweig-HannoverscheHypothekenbank.
Stand der Tilgungsmasse. Die Tilgungsmasse
weist am 30. Juni einen Bestand von 2,26 Mill.
RM auf gegenüber 1,79 Mill. RM am 31. De¬
zember 1934. Hiervon entfallen 1,16 (1,18)
Mill. RM auf Aufwertungsansprüche in Hypo¬
theken, 0,73 (0,31) Mill. RM auf Barmittel,
0,36 (0,28) Mill. RM auf 5Kprozentige Liqui¬
dationsgoldpfandbriefe(Nennbetrag) und 0,02
(0,01) Mill. RM auf Zinsrückstände. Ausge¬
schüttet sind auf die teilnahmeberechtigtenVor¬
kriegspfandbriefe bisher 1734 %> in 534 (434)
Liquidationspfandbriefensowie 3 % in bar, zu¬
sammen 2034 % (gegenüber Ende 1934 unver¬
ändert). Die teilnahmeberechtigten Pfand¬
briefe belaufen sich auf 179,82 Mill. Mark. In¬
folge Nichteinrechnung von Vorkriegspfand¬
briefen, sowie durch endgültige Barabfindung
nehmen 167 834,10 Stück Anteilscheine, die
167,83 Mill. Mark Vorkriegspfandbriefen ent¬
sprechen, an der Restausschüttung teil.

Heine & Co., AG., Leipzig, ln der GV.
wurde mitgeteilt, daß das Inlandsgeschäft sich
im neuen Jahr bisher gut entwickelt hat. Auch
im Auslandsgeschäft sind befriedigende Fort¬
schritte zu verzeichnen.

Vom Ruhrkohlensyndikat. Der bisherige Syn¬
dikus des Vereins zur Wahrung der Rheinschiff-
fahrtsinteressen in Duisburg, Dr. Alfred Lin¬
den,  wird demnächstdort ausscheiden, um in
die Geschäftsführung des Rheinisch-Westfäli¬
schen Kohlensyndikatseinzutreten und sich dort
vor allem mit Verkehrsfragen  zu be¬
fassen.
’Ln einer' GV: der Teldsohlößchen AG.;' Wei¬

mar, wurde beschlossen, das gesamte Vermögen
'auT'Sen""Großaktionär, die' Brauerei""L. "Bern¬
hardt KG. in Weimar zu übertragen. — Die
Reichs-Quell-Brauerei Bürgerliches Brauhaus
G. m. b. H. in Mühlhausenhat das Vermögen

ihrer Tochtergesellschaft der Schloßbrauerei
und Malzfabrik Gräfentonna G. m. h. H. unter
Ausschlußder Liquidation übernommen.

Bei den Gesellschaften der .Lehensversiche¬
rungsgruppe des Gerling-Konzerns wurden ini
ersten Halbjahr 1935 neue Versicherungs¬
anträge über insgesamt 125,7 Mill. RM Kapital
gestellt gegen 89,1 zur entsprechenden Vor¬
jahreszeit.

Preisaufschläge
im Großhandel mit Zitronen

Die Hauptvereinigung der Deutschen Garten¬
bauwirtschaft hat durch AnordnungNr. 20 eine
teilweise Aenderung ihrer Anordnung Nr. 10
vom 17. 6. 1935 vorgenommen. Danach erhält
Ziffer 3 Abs. 2 der Anordnung Nr. 10 folgende
neue Fassung: „Großhändler  dürfen bei
Abgabe an Kleinhändler oder dem Kleinhandel
gleichgestellte Betriebe einen Aufschlag von
höchstens 1 RM je Kiste ab Lager des Groß¬
handels nehmen. Bei Einschaltung einer im
Einfuhrhafen ortsansässigen Versandhan¬
delsfirma,  eines Vertreters oder eines
Agenten darf dieser Aufschlag um 1 RM erhöht
werden.“ Der betreffende Absatz besagte nach
der alten Fassung, daß Großhändler hei Abgabe
an einen Kleinhändler oder dem Kleinhandel
gleichgestellten Betriebe einen Aufschlag von
höchstens 1 RM je Kiste ah Lager des Groß¬
handels nehmen dürfen. Die Anordnung Nr. 20
ist mit dem 1. August in,Kraft getreten.

Kranzeichnungszwangfür Mühlenerzeugnisse.
Die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide¬
wirtschaft gibt jetzt den Wortlaut der Anord¬
nung hetr. Kennzeichnungszwangfür Müllerei¬
erzeugnisse aus Roggen und Weizen im RNVB1.
Nr. 59 vom 1. 8. bekannt. Danach müssen alle
ah 1. 9. hergestellten Mühlenerzeugnisse' aus
Roggen und Weizen (Mehl, Backschrot, Kleie
und sonstige Nachprodukte), bevor sie die
Mühle verlassen, mit der vorgeschriehenen
Spezi ’al - Plomh -e versehen werden. Das
Inverkehrbringen, sowie der Erwerb und die
Beleihung von Mühlenerzeugnissen, die nicht
ordnungsmäßigplombiert sind, ist strafbar. Aus¬
genommen von dem Plombierungszwang. sind
lediglich die Mühlenerzeugnisse, die in der
Lohn- oder Umtauschmüllerei für Erzeuger,
Deputanten oder Empfänger eines Leihgedinges
hergestellt werden, sowie solche Mühlenerzeug¬
nisse, die die Mühlen außerhalb ihres Kontin¬
gentes hersteilen und herstellen dürfen, d. h.
die bei der Verarbeitung von Roggen und
Weizen zu Futter - oder technischen Zwecken
anfallenden Erzeugnisse (hauptsächlich Futter¬
schrot) sowie die zur Ausfuhr gelangenden
Mahlerzeugnisse.

Meldepflichtige Teigwarenerzeugung. Die
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft hat angeordnet, daß zwecks Festsetzung
der Verarheitungsmenge von Getreideerzeug¬
nissen zur Herstellung von Teigwaren (Grund¬
kontingent) für das Mühlenwirtschaftsjahr
1935/36(1. 9. 35 bis 31. 8. 36) alle Teigwaren
herstellenden Betriebe einschließlich der Teig¬
waren herstellenden Bäckereibetriehe bis zum
15. 8. zu melden haben, welche .Mengen von
Getreideerzeugnissen in den Jahren 1927 bis
einschl. 1935 zur Herstellung von Teigwaren
verarbeitet worden sind. — Befreit von dieser
Meldung sind diejenigen Teigwaren herstellen¬
den Betriebe, die im Besitze einer von der
H’äuptveremiguhg der Däutsehen'1 Getreidewirt¬
schaft ausgestellten Kontingentshescheinigung_
für das Slühlenwirtsehaftsjahr1934/35(ll . 9. 34
bis 31. 8. 35) sind. Eine Hartgrieß-Kontingents¬
bescheinigung gilt nicht als Kontingentshe- ’
scheinigung in diesem Sinne. .

Verlängerung des Ausnahme-Tarifes für,
Futtergerste . Die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft hat nach einer Verfügung der Reichs¬
bahn-Direktion Berlin den mit dem 31. ". ab¬
laufenden Ausnahme-Tarif 17 B 2 um ein halbes
Jahr bis zum 31. 12. 1935, verlängert. Der als
Notstanddtarif ' bezeichnete Ausnahme-Tarif
17 B 2 gilt für Gerste zur Verwendung als
Futtermittel im DeutschenReich. Er findet An¬
wendung hei Aufgabe einer Mindestmenge
von 70 000  t während der Geltungsdauer des
Ausnahme-Tarifes durch einen, Versender oder
an einen Empfänger. Beginn des Versandes
und Nachweis über die Erfüllung der Mindest-
.menge ist der Reichshahn-Direktion Berlin mit¬
zuteilen. 'Der ■Geltungsbereich erstreckt siöh
von den im Tarif aufgeführten Bahnhöfen nach
den ebenfalls im Tarif bezeichneten Bahnhöfen
der Deutschen Reichshahn-Gesellschaft. Um m
den Genuß der ermäßigten Frachtsätze zu ge¬
langen, muß der Frachtbrief den Vermerk: „Zur
Verwendung als Futtermittel im Deutschen
Reich“ tragen.

Vermehrter Anbau von Zuckerrüben. Das
Statistische Reichsamt hat eine Erhebung über
den Anbau von Zuckerrüben im Jahre 1935
durchgeführt. Danach sind für das Betriebs¬
jahr 1935/36 für 214 Fabriken mit Rübenver¬
arbeitung, die voraussichtlich in-Betrieb kom¬
men werden, 355 891 ha im Inland und 2198 ha
im Ausland (für ostpreußische und schlesische
Fabriken) mit Zuckerrüben behaut worden. Im
Betriebsjahr 1934/35 waren 210__Zuckerfabriken
in Betrieb, für die eine Erntefläche von 334 643
Hektar im Inland und 2150 ha im Ausland an¬
gegeben wurde. Nach diesen, allerdings- zum
Teil von den Zuckerfabriken geschätzten An¬
gaben, ist die mit Zuckerrüben für die deut¬
schen Zuckerfabriken behaute Fläche.um 21296
Hektar größer als im verflossenen Jahre. Das
entspricht einer Vermehrung .um  6,3Vo.-

Vorsitzender der Süßwarenwirtschait. Der
Reichsbauernführer hat im Einvernehmen mit
dem Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft zum Vorsitzenden der .Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der . Deutschen Süß¬
warenwirtschaft .Pg. Kurt Fachmann  und
zum stellvertretenden Vorsitzenden und Ge¬
schäftsführer Pg. C. A. Schneiderberufen.

Der Reichswirtschaftsminister hat unter 1 Be¬
rücksichtigung der erforderlich gewordenen
:Aenderungeneine Anordnung erlassen, wonach
die bestehenden Zusammenschlüsse in der
Drahtindustrie  bis zum 31. Dezember1936
.verlängert werden.

Handelssaat -Richtpreise
für Klee-, Gras- und Leguminosensämereien

Um die Verbrancherschaft vor unberechtigten.
Preisfordernngen , die zum . großen Teil , auf weit¬
gehenden Kettenhandel ■zurückzufnhren sind , zu war¬
nen , werden für die hauptsächlichsten Gras-, Klee-
nnd Leguminosensämereien folgende ' Richtpreise
genannt . Die Preise sind auf Grund der zurzeit , zu
übersehenden Lage aufgebaut . Es ist beabsichtigt,
zu den genannten Preisen bei Aenderung der Ver-
sorgungslage laufend Berichtigungen bzw. Ergänzun¬
gen für noch nicht genannte Sämereien zu gehen.
"Wiesenschwingel 90 RM, Rotschwingel , echt Ausl,
treibend 130 RM, Wiesenrispengras 170 RM, Knaul¬
gras 55 RM, deutsches Weidelgras 65 RM, Rotklee
75 RM, Luzerne 110 RM, Inkarnatklee 50 RM, Gelb¬
klee 40 RM, Zottelwicke 45 RM je Zentner.

Die genannten Preise sind Ver hrancher-
zentnerpreise  für Qualitäten , die den zweiten
Ausführungsbestimmungen zu der Anordnung des
Reichsnährstandes .vom 26. .11. 34 (D. R. A. Nr. 278)
hetr . Erzeugung und Vertrieb von Klee-, .Grassäme¬
reien und Futterleguminosen genügen . Für ' bessere
Qualitäten sind entsprechend der *Güte Aufschläge zu¬
lässig . Kleinpackungszuschlag sollen ,nur in Höhe
bis zu,.10 v. H. und für Mengen .unter 10 kg für die
Art und Sorte geforüeaV werffi&i7'vv ■ '-'U.-

Die Preise gelten als Richtpreise für Han*
de -l-ss -aat, —E-ür- Hochzueht ...Landsarton - und aner¬
kannte Saatware kann ein angemessener Zuschlag
genommen werden . Der Reichsverband der Deutsoaen
Pflanzenzuchtbetriehe wird dafür Sorge tragen, - daß

!sich diese Aufschläge in den zulässigen Grenzen be-
’.wegen. ■ ■

Spinnstoffe
Bremen , 2. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
14.01 (14.13).
Bremen ■uli Aug. Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß 13.76/72 12.75//2 12.76/iö 12.73/76
Eröffnung 12 66/64 12.64/63 l2.bö/63 12.67/66
12.30 Uhr . . —.—/— 12.6Z/.X 12.61/59 12.62/6Ü 12.62/60
15.20 Uhr . . —.—/——,—•/— 12.67/64 12.64JH-' 12.6 /̂69 12.66/63
16.20 Uhr . . -—.—/- ——/—_ - /— _ _ /_
Heut. Schl.. 12.65/6; 12.64/fi* 12.64/63 12.65/63
Abrechn. . . - 12.7/ 12.61 12.59 12.Gl 12.61

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.66, 12.65, 12.63, 12.62,
12.61, Januar 1936 12.65, März 12.65, 12.64, 12.62.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.61, 12.62, Dezember
12.59, Januar 1936 12.61, März 12.61.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.60.
Nachmittags bezahlt : März 12.64.

Hamburg , 2. August. _
Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KM. . . 4. 10
Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel2 . . . 5.60

New York | Okt. 1 Dez. 1 ian. | März | Mai | luli

Vor. Schlußl11.48/4s{11.84/—| 11.29/- I11.25/26111.23/—I11.19/—
Heut. Schl. | 11.45/46| 11.27/- 1U.L8/- 111.13/lo| ll .U/- | 11.07/-
Loko: 11.95 (12.00)
New Orleans . . . heutige Not U.96| vorige Not 11.95
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 120t,0 | SOOO

Schwach
Newyork, 2. August . Bei Eröffnung des Baumwoll-

marktes war die Grundstimmung freundlich,
jedoch herrschte eine gewisse Nervosität vor . Käufe
für ausländische Rechnung auf Grund der Berichte
über Exportzuschüsse bewirkten anfangs Preissteige¬
rungen . Als sich die Preisspanne zwischen Newyork
und Liverpool verringerte , kam für Liverpooler Rech¬
nung Material an den Markt . Man schritt auch allge¬
mein zu Abgaben, da über die weitere Baumwoll-
politik noch immer Unklarheit herrscht . Gerüchten
zufolge wird eine endgültige Entscheidung durch die
landwirtschaftliche Ausgleichsbehörde erst nach der
Rückkehr des Senators Smith getroffen werden.
Erneute Liquidationen und Abgaben für Rechnung
westlicher Häuser hatten später stärkere Preisein¬
bußen zur Folge.

Wolle
Antwerpen , 2. Aug. Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence okg. belg.Fr p.lb pence
2. 1. l . 2. 1. 2. 1.

Aug. 35.15 35.50
Sept 36.15 35.75
Okt 36.15 35.75
Nov. 35.75 36.00
Dez. 36.00 36.25

26.25 26.26
26.37 26.3:
26.50 26.5G
26.7o 26.75
27.00 27.00

Jan. 36.üö 36.25
Penr. 36.25 36.50
März 36.50 36.50
Ums. 70000 lbs
Tendenz: ruhig

27.25 2/.00
27.25 27.00
27.26 27.12

lOUOOOlbs
ruhig

Bas Ergebnis
der letzten Wollsalson in Australien

In Sydney  wurden während der letzten Saison
1914 525 Ballen Wolle (gegen 1080 556 Ballen i. V.) im
Werte von 15 359 397 (21 973 901) Pfund verkauft . Der
Durchschnittspreis  betrug 12 Pfund 12
Schilling 11 Pence (20/6/8) für den Ballen und 10 (16,3)
d für ein lb. Von der zu Verkauf stehenden Wolle
bestand 90,26 Pzt . aus Merlno-Wollen und 9,74 Pzt.
aus Crossbrleds. Der Anteil der Schmutzwollo betrug
93,67 Pzt, Der Rest von 6,23 Pzt . bestand aus Wasch¬
wolle. — Die Wollverkäufe in ganz  Australien
betrugen während der abgelaufenen Saison 2992 267
(2 523 676) Ballen im Werte von 37 927 409 (51 098 717)
Pfund . Obwohl dieses Ergebnis einen wertmäßigen
Rückgang gegenüber 1933/34 von 13 171 308 Pfund er¬
kennen läßt , ist es mit tiieser Ausnahme das beste
seit 1928/29. Der Durchschnittspreis für
die Gesamtv . rkäufe  stellte sich auf 12
Ffund 13 Sh 6 Pence 120/4/11) für einen Ballen und 10
(16,2) d für ein lb. — In der kommenden  Saison
sollen in Sydney bis Weihnachten 612 000 Ballen und
in Brisbane 130 000 Ballen angeboten werden . Das
tägliche Angebot soll sich in Sydney auf durch¬
schnittlich 12 CKK) Ballen belaufen . Die Eröffnungs¬
auktion in Sydney beginnt am 2. September.

in Neuseeland
Die Woll Verschiffungen von Neu¬

seeland  betrugen 196(277) Mül. lb. Die Mehrzahl
der Verschiffungen ging nach Großbritannien . Die
unverkauften Vorräte Ende Juni werden auf mehr
als doppelt so hoch geschätzt wie am 30. Juni 1934.

und in Südafrika
Die Wollverschifflungen von Süd¬

afrika  während der Saison 1934/35 gingen um etwa

12 Mill. lb zurück . Di-eser Rückgang ist in der
Hauptsache auf die geringere Produktion zurüekzu-
fiihren . Deutschland,  das in der vorhergehen¬
den Saison nur 53 Mill. lb abgenommen hatte , war
mit 66 Mill . Ib Hauptkäufer.  Die Ver¬
schiffungen nach Großbritannien fielen von 55 auf
42 Mill. lb. Ebenso zeigten die Verschiffungen nach
Frankreich einen leichten Rückgang . Die unver¬
kauften Vorräte  von 4 Mill. lb am Ende der
Saison waren um 19 Mill. geringer als am ty.  Juni
1934, Nach einer vorläufigen Schätzung der W o 11-
Produktion  für die Saison 1935/36 erwartet Süd¬
afrika 30 Mill. lb mehr als 34/35. Diese Zunahme ist
indessen verhältnismäßig gering im Vergleich zu
der um 7 Pzt , (oder 70 Mill . lb) verringerten Pro¬
duktion , die man für die nächste Wollsaison in
Australien erwartet.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 2. August . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Der Futtermittelmarkt ist gegenüber der letzten
Woche unverändert . In deutscher Wintergerste kamen
mehrfach Futterroggen zustande . Die Preise haben
leicht angezogen . Für Futterroggen ist das Inter¬
esse stark zurückgegangen . Die gleiche Lage hat
auch Futterhafer . In Mühlenabfällen kamen kleine
Umsätze in Weizenkleie zustande , während Bollmehle
und Nachmehle ohne Interesse sind . Kartoffelflocken
konnten mehrfach umgesetzt werden , nachdem die
Festpreise dafür gefallen sind, und der Artikel etwas
billiger geworden ist . In ölhaltigen Futtermitteln
fehlt das Angebot.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alter Ernte 10.80
RM, Eosin -Roggen, alter Ernte 8.85 RM, Futterhafer,
alter Ernte 10 RM, Weizenbollmehl von hies . Mühle
7.25 RM, Gerstenmischkleie 8.50 RM, Gerstenfuttermehl
Hedrich 8.60 RM, Erbsenfuttermehl , Königsbg . 9.50
RM, Haferschälkleie , Königsberger 6.50 RM, deutsche
Ackerbohnen 12.50 RM, Chinabohnen , einschl . Sack,
11.00 RM. türkische Äckerbohnen , lose. 11.00 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack, 10,10 RM, Kar-
toffelpüLpe, einschließlich Sack, 6.50 RM, Futter¬
zucker mit 2 Prozent Fleischmehl 8.75 RM, Pro-
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.20 RM, Maisarin-
Melassemiscbfutter , 26 Prozent , 7.90 RM, deutsches
Dorschmehl , 58/66 Pzt . 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze 12 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme der Kleie 8.— RM, Futterknochenmohl,
entleimt 5.50 RM , Phosphors . Fatterkalk 9.50 RM,
Köhlens . Futterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.

Hamburg , 2. August . Die Offerten von neuem Wei¬
zen haben sich vermehrt . Di-e Mühlen gehen’ lang¬
sam zum Einkauf über , aber es wird nur zu dem
neuen Festpreis für Lieferung nach dem 15. August
gehandelt . Die Umsätze in Roggen sind spärlich , die
Ansprüche der Mühlen an die Qualitäten sind nicht
zu erfüllen . Hafer ist still . Wintergerste ist unver¬
ändert stetig . In Sommergerste für Brauzwecke
wurden seitens der Landwirtschaft zu hohe Forde¬
rungen gestellt.

Weizen, ausländischer :* Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91. Roggen, inländischer : Altmärk .,
72/73 kg 163—165. Hafer , inländischer : Mecklenburger,
Pommerscher und Ostholsteiner , alter 186—191. Gerste,
inländische : vierzeilige Wintergerste 180—182. do.
zweizeilige 188—190.

Berlin , 2. August . Der letzte Getreidegroßmarkt der
Woche brachte kaum  eine Belebung der Um¬
satz t ä t i g k eit.  Die Absatzlage ist weiter unter¬
schiedlich . Die Mühlen nehmen nur zögernd Neuan¬
schaffungen vor . Weizen ist fast ausschließlich zur
Lieferung nach dem 16. August gefragt , jedoch
werden auch hier hochwertige Sorten bevorzugt . In
Roggen bleibt der Handel an die Mühlen und die
zweite Hand schleppend , obgleich reichlich Ware
zum Verkauf steht , Anregungen vom Mehl-
geschäft fehlen , da die neuen Mehipreise noch nicht
bekannt sind . Für Hafer wird die Bedarfsnachfrage
gedeckt , Neuhafer zur September -Lieferung ist nur
wenig angeboten Wintergersten bleiben gut behaup¬
tet , Sommergersten rücken nunmehr in den Vorder¬
grund und , soweit zu Brauzwecken geeignete Sorten
am Markt sind, werden auch etwas bessere Preise
bewilligt.
Newyork , 2. 8.
Weizen. Rt. 9»
Hartw. 114

Mals, loci l00*/a
W’mehl. n. ".80
höchste 7.55

Cietrt. Engi. 1/8—2/0
Rontln. 5—9

Chicago
Gerste
Weizeb

•nt. . .
Dezember
Mai. . . .

2. 8 .
42- 53

unreglm

.94«/,- ',

Mals unreglm
"̂ept.
Dezember fi ' /(
Mai . . . . - 64'/„
Haler unreglm
Sept. . 32'jh

Dezember
Mai. . . .
Roggen
sepr.
Dezember.
Mat. . . .

. 35’/..
willig
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Viehmärkte
WeserinÜnde, 2. Augurt . Auftrieb:  105 Rinder,

darunter 29 Ochsen, 8 Bullen , 23 Kühe , 40 Färsen , 5
Freser , ferneT 65 Kälber , 114 Schafe , 568 Schweine.

Zum Schlachthof direkt : 3 Kühe , 3 Fresser , 1 Kalb,
6 Schweine . Marktverlauf : Großvieh mittel , Schweine
flott , Kälber und Schafe mittel . P r e i s e : Ochsen:
a) 70—78, b) 72—76; Bullen : c) 68—72; Kühe : a) 76—78,
b) 68—75, c) 66—71; Färsen : a) 76—78, b) 72- 76, c) 88
bis 70; Fresser : 50—70; Kälber (Sonderklasse ): 77—90;
Kälber (andere ) : a) 77—90, b) 70—82, c) 64—72; Läm¬
mer und Hammel : a) 88—90, b) 85—87, c) 80—83, d) 70
bis 75; Schweine ; a) 66, b) 66, o) 65—66, d) 55- 64 RM.

Delmenhorst , 2. August . Auftrieb:  728 Tiere.
Preise : Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 17—19 RM, 8 bis 9
Wochen 20—23. Nach Gewicht kostete das Pfund 65—70
Rpf. Handel : Mittelmäßig , fast alles verkauft.

Hamburg , 2. August . Auftrieb : 1139 . Preise:
Für fette Spcekschweine , vollfl ., vollfl . bis 300 Pfd .,
bis 240 Pfd . und bis 200 Pfd . 51; Fette Sauen 51 RM.
Handel : Flott.

Altona , 2. August . Auftrieb : 100 Stück . Preise:
Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 15—20 RM, 6 bis 8 Wochen
20—26, 8 bis 10 Wochen 26—30, 10 bis 12 Wochen 30—35;
Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 35—40 RM. Handel:
Mittel.

Berlin , 2. August . Die Zufuhren zum heutigen Ber¬
liner SchlachtviehmaTkt waren dem Bedarf ange¬
paßt . Der Handel verlief bei Rindern , Kälbern und
Schafen glatt , bei Schweinen mittelmäßig . In der
Preisbewegung sind keine Veränderungen eingetreten.

Auftrieb : 1614 Rinder , darunter 242 Ochsen, 262
Bullen , HO Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1224 Kälber,
6236 Schafe , 6215 Schweine. Direkt zugeführt : 145
Rinder , 54 Sch-afe . Marktverlauf : Rinder glatt , Spit¬
zentiere über Notiz , Kälber glatt , Scbafe ziemlich
glatt , Schweine glatt . Preise:  Ochsen : al ) und
a2) 42, b) 41, c) 38- ^ 0; Bullen : a) 42, b) 41, c) 38—40,
d) 35—37; Kühe : a) 40- 42, b) 33—38, c) 25—32, d) 16- 24;
Färsen (Kalbinnen ) : a) 42, b) 41, c) 38—40, d) 30—36;
Freseer : 30—37; Kälber (Sonderklasse ) : 78—90; Kälber
(andere ): a) 62—66, b) 52—60, c) 42—50, d) 35—40; Läm¬
mer und Hammel : al ) 51—53, a2) 47—50, bl ) 49—51, b2)
44—47, c) 46—48, d) 35—45; Schafe : e) 41—43, f) 38—40,
g) 28—37; Schweine : al ), a2), b) und c) 51, d) 50—51.
e) 48—50; Sauen : gl ) und g2) 51 RM.
Chicago , 2. a. Schweine.
leidue adr. IC.80 ischwere od 10.10 IZuJalireD 6000
höchste 11.10 höchst 10.60 |i. west. 2-000

Butter
Etwas ruhigere Nachfrage

Bremen , 2. 8. (Eigenber .) Die deutsche Buttererzeu¬
gung verlief während der letzten Wochen ziemlich un¬
einheitlich.  Der Anfall der von den Molkereien
hergestellten Butter ist in der Berichtswoche aber¬
mals um insgesamt etwa 2400 Zentner angestiegen.
Verglichen mit der gleichen Zeit des Vorjahres , liegt
damit die derzeitige deutsche Buttererzeugung um
ungefähr 25 Prozent höher . Der Kleinhandels-
absatz  ist in Auswirkung des Monatsendes teil¬
weise etwas ruhiger  geworden.

Berlin , 2. August . Deutsche Markenbutter 1?Ü, Deut¬
sche fejne Moikereibutter . 127, . Deutsche Molkerei:
butter 123, Deutsche Ländbutter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab , Ver¬
sandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen , 2. August . (Fangmeldungen der DHG.) A n -

künfte,:  1 . August : Elsfleth : .DL Fluth , 2. Keise,
608 Kantjes ; Vegesack : ML Sperber , 2. Reise , 709
Kantjes . — Insgesamt:  Zwei Schiffe mit 1315
Kantjes.

Seefische
Am 2. August landetem in Wesermünde aus der

Nordsee sechs Dampfer mit 258 330 Pfund , haupt¬
sächlich Heringen . Die Preise  blieben gegen den
Vortag ohne wesentliche Veränderung . Nordseeware:
Heringe 5V*—81/., Makrelen 5—6*/*, Wittling 41/*—7Vi,
Seelachs 10—12*/..

Kolonialwaren
Hamburg , 2. August.

Gewürze: Pfeffer lind Piment infolge reger Nach¬
frage fester , übrige Artikel ruhig . Preise : Schwar¬
zer Lampong -Pfeffer 75, weißer Muntok-Pfeffef 100;
Jamaica -Piment 75■RM für 100 kg verzollt , einschl.
Ausgleichsteuer , ab Lager Groß-Hamburg . Uebrige
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Für Cbile-Perlbohnen besteht weiter
Interesse zu 13.75 RM per 100 kg cif Hamburg , die
Angebote vom Ursprungsland wurden jedoch auf
14.25 RM erhöht , so daß Umsätze nicht getätigt wer¬
den konnten . Nach dem Inlande wurden einige Par¬
tien Bohnen und Linsen gehandelt . Preise : Schmalz-
höhnen 34'/i, Langbohnen 31, Mittelbohnen 23, Othen-
ashis 24’/:, Chile-Bohnen 22, grüne Erbsen m. Schale
19, gelbe Viktoria -Erbsen 29'/i, grüne Erbsen gesch.
231/., grüne Splitt -Erbsen . 131/., gelbe Erbsen gesch.
24'/:, gelbe Splitterbsen 20. kleine llussen -Linsen 16,
mittel Russen-Linsen 20, Chile-Linsen . faq . ,20'/r, do.
extra large 22' /* RM. (Bohnen für 100 kg, Erbsen und
Linsen für 1 kg waggonfrei Hamburg verzollt .)

Getrocknete Früchte : Ruhig . Haselnußkerne Le¬

vantiner 130 RM, Kerassunder 132 RM, prima spa¬
nische 133 RM, geraspelte Kokosnuß 104 RM, kali-
forisohe Früchte : Birnen choice 133 RM, extra choice
136 RM, fancy 139 RM, Pfirsiche choice 134 EM, extra
choice 139 RM, fancy 148 RM, Ringäpfel 172 bis 176
RM, Mischobst 78—122 RM, Korinthen in Kisten
40—49 RM, Mandeln süße courante in Säcken 118 RM,
gesiebte : ohne Stäub und Bruch 125 RMv bittere Slzil
in 1/* Kisten ohne Staub , Schalen , Bruch 157 RM, do.
Riesen 176 RM. Preise für 100 kg netto , verzollt ab
Lager Hamburg.

Kakaohalbfabrikate : In Kakaopulver fanden leb¬
hafte Umsätze statt . Kakaobutter wird stark gefragt.
Angebot jedoch recht gering . Deutsche Kakaobutter,
prompt und später 2.00—2.06 RM, Couvertüre 50/50
1.35—1.45 RM, Couvertüre 55/451.40—1.45 RM, Kakao¬
masse 1.40—1.50 RM, deutsches Kakaopulver , stark
entölt . Hövhstfettgehalt 10—16 Pzt ., 1.06—1.20 RM,
schwach entölt 1.25—1.45 RM, alles für 1 kg netto . —
Rohkakao : Ruhig hei unveränderten Preisen.

Reis : Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegen
schwächere Meldungen vor . — Hier bleibt die Lage
unverändert . Die Forderungen der zweiten Hand firr
die noch vorhandenen Restbestände blieben unver¬
ändert . Preise unverändert.

Fettwaren : Sehr fest , Preise unverändert.
Oele und Fette

Hamburg , 2. August . Markt ' ruhig . — Leinöl : Zu¬
nächst infolge Abschwäehung holländischer Währung
höher , später leicht abgeflaut . Weltmärkte vordere
Termine fester , spätere Lieferung ruhiger . Deutsche
Mühlen knappe Zuteilungen . — Rühöl : Gut gefragt,
besonders raff . Oel. — Erdnuß -, Soja -, Kokos- u . Palm¬
kernöl : Markt unverändert . Ausland Erdnuß - fester,
Soja- dagegen stetig , Kokos- strammer , ' Palmkern¬
unverändert . — Fettsäuren : Knapp angeboten . Erd¬
nußölfettsäure nur zweithändig . — Rizinusöl : Sehr
fest in Auswirkung anziehender Bohnenpreise . Gutes
Bedarfsgeschäft . — Cot'tonöl : Lokoware fehlendes An¬
gebot . — Tran : Von Norwegen fest . — Olivenöl : Bis¬
lang steigend , jetzt etwas abgeschwächt . — Seifenöl:
Vernachlässigt , ebenso Hartfett ohne Kaufinteressa.
— /Techn. Rindertalg : Nord- und Südamerika Markt
weichend . — Deutsche Sorten nach wie vor fest in
kleinen MeDgen. — Techn. Schweinefett : Dänemark
nur Abgeber kleiner Posten , Stimmung fest . ' —
Schweineschmalz : Amerika anfänglich rnhig , Schluß
fest . Dänisches Schmalz gut behauptet , deutsch stetig
bei mittlerem Angebot . — (Str .)
Mewyork. 2. 8. Kakao k. steile
5eot. . . 4.59 liannar . . 4.73
Dezember 4.7! | 8ärz . . . 4.82
Chicago . 2. H, ‘̂ rtimalz.
lendenz : unreglmISeot. . . 14.571/,
Mal . \i .d7‘i | „ *iober . . 14.20
Newyork , 2. 8.Oele und Felle
Schmalz 15.90
Talg, exti. 6
BwisaatölL - 1

September. 9.61
Oktober. . . 9.66
Dezember . 9.62
Januar . . . . 9.66
Terpentin 43 59

Mal 4.92
full . . . . 5.02

iDezember 13. 100
Iran —
Savaanah 38.50
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P Rohöl 1.5214-1-67J.

Kaffee
Bremen , 2. August . Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen'  Bahnen . Das Abladüngsgeschäft bleibt
nach 'wie vor schwor . Die Tendenz in Newyork war
kaum stetig.  Di « Notierungen lagren bis dröi Punkte
niedriger.

Lagerbestand in Bremen : ’

Monat Juli 1935
gegen

Monat Juni 1935

Brasil Milds
55 900 125 900
61 000 127 000

Hamburg , 2. August .' Von Brasilien und den zentral-
Abiadungsplätzen liegen unveränderte

Offerten vor . Am Lokomarkt blieben die Forderen-
-gen unverändert . Das Geschäft bewegt sich in etwas
ruhigeren Bahnen . Preise unverändert . •

Superior Santos , in Pfennigen für ‘/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

„n12̂ 0 J? h£ (Neuer Kontrakt ): März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, September 34 B 33 G, Dezember 33 B

Newvork , 2. 8.
"dyn/ k. stetii

Santos 8.co
luJf . —
Seot. 7.15
Dezember ' 7.3/ n
Min «.34

Mat 36 . (.40
iu|l . _ V4o
Tagesums. 12000
Kaffee Rio
'uit , -
Sept, 4 75i

Oezember 4.N5n
Mär? 4.95n
Mai 36 . . . 5.03n
lull 5.11n
Tagesums. 3000

2* Gemahl . Melie .prompt
10 Tage 32.(0. p| r August 32 70. Tendenz : ruhig.
NHWvork, 2 >. • träge
full — (')ezembci 2.35/41 Mvlärj
Sept 2.28/29*| iantiai -, \in |Mat ! .

*) Geld* quo  Briefnotiemngen

Newyork , 2. August (Neuer Kontrakt ) : Juli 214 G
216 B, September 223 G 224 B, Dezember 223 G 224 B,
Januar 203G 204B, März 204G 205B, Mai 209G 211 B.

Metalle
Berlin , 2. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not’erüng der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 451/* RM
für je 100 kg.

' Originalhüttenalumininm ;98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz* oder Drahtbarren ' 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg  fein ) 55s/*—58*/* RM.

Standard -Blei für August 193/<RM.
Berlin , 2. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sb 10 d gleich 86.5421 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3347 Pence gleich
2.78239 RM.

Hamburg , 2. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
59 B 56 G, Hüttenrobzink 18s/« nom, B 18V* G.

Hamburg , 2. August Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 38V«, Schwerkupfer 381/*, Rotguß 43V*, Schwer¬
messing 27V*. Leichtmessing 211/*. Messlngspäne 28V*,
Ältzink 101/*, Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse Sä1/» - 1/*
do. 3 Monate 327/if—'/:
do. Settl. Preis

Electrolyt 351/«- V«
best selected 34—351/*
strong sheets 62
Elektrowircbars 3o9f<t

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kassê 33Vv"--34
do. 3 Monate2i3V4—2*1
do. Settl. Preis 233»/*

Banka• —
Straits • 240V*

Blei (per Tonne)
Tendenz : ruhig

ausl. pr. offiz. Preis lc9/iß
do. pr. fnoffiz Preis 15V*- **
do. entf. S. off. Pr. I6 fl/i*
do. entf.S. inoff. Pr. lö
do. Settl. Preis l5»/g
Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
gewöhnl. pr. offlz.P. I4s/ie
do. pr. Inofflz. Preis l4Vw
do. entf, S. off. Pr. i4'/;
do. entf. S. inoff. Pr. K7/« - 1/
do. gew. Settl. Preis i,*/8

London, 2. August.
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* . 74—75
chlnes. per * 45—46
Quecksilber*

(per Flasche) U1/*—
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) 32—34
Wickel, fniänd.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. Tb.) 20(̂ - 205
Welßbl. 1. t.  Cokes 18V»- 19
20x24f.o.b.Swansea*
(sh p.box of lOSlbs)
Kupfersulphat 15—15V*
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 6“1/2
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) iOVw
do. LieferungOunce 3CVie
Gold (sb und pence

per Ounce) 140/10
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd. 12.29

•InaktiveNotierung

140/10 sh per Unze fein verkauft.
New vopk. 2. 8.
Rupf. el. >.62V jBlei. loco
30/90 T •.62'/ (zink, loco
Zinn,  loco :*5.80 |sj|ber ausl

7 .20 ]Weißblech b . 25
4. Ö0 RoheiS . N. 2 21 .93

8/ .75 IRohels N2D ’̂ O.Of

^ewyorker Devisen öcft/uBkurse
‘New*m-k. ’i. b
räei Geld >/
Bankakz.
90 Tg Briet 1
90 Tg. Geld
Pi Hwechsei
oiedi Sat2 V
höchst Sat2 i
Wechs. auf

Load Cbl.

do 60 Tg. 4.943/
Paris 6.Ö31/
Brüssel 16.91
Rom 3.21
Madrid 13.74
Bern 32.7.»
Amsterdam i .87
Stockholm 5 5/'
Oslo
Konenhager 2. lö

*Prag 4.26V*
Wien 19.00
Budapest 29.75
Belgrad 2.30V*
Athen o.94*/0
Japan 9̂.25
Buen. Aires ü*04
Rio de Jan. 8.35
Berlin 40.38

Nach unregelmäßigem Beginn abgeschwächt
Newyork , 2. August . Obwohl.’ die erneute Stellung¬

nahme des Repräsentantenhauses gegen das soge-
.nannte Todesurteil in dem Gesetzen!wurf über die
Dachgesellschaften in Wallstreet sehr günstige Auf-
nahme fand , und auch das Geschäft zeitweise leb¬
haftere Formen annahm , wies die Kursgestaltung
k ein e einheitliche Linie  auf . Bei- der
Eröffnung lautete die Grundstimmung fest.  Im all¬
gemeinen waren Kurssteigerungen ’ bis zu einem
Dollar zu verzeichnen . Später machte sich eine
S c h wacheneigung  fühlbar , da Gewinnmit¬
nahmen erfolgten , und auch sonst in geringem Um¬
fange Angebot an den Markt kam. In der letzten
Borsenstunde verloren die meisten Werte bis zu
einem , manche Werte bis zu zwei Dollar , einige ge¬
wannen auch bis zu einen Dollar . Die Börse schloß
abgeschwächt.
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Die Börsen
Still — Verlauf leicht nacligebend

ITamburg, 3. August . Bei ruhigem  Ge¬
schäft eröffnete die Börse in freundlicher Hal¬
tung . Die Kursgestaltung war unregel¬
mäßig.  So hatten am Eloktromarkt besonders
AEG . wieder unter kleinen Verkäufen zu lei¬
den, so daß ein Verlust von 5/s °/o eintrat . Anoh
Farben konnten sioh mit 167®/s (minus 3/a Vo)
nicht ganz behaupten . Am Montanmarkt fielen
Harpener durch festere Haltung (plus 1 °/o) auf.
Dagegen bröckelten Ver . Stahl um s/s °/o ab.
Sohiffahrtswerte  blieben vernachlässigt,
nur Hnpag auf kleine Nachfrage ’/r % anzie¬
hend . Banken still und zumeist unverändert.
Im Verlauf wurden Deutsche Ueberaeebank in
kleinen Beträgen zu 89 umgesetzt In der zwei¬
ten Börsenstunde wurde die Stimmung langsam
etwas schwächer.  Die nunmehr eintreten¬
den Abbröckelungen gingen jedoch kaum über
Bruchteile eines Prozentes hinaus . Starkes
Kaufinteresse zeigte sich für Daimler , so daß
eine Befestigung auf 9634 (plus l '& Vo) ein¬
trat Von Bremer  Wertpapieren wurden Bre¬
mer Cigarren zu 51 und Bremer Papier zu 96
gesucht . Die nichtamtlichen  Hansa -Dampf
hatten zu 67 (plus Vj %) kleines Geschäft . —
Der festverzinsliche  Markt lag weiter
ruhig . Am Markt der Industrieseliuldverschrei-
bungen waren vereinzelt leichte Befestigungen
festzustellen . Delmenhorster Linoleum von 26
wurden u. a. zu 100 gesucht , Deutsche Linoleum
von 26 mit 102 (plus Vs%) umgesetzt

Wenig verändert
Hannover , 2. August Bei kleinem Geschäft

waren die Kurse am Aktienmarkt nur gering¬
fügigen Schwankungen unterworfen . Continen¬
tal Gummi , Ilseder Hütte , Lindener Aktien-
Brauerei und Vorwohler Cement lagen schwä¬
cher . Dampfkessel Wilke und Hannoversche
Cement wurden je Va% höher umgesetzt Im
übrigen blieben die Kurse unverändert Am
Rente 'nmarkt  war wieder Nachfrage zu
teilweise gebesserten Kursen für Liquidations¬
pfandbriefe , die Umsätze in Goldpfandbriefen
und Provinzanleihen wurden zu gut behaup¬
teten Kursen getätigt . Von  Industrie -Obliga¬
tionen blieben Mechanische WebeTei Linden
Vs Vo höher mit 77 vergeblich gesucht Im
Freiverköhr  nannte man Bürbach etwas
fester mit 69—70% und Wintershall mit 100
bis 101V«. Der Schluß war geschäftslos.

Bremer Frei Verkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 2. August (Wochenbericht ) In der
letzten Woche lagen die Bremer Freiverkehrs-
werte vollkommen still.  Geringste Um¬
sätze in nur wenigen Werten ließen keine aus¬
gesprochene Tendenz aufkommen , wesentliche
Kursänderungen traten nicht hervor . De-
schimag bröckelten weiter eine Kleinigkeit ab,
sonstige Werft - Aktien  blieben gut gehal¬
ten . Während die Fischerei  werte ohne Um¬
satz eher etwas leichter lagen , konnten sich
Hansa - Dampfer - Aktien , infolge Nach¬
frage seitens einer Großbank , um 1% Vo auf
67V» befestigen . Sonst waren noch Oldenburger
Glashüttenwerke beachtet , die IVo höher ge¬
sucht blieben , während Lloyd -Dynamo -Aktien
um ebensoviel nachgaben . Versicherungs-
Aktien unverändert Die festverzins¬
lichen  Werte waren ohne Interesse . Auf
Reichsmark lautende Umtausch -Obligationen der
früheren Dollar -Bonds wurden weiter gesucht,
die zertifizierten Dollar -Bonds dagegen ange-
boten . — Man notierte:

HdiUÛ LMUK HthLiMfeiWUm
Achgells — 50 — Nordd. Hochs. 83'/, 81 _
Behringwerke — 99 — Oldenbg. Glas — 77 _
Bremer Jute S4 —- —- Schitfb. Dntw. 62 _
Brem. Lagerh. — 104 — Br.-Amer.-Bk. — 60
Bremer Tau — Vo — DL Antloqu.-B, 810 290
Dt. Jurgensw. 95 — Bugsier-Reed. __ 120
Desdiimag 611/*60*/# — Hansa Dampf. 68 671/* _
Eisw. Huxm. — 75 — Miud. Schlepp. 52
Francke-Wetk. 90 — —* Oldbg. Portug. 44 __
Hauseatenwk. — 80 — Assekur. Merk — 14 —
Hochs. NordsL 99 9? —- Dt. Versicherg.— 19 —
Hobent. GrdsL — 30 Hbg.-Br. Feuer 68 —
Holsatia — — — Hbg.-Br.RDckv.— 66 —
Kailee Hag 90 88 — Securltas 61 — —
Ketels — 47 Br. Staatsani. — 65 —
Kohlenb. & Hansa-D.kurze 66 —

Putz — 64 — Hansa-D. lange— — —
Lloyd Dynamo 76 78 “* Nordd. Lloyd 69*/* — —
Mineral Korff — 97 — Nordd. Lloyd —
Neukiccb — — —*

Freundlich , jedoch recht still
Berlin , 2. August . Die Börse setzte heute

se .hr still  und , abgesehen von geringen
Schwankungen meist , auf der Basis der letzten
Schlußnotierungen ein . Sperrmarkkäufe wurden
nicht mehr beobachtet . Auch die Kulisse hielt
sieh weitgehend zurück . Die Tatsache , daß
in einigen Werten immer wieder relativ größere
Kauforders vorliegen , und die Nachfrage naoli
Aktienpaketen , die sioh insbesondere außerhalb
der Börse zeigt , verleiht der Tendenz eine
Stütze . Auch die Ausführungen von Staats¬
sekretär Reinhard  über die erhebliche
Besserung des Steueraufkommens in den letzten
beiden Jahren fanden Beachtung , ohne auf die
Tendenz einen Einfluß ausübon zu können.
Linoleumwerte eröffneten etwas freundlicher.
Der Markt der Sehiffahrts-  und Bank¬
aktien lag still . Im Verlauf  war die Hal¬
tung , ausgehend von Daimler,  die bei leb¬
hafteren Umsätzen 23/e Vo gewannen , etwas
freundlicher.  Vermutungen , daß eine
Kapitalerhöhung hei Daimler unmittelbar be¬
vorstehe , sind aber , wie wir hören , nicht be¬
gründet . Von Montanwerten waren Rheinstahl
und Harpener 1 °/o höher . Ilse Bergbau gewan¬
nen 2Vo. Farben blieben dagegen vernach¬
lässigt . Von Elektrowerten waren Lahmayer
(plus IV2V0) beachtet . Dessauer Gas schwäch¬
ten sioh um 1 Vo ab. Am unnotierten  Markt
waren Stettiner Oderwerke 2Vj Vo niedriger.
Bankaktien lagen freundlicher , Berliner Han¬
delsgesellschaft gewannen 114 Vo. Dagegen ver¬
loren Deutsch -Asiatische Bank 6 RM. Die Börse
blieb bis zum Schluß freundlich.  Lahmeyer
schlossen 2V4°/o höher , Harpener stiegen auf
117% (116) und Reichshank von 1S77 i «auf
188Vs (188) . Nachbörslich war die Haltung
wenig verändert . Man nannte Daimler mit 97Vs
bis 97Vi. Farben mit 157s/s und Altbesitz
mit lll */4.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Haltung nicht einheitlich . Steuergut¬
echeine unverändert.

Der Rentenmarkt  lag still aber nicht
unfreundlich . Reichsaltbesitz waren knapp be¬
hauptet , dagegen Mecklenb . Altbesitz % Vo und
Hamburger Althesitz V4% höher . 29er Meck¬
lenb . Staatsanleihe ermäßigten sich um Vs und
27er Baden um 14 %. Pfandbriefe und Kommu-
nalobligationen waren wieder wenig verändert.
Liquidationspfandbriefe begegneten einigem In¬
teresse . Rheinische Hypothekenbanken -Liquida-
tionspfandbriefe gewannen 7s Vo. Von land¬
schaftlichen Pfandbriefen gingen Sachsen uip
20 bis 40 Pfg . zurück . Stadtanleihen waren im
allgemeinen gehalten , Kolberger gewannen Vs
und 26er Berliner und Königsberger ViVo . Für
28er Brandenburger Provinzanleihe rechnete

Dollar = 2,479 (2,48) RM
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,29) RM

man die Notiz IVo höher als am Vortag , ohne
daß infolge des kleinen Angebots ein Kurs zu¬
standekam . Umtaüschobligationen und Dollar¬
bonds waren gut gehalten . Umschuldnngsanleihe
kamen mit 885/s bis 89s/a nach 88,67V» bis 89,42V»
zur Notiz . Privatdiskont unverändert 3 %.

Behauptet
Frankfurt , 2. August , Da der Ordreeingang

wieder nur sehr spärlich war , blieb die Umsatz¬
tätigkeit an der Abendbörse sehr klein . Die
Grundstimmung war trotzdem freundlich.
Die Berliner Sehlußkurse konnten sich im allge¬
meinen gut behaupten . IG. Farben waren zu
157Va bis läTVs (157Vs) gefragt . Auch für Daim¬
ler erhielt sich hei 97% (9714) % einige Nach¬
frage . An den Rentenmärkten herrschte bei
gnt gehaltenen Kursen Geschäftsstille . Bei gut
gehaltenen Kursen war auch der Verlauf  der
Börse sehr ruhig . Die Börse schloß in zuver¬
sichtlicher  Haltung . Nachbörslich hörte
man Farben mit 1577 «, Daimler mit 97%.

Uneinheitlich
Amsterdam , 2. August In Erwartung der

Rede Dr . Colijns  im Rundfunk war an der
Börse eine stärkere Geschäftsschrumpfnng zn
verzeichnen . Nach anfänglich etwas festerer

Kursgestaltung  machte sich später 'eine
leichte Schwächeneigung  bemerkbar.
Allerdings waren die Kursverluste ziemlich un¬
bedeutend . Von Industriewerten lagen Philips
hei stillem Handel um Bruchteile eines Pro¬
zentes unter Vortagsschluß . Unilevers gaben
um 1 Vo nach . Aku kaum verändert . Kwatta
konnten sich ungefähr behaupten . Für Petro¬
leumwerte war die Stimmung hei ruhigem Ge¬
schäft gedrückt . Kgl . Petroleum gelangten mit
190 zur Notiz . Die amerikanischen Oelwerte
mußten sioh größtenteils einen leichten Ab-
sohlag gefallen lassen . Kautschukwerte blieben
trotz uneinheitlicher Kursgestaltung behauptet.
Amsterdam Rubber lagen gegen Schluß eine
Kleinigkeit über Vortagsstand . Senembah ge¬
wannen IVo . Zuckerwerte zeigten eine gute
Veranlagung . Auch Schiffahrtswerte lagen fest.
Grubenpapieren fanden kaum Beachtung . Für
amerikanische Fonds waren die Meinungen ge¬
teilt . Kupferwerte gaben nach. Publio Utilities
erhöhten dagegen ihren Kursstand . Deutsche
Obligationen  gelangten etwas niedriger
zur Notiz . Am niederländischen Anlagemarkt
war die Tendenz gnt behauptet.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 2. Aug.
4ty4Nederl.-lnd.1934 'I70/11
4Vi Nederl, 1916 U7n/1B
Vh' l.  Nederl. 1917 -
7*/i Dtsch, Rijks.
1949 (Dawes) 18>/4

51/»1/* Dtsch. Rijks.
1965 (Young) }6■»/« - ■/,

7*/. Bremen1935 —
6"/t Preußen Obi. 52 —
7*/i Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

7*/i Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

7V. Pr. Pfdbrf.-Bfc.
Pldbrl. 1953 —

TI.  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pldbrl. 1960 —

VI.  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. Ä 1950 391/4

TI.  Cont . Gnmmiw.
A. G. Obi. 1956 —

6Vi Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 34

6'AHarp. Bergb.-Obl,
m. Opt. 1949 22

6V1 1. G. Farben
Obi. 1945 —

TI.  Mltteld. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 -

7V1 Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53  -

TI.  Rbein-Elbe Dn.
Obi. m. Opt. 1946 ie>/4

TI.  Rh.-Wstf. E. Obi.
5iähr, Noten 23

TI.  Siem. & Halske
Ohl 1935 —

TI.  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 30

6W/< Verein. Stahl.
Lfl C. 1951 20>/,

TI.  Rh .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950 23

6*1. Phoenix Qtild.-
Obl. 1960 —

6ty4Slem.-H.Ob.2930 —
6V4 R.W.E.,0b . l927 21
hmsterdamsebeBank UO'/v
RotterdamscbeBank 106«*
Dtsch. Rijksbank —
WintersballA.-G. . —
Algera. Knnstzlide 31s*—81’/,
A.-lst.Rubb-Cult. Mli.lOSty4l09»/4
Ndl. Scheepvrt. Unie 35—36
Mnell.-Co.Winstd.Pr. —
Hontecatinl —
T1L Rptrtiscrfcnlden.

Ruhig
London , 2. August An der Effektenbörse

war die Tendenz weiter stetig.  Das Ge¬
schäft nahm allerdings nennenswerten Umfang
nicht an.

Berliner Devisenkurse
(elegraphuche

$• « ■l. Aug. 1. Aug.
eas: Auszahlungen: 0 0> u (jeld i.>net •̂ieJd *3riei

7
7
ö
2*/:6
2
5
4V*
3V:
7
6

3
3.65
6*/it>
av*
3*/:
6
6V*(j

5i/,
3lJ7
4Vt
7
H/ti

Ägypten 1 äg. Pl.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld
England 1 Pfund
EsUd. lOOestn.Kr.
Finnland 100f. M
Frankreich100 Fr
Giiechenld. 100D
Holland 100 Qnld
Island 100 ist. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jugoslav. 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Ki
ÖsterreichlOOSch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes
Tschech. 100 Kr.
Türkei I türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö

füraguaj l Gold-P.v st v.Araerika1D

1,782
81,-
13,322Sl —
4.58

112,60
20*42

81,—
81,-ÖL—

168,74
112,60
bl,—
2,092

bl,—

09,6/

112,60
81,—
81,—
65,—
18,466
4,34
4.19b

12,575
0,663

41,86
0,139
3,0472,447

64,81
46.91
12,275
68,43
6,416

16,405
2,35b

168,11
55,17
20,33
0,7i3
5,684

80.92
41,61
61,69
48,95
46,91
11,12
2,288

63,29
81,04
34,02
10,286
1,039

12.6UÖI
0,667

41,94
0,1413 059
2,47b

64,Hl
47,01
12.305
68,67
5,425

16,445
2,35.

168,45
55,29
20,37
0,725
5,696

bl,Ob
41,69
61,81
49.00
47.01
11,15
2,20,

63,41
bl,au
34,08
10,3Go
1,0*1

12,5/6
0,66341.91
0,139
3,047
2,447

54,81
46.91
12,275
68,43
5,415

16,465
2,353

168.38
55,17
20,41
0,723
6,684ü».y2

41,61
61,69
48,95
4S,yi
11,13
2,488

63,29bi.Ü7
34,02
10,285
1,039

U,6UÖ
0,667

41,99
6,Ul
3,053
2,478

64,91
47,01
12.305
68,57
5,425

16,445
2,357

168,72
oo,29
20,45
0,725
5,696

bl,0b
41.69
61,81
49,05
47,01
11,15
2,492

63,41
bl,a
34,08
10.305
1,041

LC&» 1<D»1 1,029 1,031
2,477 2,4b} 2.478 4.4S2

Nach der Beruhigung der Valutenmärkte in den
letzten Tagen machte sioh heute eine erneute
Unsicherheit  bemerkbar , die insbesondere
durch weitere Baissevorstöfie gegen den holländischen
Gulden  ansgelöst wurde . Das kam vor alleni in
der Erhöhung der Deportsätze zum Ausdruck . Für
den Gulden verdoppelte sich dieser für drei Monate
auf 5,3 Pzt . Aber auch die Deportsätze der übrigen
Goldvaluten zogen etwas an , so für den Schwei¬
zer Franc  auf 2V* und für Paris auf 2 PzL Aach
der Kassa -Gulden lag niedriger und stellte sich in
Zürich auf 206.90 (207.70), in Paris auf 1024 UQ37V,)
und in London auf 7.30!/* (7.36*/«). Von den angelsäch¬
sischen Valuten lag das Pfund  mit Ausnahme von
Amsterdam , wo naturge 'maß eine höhere Notiz zu¬
stande kam, fast unverändert . Der Dollar lag

Normale Ultimo-Ansprüche an die Reichsbank
Berlin , 2. August . Die Belastung der Reichs¬

hank am Ultimo Juli ist als normal zu bezeich¬
nen . Die ganze Kapitalanlage der Bank hat sieh
um 474 auf 4552 Mill . RM erhöht . Infolge des
Halbjahres -Ultimo erhöhte sie sich am 30. Juni
sogar um 589 Mill . RM. Wenn jedoch gegenüber
dem 31. Juli 1934 — damals stieg die Kapital¬
anlage um 355 Mill . RM — eine stärkere Be¬
lastung zu verzeichnen ist , so ist das auf die
allgemeine Zunahme der .Wirtschaftsbelebung
zurückzuführen.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -Schecke um 456,9 Mill . auf 3832,9
Mill . RM, an Lombardforderungen um 11,8 auf
52,3 Mill . RM, an deckungsfähigen Wertpapieren
um 0,6 auf 336,9 Mill , RM und an Reichsschatz¬
wechseln um 4,9 auf 5,6 Mill . RM zugenommen.
Die Bestände an sonstigen Wertpapieren zeigen
dagegen eine Abnahme um 0,7 auf 324,0 Mill,
RM. Die verhältnismäßig geringe Zunahme
der Lombards  hängt mit der Golddiskont¬
bankaktion zusammen , da die (Solawechsel zu
dem Privatdiskontsatz abgegeben werden and
sich daher für die Banken billiger als Lombards
stellen . Die fremden Gelder  zeigen mit
742,9 Mill . RM eine geringe Abnahme um
3,2 Mill . RM. Innerhalb dieser Summe haben
sich jedoch beträchtliche Verschiebungen voll¬
zogen , und zwar ist eine starke Abnahme der
öffentlichen Gelder und eine entsprechende Zu¬
nahme der privaten festzustellen gewesen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
bezifferte sich Ende Juli auf 5949 Mill . RM
gegen 5494 in der Vorwoche , 5980 im Vormonat

und 5712 Mill . R Mim Vorjahr . Die Bestände
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben
sich um 2,5 auf 99,9 Mill . RM vermindert

Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. Juli
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

rechnet .
nnd zwar:

la . Qoldkaesenbestand . . • • ■
lb. Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a. . Reiohsschatzwechseln
3b. „ . sonst Wechseln nnd

Schecks ■ . .
4. deutsch . Scheidemünz.
5. _ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardfordernngen
6a. darnnter Darlehen auf Reicbs-

schatzwechseln ■ ■ ■
7. „ ., decknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ .. sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital
2. Reservefonds

a) gesetzt Reservefonds . . *
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablungen .
o) sonstige Rücklagen . . . ■

3. Betrag der amlaufenden Noten .
4. Sonst tagt fällige Verbindlich^
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten - - ■
6. Sonstige PaBsivs . . •
6a. Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

03 696 + 43
68840
SO 156
5887 _ 2510
ö 550 + 4800

3832383 + 456 926
158268 — 86431

4611 10306
62 268 + 11776

65
336 920 + 621
328986 652
601671 — 37 018

150000 —

71265 —

40261
353 658

3b77(83 + 331633
742 940 3174

„ r
224032 + 8785

-

eher etwas fester . Anoh der französische
Franc  zeigte etwas festere Tendenz . Im übrigen
traten kursmäßig keine stärkeren Veränderungen
hervor . Im Verlauf trat beim holländischen Gul¬
den  im Vergleich zur wesentlich schwächeren Friih-
notiz eine geringfügige Erholung  ein . So stellte
sich die Pariser Notiz auf 307.40 naeh 206.90. Das
Pfund gab in Amsterdam auf 7.30Vs(7.32V,) nach.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amslepdam , 2.8.
Berlin 69.40
London 7.ao>;&
Newyork 147.50
Paris D.7S
Belgien 24.95
Schweiz 48.32Vt
Italien 12.12V-.
Madrid 20.30
Oslo 36.80
Kopenhagen32.72V:

London, 2. 6.
Newyorfc 495.69
Mootreal 496.32
Amsterdair730.75
Paris 74.7ß
Brüssel 29.33V:
Italien 60.40
Berlin ia.29*/4
Schweiz 15.125/4
Spanien 36.07
Kopenhagen22.40
Stockholm ty.SO3/*
Oslo 19.90»/'
Lissabon 110.12
Helsingtors20ö.ö7
Prag 119.19
Budapest 27.50
Belgrad 216.00
Sofia 395 00
Moskau 569.25
Rumänien 629.OJ
Istanbul 615.00

Züridi, 2. 8.
Paris 20.24
London lö 13
Newyork 305.25
Belgien 51.62V:
Italien 25.0£*/<
Spanien 41.90
Holland 207.20
Berlin
Wien

123.20

offiz. Kurs —
Kopenhagen , 2.S
London ^2.40
Newyork 453.00
Berlin 182.00
Paris 30.10
Antwerpen 76.oü
Zürich 34S.30
Rom 37.40
Amsterdam307.80
Stodchoim lio .65
Oslo lia .fo
Helslngfors 9.95
Prag 16.95
Wien —
Warsdian £6.20

Stockholm 37.77V»
Wien —
Budapest •
Prag 6.12V
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat-
diskontsatz4—4*Je

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 520.00
Wien 26.12
Lettland 15.OU
Warschau 26.22
BuenosAlres 15.00
Rio faneiro 4. 12
Alexandria 97.50
Hongkong 2/125
Shangba* t/618
Yokohama 1/215
Australien 125.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo20.00
Valparaiso —
Buenos auf
London IS.50

Südafrika 100.12
Tägl. GeK V*
Privatdisk. e/is—Ay
Discontd Bk.
«.England*̂ —

Wien
Noienkurs 53.60

Stockholm 78.10
Oslo 76.10
Kopenhagen67.62V*
Sofia —
Prag 12.70
Warschau 57.871/:
Bndapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.91V:
Istanbul 2.461/,

Oslo , 2. 8.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.80
Newvork 403.50
Amsterdam274.00
Zürich lSi.50
Helsingfors 8.9*»
Antwerpen i-8.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 33.20
Prag 17.00
Wien —
Warscban 77.00

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 5
1 Monatsg*
Terminsätze
Pfund

S*/4

per Mt. —
per 3 Mte.

Dollar
—

per Mt. —
ner 3 Mte. —

Rioa. Lo’.cL
o. 90 Tage

Bomba« auf
-

London
London au'

1/609
Bombay

Straitsdollar
1/612

(Singapore* —
Wochengeld lh
Bankakzepte
ner 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
7*«

delswechse
pe? 3 Mte, 2- 21/*

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte, ____

Prolongati¬
onssatz füj
tägl Geld V*

Bukarest 2.50
Helsingfors 6.68
Buenos Aires 82.00
Japan
Privatdisk.

69.00

Inland 2*/*—o*/*
Privatdisk
Ausland 3- 4

£ per 1 Alt 8
£ per 3 Mte. 30
$ per 1ML 2
$ per 3 Alte. 6
Stockholm , 2. s.
London 19.40
Berlin loS.oQ
Paris 26.00
Brüssel 66.75
sebw. Plätzel2'».5ö
Amsterdam266 25
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 392.00
Helsiogfnis 8.60
Rom 32.50
Prag 16.65
Wien —
Warschau 74.50

Wien. 2. 8.
Amsterdam360.61
Belgrad —
Athen —
Berlin 21S.85
Brüssel 89.62
Bndapest —

Bukarest —
Kopenhagen H7.22
London 26.33
Madrid 69.31
Mailand 43.56
Newvork 530.2S
Oslo 131.33

Paris S5.36
Prag 21.90
Sofia —
Stockholm 135.3S
Warschau 100.59
Zürich 173.92

Paris . 2. 8.
London 74.80
Newyor.. 15.091/«
Belgien 255.00
Spanien 207.25
Italien 124.1U
Schweiz 494.12
Kopenhagei) 327
Holland 1022.75
Oslo —„
Stockholm 38o*/4
Helsingfon —

Prag , 2. 8.
AmsterdPn- 16.375
Berlin 969.50
Zürich 788.00
Oslo 699.75
Kopenhagen 534.00

Prag 62.90
Rumänien —
Indochin» —
Wien —
Berlin 609.25
Belgrad —
RioaXonch —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

London 119.35
Madrid 330.75
Mailand 197.00
Newyork 24.10
Paris 159.56
Stockholm 615.50

Privat-
diskontsatz 3Vj

Tägl. Geld
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt —

Lirep. 1 ML —
Wien 569.90
Marknoten 810.00
Poln. Noten 467,00
Belgrad 55.5116
Danzig 455,00
Warschau 456.5?

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. August
Newyork gegen Japan 29.25, London gegen Japan

1.2Vm. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay 1.6V», Kalkutta 1.6V», Hongkong 2.0\

Shanghai 1.6, Kobe 1.2V«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
AuerbaehrVogtl .: Fleischer Kurt Willy Zimmer,

Inh . der „Wurstfabrik Kurt Zimmer in Auerbach/V .“.
— Düsseldorf : Fa . Alfred Dambitsch , Inh . Kaufra.
Alfred Dambitsch . — Gnoien : Kaufm . Herbert Frehse.
— Ingolstadt : Kachl . Schreiner Wilhelm Kindt . —
Leer/Ostfriesland : Bäckermeister Antoni Mülder . —
Tilsit : Kaufm . Ewald Graßmann.

Vergleichsverfahren
Pirmasens : Elektroinstallateur Ludwig Frank . —

Salzwedel : Fa . L. Brandenburg & Co., Inh . Ebefr . d.
Kfm. Walter Brandenburg , Louise , geh. Birkholz . —
Sor^u/N.-L.: Wwe. Wedwig Preißler geh . Keusch.

Baumwoil -Anpflanzungsversuche
unter Förderung der chilenischen Regierung

Santiago de Chile , 1. Augnst . In Chile , das
sieh wenigstens teilweise von der Baumwoll-
einfuhr frei machen will , besteht die Absicht,
Baumwollanpflanzungen anzulegen . Der Land¬
wirtschaftsminister hat aus dem Baumwoll-
gebiet Canete Samen der Baumwollsorte Tan-
gnis bestellt , mit denen in der nördlichen Pro¬
vinz Tarapaca Anpflanznngsversuche gemacht
werden sollen . Den Landwirten der
Arica und Tarapaca , die Baunvwolle anpflanzen
wollen , sollen langfristige ' Darlehen gewährt
werden.

#

Im ersten Halbjahr wurden 773 Automobile
nach Chile eingeführt gegenüber nur 133 im
gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres.
Diese erhöhte Einfuhrziffer kann als ein gutes
Zeichen der gestiegenen Kaufkraft in Chile an¬
gesehen werden.

Für die Zeit vom Januar bis Juli beträgt die
japanische Ausfuhr 1487 Mill . Yen (im Vor¬
jahre 1227) , die Einfuhr 1627 ( 1399) Mill. Yen.

I
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Reichshankdiskont 4% fVerrfK »aai »ierlfurse der Bremer Zeitf «saftig vom g . Asagsast Lomhardsaf : äh«

Hanseatische Börse
Festverzinsliche .Werte
Dtmsdit Reichs- n.

Stuts -Anleihen
4 Biem. Umtausch
4</i Lübeck 28
6 Reichsb. Ig. SS
5 Reichspust33 L
<>/. do. 34 L
5 Btemet t kl
r do. et.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesiti
Hamburg Keuhesiü
Dtsch. Mtbesin
BremenAHbesitx
HamburgAHbesitx

Prerlni- nnd Kiels-
Anleihen

4Vi Sthlesw.-R. Pr.
Vd. 28/2#

4'/> do. 30

Kreditanstalten and
Kür,erschauen

4V>Oldb. Gsdi. , . 25
4'/. do. Kom. S. 1
4V> do. do. S. 2
41/. do. do. S. 3
«V. do. S. I a. 3
4V. do. S. »
4'A do. S. 4
4>/« do. Gptbr. S. 5
4Vi do. do. 3. 8

S.  8 . 1. 8.
6»,'( G BEfUG

U3Ü pjG
iooü

vtSG icrvtj
ra §ü tocSo

— 630

zt»* G 2'‘,,b
StG Wtyili

-IIS» tltjb
t-c'l» tocib
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95B _
91B 95B

97G CtfJ,G95b —
95b —
950 —
»7G —
97G —
«b —
97G —
97G —

Hypothekenbanken
4V» DL Scblinnsl. 3
4'h do. 4

Hamb. Hypbt. A
4' I« do. B
4*A do. I
do. DPOHJK
SVi do. Uqniü.
da. Anteitscbetn

4*.tt tfib. Hjpbk. 1
4V. do. 2
4V. do. 3. a. 4
4'.'« do. 5

950 95b
930 930
97G 9?G

97b G 97b
97b O 97b O

»1 b OtbO
7.55b 7.85G

95b Pub
9SG 96b
96b 96G
95b 9&b

CUbd. 26/27 K?;.  b TS>:. G
do. 28 9yj«b 95t/, b
un.  78 a 2 imXG  ioYb

do. Antdlsck. loG luG
4'/, Pt. CUbd. Kom.
4' *« Obi. 16/27/18 440
VS  Rh. Westt. Bod.Cred. 4 PSü C3G
SV* do. Liquid. >030 1020
eh  Schl.-RolsL Pr.
eh  Ldshk » ls . 3 v #/»G WViG
eh  do , Kom.

ÖN. J 1 3 b 5SG

IndasHle-GbllgaL
Br. Taowerkt, v. 03 96 W
Delta. Lin. voa 1926 «CO KO
DL Uo TOD 1928 *00
DL Uo. Harns« v. 36 — —
Nordd Steiog. v. 27 102 10P/*

StecergutschctoeGroppe 11
fillis am 1. 4. 1934 - 75 we.73

am 1. 4. 1935 07.75 107.75
Ulli- am 1. 4. 1936 Ü«.O0 tOP.CO
«lüg am l . 4. 1937 1:8.30 toe.jo
KUiauU 1938 «S7. 71 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- a. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihb.
Relcbsbank
Scbl.-Hol.Rk.l.Husora
Vereinsbank
WesUrnlsL Bank

Sdiitlahrtsakllsn
Br. Scbleppscb.-Ges.
Bngsler-Reederel
DL Ost-AIrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter» . Reederei
Woermatm-Linie

Elsenhahn-Aktlea
A. 0. lür Verkehr
Brem. Straüeubaho
Dt. ReIdtsb.-Vori.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrle-Aktlea
A. H. G.
Alsen’sche Porti.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pault-

Braoerel
Beiersdorf
Blll-Branerel
BreitenbnrgerCem.
Brem-Bes. Oelt.
Brera. Veg. Fisch.-0.
Br. Atlg. Gas n. E.
Br Cb. Fahr. Hnde
Br. Ciganenfabriken
Bc. Pap. n, Wellp.
Br Rolandmühle
Br Sttbervarenfabr.
Bremer Vnlkan
Br. Wollkämmerei
DL linoleumsrerke
DynamitNobel
ElbschlaBbnineret
I. G. Farbenlndestr.
Gelsenklrekener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gommirfaren-

fabrlk Pbünlx
HarpenerBergbau
Hemm. Porti Cem.
Hochofen* . Lübeck
Hoflm StSrkelabr.
Hollerscb Carlhütte
Holst enbrauer et
Jntesp. n. Web Br.
ledenrerke Wleman
Mannesruann-RSbrea
Mansfeld
Markt- i.  KüblbalL
Nordd Steingut
..Nordsee-*Dt.Hochs.
Notdaestd. Kralt
Oltens Eisenwerk
Ph6i.tr Bergbau
Reis a. Handels
Rnberoldwerke

2. 6. 1. e.
Sdrllndt & Cie.
Sdmdcert& Co.
ScbwartaueiWerbe

2. 8.
>00
y&V*
91B

i. e.
>00
129
900

7C5/* 79*Jt Siemens& Halsbe — 1K4/*
co*/9 KV*533

Stader Lederfabrik 126 126
53Z Tbörl Oe! 99 97»/j
91
91 KV»

9P,a
Transp. A. 0. renn.

I. Beredte 70B TOB

Ver. Werkstätten
Wendt 7igarrentr.br.
Kolonlalwerta
Kamerun-Eb.-G.
Nen-Gnlnea-Comp.
Otarl Min. n. Eis.-G.

i. e.
2. 8. 1. 8. 4*/, Hann. Landes- iteuergolscheine
68 68 bredit ». 1926 S. 1 — fällig 2. 8. *». 8.— — do. 1927 Serie 2 — 97>/j 1934 .lim 103.PC TC3.8Ü

VI.  Oll Staatl, 25 — 1935 107.8D 107.65
4'/* do. Serie 1 n. 3 — — 1936 • i » • * b KO.00 X9.00— VI.  do. Serie 2 — 97 1937 , | i i i t 10S.50 »08.50— — 4V, do. Serie 4 — — 1938 . 107.15 107.75
4'/* do Serie 5 97 — Steuersdr. V. K. !07.30 107.30

7d/,■02
66
40

137
72
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Hafenkapitän Siebert 25 Jahre
im Dienst Vremens

Vremen , 3. August.

Am 1. August blickt Hafenkapitän Hermann
, Siebert  auf eine 25jährige Tätigkeit in bremi¬
schen Diensten zurück. Kapitän Siebert wurde am
11. Oktober 1873 in Klein -Englis geboren . Er
widmete sich dem Seemannsberus , fuhr zunächst auf
Segelschiffen , machte dann das Steuermanns¬
examen und absolvierte schließlich die Schiffer¬
prüfung . Am 6. August 1901 trat er als Vierter
Offizier beim Nordd . Lloyd ein . Der Jubilar
gehörte zu den Gründern der Kameradschaftlichen
Vereinigung des Norddeutschen Lloyd . Am
1. August 1910 trat er in den Bremischen Staats¬
dienst , zuerst als Hafenmeister und seit dem
1. April 1928 als Hafenkapitän . Kapitän Siebert
ist eine namentlich in Schisfahrtskreisen bekannte
und geachtete Persönlichkeit.

Lin verdienstvoller Vremer gestorben
Dieser Tage starb in Freiburg i. B . nach langem

und schwerem Leiden im Alter von 19 Jahren
der stelln. Hauptschriftleiter der „Freiburger
Zeitung ", Fritz Segelken . Er war in Bre¬
men  geboren und ist in jungen Jahren nach
Baden gekommen , wo er in Mannheim und Lör-
rach tätig war . 1927 kam er zur „Keiburger Zei¬
tung ". Er war Ehrenvorsitzender der Vezirks-
gruppe Oberbaden des Reichsverbandes der Deut¬
schen Presse.

Heimkehr des Forschers
Hans Helfrih von Vstasien

Mit Dampfer „Scharnhorst " trifft am 4. August
in Vremerhaven der bekannte Forschungsreisende
Hans Helfritz  ein , der von einer längeren
Reise aus dem Fernen Osten nach Deutschland zu¬
rückkehrt. Helfritz ist bekanntlich der Entdecker der
unbekannten Städte Arabiens , über die er in
seinem Buch „Chikago der Wüste " in Wort und
Bild berichtet hat.

Ueberhähte obst- und Semüsepreise
Auf vielen Märkten sind in der letzten Zeit er¬

hebliche Preissteigerungen für Obst und Gemüse
festgestellt worden . Wie hierzu die Hauptver¬
einigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft mit¬
teilt , rechtfertigt die Tatsache , daß durch die Frost¬
schäden im Mai die Ernte an Frühobst und Früh-
gemüse knapp ausfiel und verspätet einsetzte,
keineswegs Preissteigerungenin  dem
beobachteten Ausmaß . Nach den vorliegenden Be¬
richten ist zu erwarten , daß die bevorstehende
Haupternte an Obst und Gemüse zufriedenstellend
ausfallen wird . Die verantwortlichen Stellen wir¬
ken darauf hin , die Versorgung der Bevölkerung
mit Obst und Gemüse zu angemessenen Preisen
sicherzustellen. Line Beunruhigung der Märkte im
Hinblick auf die noch reifende Ernte ist daher nicht
angebracht . Die Hauptvereinigung wird veran¬
lagen , daß gegen Elemente , die in unverantwort¬
licher Weise die Preise für Obst und Gemüse in
die Höhe treiben , durch die zuständigen Stellen un¬
nachsichtig eingeschritten wird.

'.'s, Vorsicht beim Sensen!
Durch Sensen , die ungenügend verwahrt , ge¬

tragen oder aufbewahrt werden , sind schon häufig
Menschen verletzt worden . Obwohl hie Schuldigen
dann wegen Körperverletzung bestraft sind, wird
immer noch leichtsinnig gehandelt . Namentlich
lasten die Mäher die Sensen gern abends auf den
Wiesen , wo am nächsten Tage weitergearbeitet
werden soll, liegen , ohne sie zu umwickeln . Wer
dann über die Wiese geht , ohne die Sense im
Grase zu sehen, läuft Gefahr , sich schwer zu ver¬
letzen. Ebenso unvorsichtig ist es , Sensen in die
Bäume zu hängen , ohne sie zu befestigen oder sie
zu umwickeln . Diese Art der Aufbewahrung ist
um so gefährlicher , als es oft nur eines kleinen
Stoßes von spielenden Kindern bedarf , um die
Sense vom Baume herunterzustoßen und großes
Unglück herbeizuführen . Wer sich deshalb vor
einer gerichtlichen Bestrafung wegen fahrlässiger
Körperverletzung schützen will , unterlasse nicht,
die Sense nach dem Gebrauch zu umwickeln , ehe
sie weggelegt oder weggehängt wird ; aufgehängte
Sensen sind festzubinden und ebenso wie getragene
Sensen gut zu umwickeln.

Tödlicher Verkehrsunfall . Am 2. 8. 35 gegen
9.45 Uhr , geriet ein hinter einem aufgestellten
Lastzug auf der Woltmershauserstraße , in der
Nähe des Neustadts -Bahnhofs , hervorkommender.

in Richtung Woltmershausen fahrender Rad¬
fahrer gegen den linken Hinterteil eines entgegen¬
fahrenden PKW . und stürzte zu Boden . Hierbei
erlitt der Mann derartig schwere Gesichts- und
Kopfverletzungen , daß er bald nach seiner Ein-
lieferung in eine Krankenanstalt verstarb.

Unfälle . Auf der Huchtinger Heerstraße wurde
ein Radfahrer von dem Anhänger eines über¬
holenden Lastzuges , dessen Länge das gesetzlich
zulässige Maß übertraf , angefahren und zu Fall
gebracht . Der Radfahrer erlitt einen Beinbruch,
der seine Ueberführung in eine Krankenanstalt
nötig machte . — Beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn der Lützowerstraße wurde ein zweijähriges
Kind von einem einspännigen Fuhrwerk ange¬
fahren und verletzt.

Verkehrsunfall . In der Mainzerstraße , Ecke
Neptunstraße , ereignete sich ein schwerer Verkehrs-

unsall . Ein Lastwagen wollte einer Frau aus-
biegen und geriet dabei auf den Bürgersteig . Er
fuhr gegen ein Vorgartengitter und riß es in einer
Länge von 5 Metern mit dem Fundament glatt
ab . Das Gitter stürzte in den Vorgarten und zer¬
trümmerte ein Fenster . Personen kamen wie durch
ein Wunder nicht zu Schaden.

Führerschein entzogen ! Otto Damm,  Parkallee
44 a, mutzte der Führerschein entzogen werden,
weil er infolge übermäßigen Alkoholgenusses
während des Fahrdienstes den ösfentlichen Ver¬
kehr erheblich gefährdet hatte . Möge sein Fall
allen Fahrern zur Warnung dienen!

Friihgottesdienst . Am Sonntag wird bei trockenem
Wetter wieder ein Friihgottesdienst morgens 7 llhr
auf dem Platz der Danziger Freiheit von Postor
Psnzel  gehalten werden.

fjmdenbmg-kedenkm in Bremen
Feierliche flppelle am lodestage des großen lZeneralseldmarschalls

Der gestrige 2. August war für das deutsche
Volk nicht nur der Erinnerungstag an den Aus¬
bruch des Weltkrieges , sondern auch der Gedenk-,
tag an den vor einem Jahre Heimgegangenen,
unvergeßlichen Generalfeldmarschall und Reichs¬
präsidenten von Hindenburg.  Zwanzig Jahre
nach dem Kriegsausbruch ist der Vater des Vater¬
landes als ein Siebenundachtzigjähriger zur
großen Armee abgerufen worden . Nun ruht er an
jener Stätte , die feinem Kriegsruhm Unsterb¬
lichkeit brachte und deren Name schon für jeden
deutschen Menschen die damalige Rettung des
deutschen Volkes und Vaterlandes vor dem alles
verwüstenden Eindringen russischer Horden be¬
deutet . Wahrlich , keine Stätte ist würdiger ge¬
wesen, die letzten Reste des toten Marschalls zu
bergen , wie Tannenberg , und das deutsche Volk
wird nun genau so, wie zuvor dieser Name an
den großen Soldaten Hindenburg erinnerte , bei
der Nennung des Namens Hindenburg an die
für deutsche Geschichte heilige Ruhstatt Tannen¬
berg gemahnt . Der Feldherrnturm  ist zum
Walhall des größten Marschalls geworden.

Ueberall in deutschen Landen wurde gestern
Hindenburgs in ergreifender Weise gedacht. In
Millionen deutscher Herzen feierte die große und
edle Persönlichkeit des verewigten Eeneralfeld-
marschalls ihre Auferstehung . Auf dem Kasernen¬
hof« des I . R . Oldenburg in der Neustadt war
das erste Bataillon in früher Morgenstunde zum
Eedächtnisappell angetreten . Als Bataillons-
führer hielt bei diesem Gedenkakte Hauptmann
Neumllller  etwa folgende Ansprache:

„Vor einem Jahre ist der unvergeßliche Ee-
neralfeldmarschall Paul von Beneckendorff und
von Hindenburg zur großen Armee abgerufen
worden . Was der Feldmarschall als Soldat und
als Mensch für unser deutsches Volk bedeutet hat,
brauche ich Ihnen allen hier nicht erst zu sagen.
Es lebt unvergänglich in unser aller Erinnerung
fort . In tiefer Dankbarkeit und Ergriffenheit
gedenkt heute das ganze deutsche Volk des großen
Soldaten . Ich selbst kann in dieser feierlichen
Stunde sagen , daß es für mich «ine hohe Ehre
war und eine stolze Erinnerung für mein ganzes
Leben bleiben wird , daß ich dem großen Manne
durch meine Zugehörigkeit zum I . R . 91 auch
persönlich näherkommen durfte und vor einem
Jahre war ich bei den Trauevfeierlichkeiten in
Neudeck und Tannenberg anwesend , die mir in

unauslöschlicher Erinnerung bleiben werden.
Wenn wir heute des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg gedenken , so verbinden wir mit diesem
Eedenkakt das Gelöbnis der Treue zu unserem
Führer,  den der große Marschall selbst berufen
hat . Wir gedenken jetzt des großen Feldmarschalls
des deutschen Volkes !"

Es erscholl nun das Kommando : „Das Gewehr
über ! — Achtung ! Präsentiert das Gewehr !"
Die Offiziere salutierten und das ganze Ba¬
taillon erwies dem großen Toten während einer
ergreifenden Minute die Ehrenbezeugung . Dann
war der eindrucksvolle Eedenkakt des ersten
Bataillons I . R . Oldenburg , der in der Erinne¬
rung aller Teilnehmer mit dem edlen Namen
Paul von Hindenburg fortleben wird , beendet.
Er hat in der gewohnten militärischen und deut¬
schem Wesen am besten entsprechenden Weise
gezeigt , daß und wie deutsche Menschen der großen
Toten ihres Volkes gedenken.

Anläßlich des ersten Todesgedenktages des
Eeneralfeldmarschalls und Reichspräsidenten Paul
von Hindenburg fand am gestrigen Vormittag in
der Adolf -Hitler -Kaserne ein feierlicher Appell des
Landespolizei -J .-R . 27 statt . Nach Meldung von
Oberstleutnant von Asmuth  schritt der Kom¬
mandeur des Regiments . Oberst Wittke  unter
den Klängen des Präsentiermarsches die Front ab.
Anschließend gedachte der Kommandeur in einer
Ansprache der unvergeßlichen Persönlichkeit des
verewigten Eeneralfeldmarschalls und Reichs¬
präsidenten und hob insbesondere mit eindring¬
lichen Worten die hervorragenden Soldaten¬
tugenden , sowie die leuchtende Pflichttreue des
großen Toten hervor . Oberst Wittke ließ seine An¬
sprache in eine kraftvolle Mahnung an das Regi¬
ment ausklingen , den vorbildlichen Taten Hinden¬
burgs allezeit nachzueifern.

Das Musikkorps spielte unter Obermusikmeister
Reischke darauf das Niederländische Dankgebet , an
welches sich die feierliche Vereidigung anschloß.
Nachdem der Kommandeur in eindrucksvollen
Worten auf die hohe Bedeutung des Eides für den
Soldaten der neuen deutschen Wehrmacht hinge¬
wiesen hatte , wurde die Eidesformel verlesen und
der Treueid auf den Führer und obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht , Adolf Hitler , geleistet . Die
feierliche Vereidigung klang aus in ein dreifaches
Hurra auf den Führer , auf Volk und Vaterland.

Der eindrucksvolle , feierliche Appell schloß ab
mit einem Vorbeimarsch sämtlicher Formationen
des Landespolizei -J .-R . 27.
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16. Fortsetzung)
„Ah so - «
Coward heuchelte Erstaunen , lachte und fragte

dann : „Sie haben ihn schon gesprochen — oder
nein — eine Ileberraschung ?"

Konstanze überhörte seine Worte , während sie
dachte : „Da sitzt der Fremde und erzählt mir von
Doktor Horn und seiner Krankenschwester — sei¬
ner hübschen kleinen Krankenschwester . Ich muh
mehr darüber hören . Das brennt — warum
brennt es mich? Kann Erhard nicht tun und
lasten , was ihm beliebt ?"

Sie sagte , nachträglich die Worte Cowards be¬
greifend : „Gewiß eine Ueberraschung , Mister Co¬
ward . Er und die Schwester — wie ist doch ihr
Name ?"
, „Agnes —"

„Richtig , Agnes —"
Coward beugte sich vor , und nun konnte Kon¬

stanze mehr als nur die Konturen des Gesichtes
sehen . So nahe erkannte sie verschwommen den
Bug der Nase, die Höhlen der Augen , Wangen
und Mund verschaltet und eingefallen — dieser
Mann neigte sich ganz nahe zu ihr und sagte ihr
Komplimente!

„Ich begreife es nicht , — niemand begreift es.
daß Doktor Horn eine solche Frau aufgeben
konnte —"

Sie sagte kühl und sehr fern : „Wie kämen Sie
auch dazu ?"

Konstanze schrie sich selbst zu : „Wie kam ich
dazu , wie kam ich dazu ? Erhard liebt jetzt die
andere — es ist eine Schande ! Der Mann hier —
ich weiß ja nicht einmal , wie er aussieht ! — weiß
mehr als ich. Was will ich denn hier ? Erhard
wird denken, ich reiste ihm nach. Unsinn — wes¬
halb wohl ! Wie entsetzlich schwer wird mir der
Weg zu ihm gemacht !"

Plötzlich sah Coward am anderen Ende des
Raumes Doktor Horn auftauchen , der weder ihn
noch Konstanze erblickte.

Der Engländer erhob sich. „Wollen Sie nicht
den wunderbaren Morgen draußen genießen?
Wenn ich Ihnen behilflich sein darf ?"

Er bot ihr den Arm — einen Augenblick lang
zauderte Konstanze ; dann stand sie auf und ließ
sich aufs Promenadendeck führen , wo Coward sie
zu einem Liegestuhl geleitete und sich selbst in den
nächsten setzte.

Erhard Horn war übernächtig und müde . Er
war ins Restaurant gegangen , weil er wußte , daß
es um diese Zeit leer sein würde , hatte sich einen
Whisky mit Soda geben lassen und sah gedanken¬
los in den in Felder eingeteilten Spiegel über
der Bar , an der er stand . Da sah er , schief und
verzerrt , Coward mit einer Dame am Arm den
Raum verlassen.

Wer war die Frau ? Aber er war zu gleich¬
gültig , um sich den Kopf zu zerbrechen oder gar
hinauszugehen . Im Laufe der Fahrt würde er
doch alle Reisenden zu sehen bekommen — es war
nur angenehm , noch einen Tag länger ungestört
zu bleiöen und Bekannte recht spät zu entdecken.

Jan Boetwiyk blieb auf seinem Morgenspazier-
gang stehen und kniff die Augen zusammen , um
sie dann weit aufzureißen : „Sieh da — Coward
mit Frau Horn — — Teufel , Teufel , ich hätte
nicht gedacht , daß der Engländer das fertigbrin-

en würde ! Dieser Gauner ! Tut , als könne er
aum noch genug Luft zum Atmen holen und

bringt es zuwege — na aus diese Weise werde
ich ja wohl auch das Vergnügen haben —"

Er ging auf die beiden zu, wurde aber von
einem der Schiffspagen aufgehalten , der ihm die
Bordzeitung überreichte . Boetwiyk wollte sie zuerst
achtlos , gefaltet wie sie war , in die Tasche stecken
als fern Blick auf einer der Hauptüberschriften

haften blieb : „Atlanta Mattern heute nacht glück¬
lich an Bord geboren !"

Er las hastig schmunzelte , sah noch einmal zu
Konstanze und Coward hinüber : „Die entgehen
mir nicht —"

Und er wandte sich, um den Kapitän aufzusuchen
und mit ihm zu besprechen , was zur Feier dieses
ungewöhnlichen Geburtstages geschehen könne.

Er fand Hollmann im Gespräch mit dem Quar¬
tiermeister und trat auf ihn zu : „Guten Morgen,
meinen Glückwunsch, Herr Kapitän ! Wie geht es
Mutter und Kind ?"

Hollmann lachte , während Lehnbusch meinte:
„Danke , danke — wir sprachen gerade davon ; man
müßte —"

Boetwiyk sprudelte unterbrechend hervor : „Na¬
türlich , den Leuten geht es nicht gut , weiß Be¬
scheid —"

Hollmann fragte : „Woher — ?"
„Ich weiß immer Bescheid ; und hier ist's nicht

besonders schwer! Arme Leute , Rückwanderer —
glückliches Omen fürs Schiff , für die Fahrt —
kurz, wir machen ein Eeburtstagsfest , nicht
wahr ?"

Hollmann sagte höflich : „Wenn die Fahrgäste
eine kleine Veranstaltung unternehmen , bin ich
gern bereit —"

„Selbstverständlich ist das unsere Sache , Herr
Kapitän ! Ich weiß , daß die Reedereien den Zahl¬
meistern keinen Eeburtstagssonds mitgeben , ich
nehme das in die Hand . Wo ist die Druckerei ?"

Lehnbusch sagte nur : „Donnerwetter , alle Hoch¬
achtung — Sie fahren los wie ein Schnelldampfer,
verehrter Herr Boetwiyk !"

„Mein Beruf , Bester ; wenn mir der Dampf
ausgeht , kann ich mich abwracken lassen . Also Sie
begleiten mich!"

„Eigentlich wollte ich mit dem Käpten —"
Hollmann hob beide Hände in komischem Ent¬

setzen: „Gehen Sie mit , Lehnbusch , gehen Sie um
Himmels willen mit , sonst werden wir über-
rannt — ich danke Ihnen übrigens nachträglich
herzlich für Ihren Glückwunsch, Herr Boetwiyk !"

Boetwiyk war schon in voller Fahrt zu der
kleinen Borddruckerei . Unten verfaßte er mit
einer Geschwindigkeit , die jedem Redakteur Ehre
gemacht hätte , einen schwungvollen Aufruf zu
einer sofort durchzuführenden Sammlung für das
Fest und zugunsten der Neugeborenen und war
erst beruhigt , als er sich vergewissert hatte , daß
in weniger als einer Stunde die Drucksachen fer¬
tig und verteilt fein würden.
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Biesenseuerwerk am Hollersee
Heute Feuerzauber überm Vürgerpark— Letzte Hinweise

2e1oliaurts : liloktsakorll
Wie unser Aeivbnvr Oas vi 'oOkenervverlc „voraussiebt"
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Ganz Bremen steht heute im Zeichen dieser
Großveranstaltung der NSDAP . 80 080 waren
es im Jahre 1934, die das Feuerwerk im Weser-
Stadion miterlebten . Aller Voraussicht nach
werden es heute noch mehr sein , denn niemand
darf dies großartige Schauspiel versäumen , das
so sorgfältig vorbereitet wurde und das an
Schönheit und Ausmaß alles bisher in Bremen
aus diesem Gebiete Gezeigte übertrifft . Parole für
alle Bremer : „Auf zum Holler -See ".
13 bis 14 Uhr : Auftakt zum Feuerwerk im Zen¬

trum der Startabschuß der Ta¬
gesbomben . Sensation für Bre¬
men , Tierreigen in der Lust.

Ab 10 Uhr : Beginn des M -rstsnkonzertes im
Parkhausgarten . Es spielen die
Kapellen : Gaumusikzug des Ar¬
beitsgaues 17 unter Leitung von
M .-Z .-Führer Bahrs.
Musikzug der PO . des Kreises
Bremen unter Leitung von M .-
Z .-Führer Burgemeister.

Ab 20 Uhr : Volksliedersingcn des MGB.
„Teutonia ", 188 Sänger.

Anschließend Großfeuerwerk „Wunder der Nacht " .
30 Riesenfrontsn am Holler -See.

Hinsichtlich der Absperrung bzw. Verkehrs¬
regelung ist von der Kreisleitung gemeinsam
mit der Polizei folgendes vereinbart worden:

Die Straßenbahn (Linie 6) wird während des
Feuerwerkes am Vürgerpark unterbrochen . Die
Linie 6 kehrt an der Gleisschleise am Bürger-
park um . Die Strecke Bürgerpark -Hemmstraße
wird nicht befahren , sondern mit Einsatzwagen,
welche später zum Abtransport der Massen die¬
nen sollen , besetzt. Die zahlreichen aus allen
Stadtteilen kommenden Einsatzwagen kehren
ebenfalls an der Gleisschleife Vürgerpark um zur

Stadt zurück. Die Fahrgäste der Straßenbahn
verlassen vor der Absperrung in der Gustav-
Deetjen -Allee in Höhe des Messegeländes die
Straßenbahnwagen und begeben sich zu den in
ausreichender Zahl aufgestellten Kassen.

Die zum Vürgerpark führenden Straße«
(Holler -Allee , Gustav -Deetjen -Allee usw .) müssen
vorübergehend für den Durchgangsverkehr ge¬
sperrt werden . Zeitpunkt und Umfang der Sper¬
rung bestimmt der örtliche polizeiliche Leiter nach
Maßgabe der Verhältnisse.

Das Parkhaus mit Holler -See wird in weite¬
rem Umfange abgesperrt werden . Der abgesperrte
Raum ist nur bei den Kassen zu betreten . Inner¬
halb des abgesperrten Raumes versehen Gliede¬
rungen der Partei den Ordnungsdienst , während
die Polizei den Dienst außerhalb des Absperr-
gebistes versieht.

Die Volksgenossen werden dringend ersucht,
jede Beschädigung der gärtnerischen Anlagen zu
unterlassen und den Anordnungen der Polizpi
und der Ordner unbedingt und schnellstens Folge
zu leisten.

Rathaus und Domtiirme im Flutlicht . Wie
uns der Verkehrsverein Bremen e. V . mitteilt,
werden am heutigen Sonnabend das Rathaus
und die Domtürme  in der Zeit von 21.30 bis
24 Uhr im Flutlicht elektrischer Scheinwerfer er¬
strahlen . Dazu lasten in der ersten halben Stunde
der Anstrahlung die Turmbläser  vom Dom¬
turm herab ihre Weisen ertönen . Es werden zu
Gehör gebracht ' 1 Nun danket alle Gott (Choral ) ,
2. Gute Nacht ihr Blumen . Witt , 3 Die Kapelle,
Kreutzer , 4. Abschied vom Wald , Mendelssohn-
Bartholdy , 6, Die drei Röselein , Silcher , 6 Gott
grüße dich, Mücke, 7. Abendchor (Nachtlager ) ,
Kreutzer.

Dann ging er zum Blumenladen im S -Deck,
kaufte dem süß lächelnden Fräulein mit den kühn
gemalten Augenbrauen einen Riesenbusch roter
Rosen ab , fand im Laden für Andenken daneben
ein prachtvolles Modell eines der Anker der
„Atlanta " und ging , zufrieden mit seinen Ein¬
käufen und mit dem Gefühl , daß er wieder einmal
der einzige Mann sei, der das Richtige zuerst tue,
mit Lehnbusch , der ein außerordentlich dienstliches
Gesicht machte , zu den Räumen des Arztes , um
seinen Glückwunschbesuch bei der Mutter zu
machen.

Frau Mattern lag matt und glücklich in den
Kisten ; das kleine Mädchen , das also wirklich —>
außer Victoria — auch „Atlanta " heißen sollte,
hatte soeben die erste Nahrung zu sich genommen
und lag schlafend , die kleinen Fäustchen geballt,
in seinem Korb . Agnes hatte verwundert ' Herrn
Boetwiyk , der sich der Mutter so eilig vorstellen
wollte , gemustert und ihn dann für eine Minute
vorgelassen.

Luise Mattern , in der Jan Boetwiyk eine an¬
genehme , vielleicht fünfundzwanzig Jahre alte
Frau vorfand , war über die Rosen sehr verwirrt
und glücklich — dann packte der Impresario den
Anker aus , den er als Spielzeug für das einen
Tag alte Kindchen gekauft hatte, ' und konnte den
nicht völlig beabsichtigten Erfolg feststellen , daß
Frau Mattern und Agnes sich vergeblich bemüh¬
ten , ein fröhliches Gelächter zu unterdrücken

Nur Lehnbusch gelang es , ernst zu bleiben . Er
band das fast ein Kilo schwere Geschenk mit einer
Schnur am Korb der kleinen Atlanta fest — dann
mußte er aber schleunigst das Weite suchen um
nicht loszuplatzen.

Boetwiyk zog sich nun mit Agnes zum Fenster
zurück. „Wir werden ein Fest veranstalten , ein
Fest und eine Sammlung für Mutter und Kind.
Es gibt allerlei Darbietungen und Tanz — was
ich in die Hand nehme , muß Farbe , Duft und
Stimmung haben , Sie verstehen ?"

Agnes nickte vergnügt . Aber sie wurde sehr ernst
und ängstlich , als Boetwiyk fortfuhr:

„Sie werden dabei auch eine Rolle spielen
Erstens will ich mit dem Doktor reden daß er
es erlaubt , daß die kleine Atlanta den Leuten
gezeigt wird ; das werden Sie besorgen . Dann —
das genaue Programm steht noch ' nicht fest —
werden Sie ein Lied singen ; damit nichts passiert
werde ich selbst Sie am Flügel begleiten —" '

Agnes unterbrach ihn . „Aber ich kann doch nicht
hier sort — und vor den Leuten —"

„Sie können . Wenn ich es sage, können Sie es;
das ist meine Sorge . Sie sind nicht die erste Frau
dre Lamvenfieber hat . Also — abgemacht ! Ihre
Hand ! Auf Wiedersehen !"

Er griff nach ihrer Hand, , drückte sie, lächelte
wie ein Junge , dem ein großartiger Streich ge¬
glückt ist und verließ den Raum . Sein zweitem
Gang war zu der Stelle , wo er Konstanze Horn
und Coward gesehen hatte.

Aber sie waren nicht mehr da , und er ging nun
zu Konstanzes Kabine . Auf sein Klopfen öffnete
die Zofe Alice . Sie sah ihn erstaunt an.
.Er war sehr höflich : „Kann ich Frau Horn

emen Augenblick sprechen ?" Er gab ihr seine Be¬
suchskarte.

Alice las sie und machte ein bedauerndes Ge¬
sicht. „Die gnädige Frau ist nicht hier ; aber wenn
ich etwas ausrichten darf — ?"

Boetwiyk hatte in einer Ecke des Raumes ein
Paket von besonderer Form entdeckt. Er wies
darauf hin : „Oh , Sie haben Bilder von Frau
vorn mit ? Sie würden mich sehr glücklich machen,
wenn . ich einen Blick, nur einen einzigen Blick
daraus weisen dürfte — ich verehre die Künst-

mich ' von ihrer Hand ist für

LechwandMle" ^schmeichelt und öffnete rasch die
Jan Boetwiyk trat näher . Es waren drei Ge¬

mäße . zwei Landschaften und ein Porträt . Die
Bilder waren interessant , kühn , flächig , wenig ge-
zeichnet und sehr malerisch , lösten sie sich in der

Farbflecken auf und wuchsen beim
der richtigen Entfernung über-

ro ^ end und wunderbar lebendig zusammen.
Er hatte die Bilder niemals für die Arbeiten

Sie waren von einer seltenen
Urlprunglichkeit . Jan Boetwiyk

Kon ^ n ^ ^ ^ ^ " bl -ch und ging an Deck. umKonstanze zu suchen.

z/finde "n d°r einzige , der sich bemühte , sie

vestM/ ? ^ rz vor ihm Frau Matterns
' war plötzlich unruhig geworden,

mst A ^ aus ^ '" " al , daß die Frau , die er
mit dem Engländer aus dem Restaurant hatte
gehen sehen , Konstanz « sehr ähnlich war Ihre Be-
wegungen erinnerten ihn an seine geschiedene

(Fortsetzung folgt .)



Sonnabend, den 3. August 1935 Bremer Zeitung Nr . 212 Jahrgang 1935

Eröffnung der zweiten
vad Essener Sommerlager

(Einziger, vom Hauptlagerführer der Som¬
merlager der Bremer HI ., Oberbannführer

Carl Jung , autorisierter Bericht)
Bad Essen, 2. August.

Die trübe Zwischenlagerzeit ist zu Ende . Kalt
war sie und unfreundlich — doch fast ebenso plötz¬
lich, wie es so geworden , hat nun wieder eine
überaus milde , warme und schöne Hochsommer¬
witterung eingesetzt. Mit der Stunde des Ein¬
treffens der bremischen Hitlerjugend in Vad Essen/,
kaum auch wieder Sonne ins stille Tal.

Die vier Lager sind die gleichen geblieben . Un¬
ten im Dorf liegt der Westen , Jungbann 2/7S.
Es ist das Lager I,  und zwar mit den Fähnlein
1, 6, 7, 8, 12, 14, der Technischen Bereitschaft und
dem Spielmannszug . Lagerfllhrer ist Unterbann¬
führer Wenker.  Lagerkommandant Stamm-
siihrer Clausen - Finks . Auf dem Essener
Berg  befinden sich Laster II und III . Im
Lager II  liegen die Fähnlein 2, 3, 4, 9, 11 und
13 des Jungbann 2/75. Lagerführer ist Stamm¬
führer Körber,  Lagerkommandant Fähnlein-
führer Ihme . InLager111  ist die Neustadt;
also 3/75, geführt von Stammführer Helmut R e -
deker,  Lagerkommandant ist Fähnleinfllhrer
Lux . Die Hitler - Jugend in Lintorf
(die von rechtswegen an erster Stelle genannt
werden müßte — aber dort kommt man erst zuletzt
hin der Lage wegen ) hat Unterbannführer
Koopmann  als Üagerführer und den Schar¬
führer Hinrichs  als Lagerkommandanten . Die
Eesamtlagerführung hat wiederum der Oberbann¬
führer Carl Jung,  sowie Oberjungbannführer
Overbeck.

Es ist für manchen der Jungen nicht leicht ge¬
wesen , mitzukommen . 2n rührender Hilfsbereit¬
schaft haben aber dennoch die Eltern die Mittel
zusammengebracht und alles darangesetzt , ihrem
Jungen jeweils das Mitfahren zu ermöglichen.
Die Gesamtzahl der Lagerbelegschaften ist fast
so groß wie das erste Mal : ein Beweis dafür , wie
stark das Bedürfnis vorherrscht , diese sommerliche
Erziehungsarbeit immer weiter auszubauen und
nach und nach bis zur höchsten Vollendung auszu¬
gestalten.

Tüchtig hat es zu tun gegeben für alle Jungens.
Es galt die Zelt wieder neu herzurichten und vor
rechten Platz hat und der Ablauf des Tages¬
planes so auf die Minute genau festliegt , daß
nirgendwo Unzuträglichkeiten auftauchen können.
Es galt die Zelte wieder neue herzurichten und vor
allem die Jungen , die noch nicht im Lager waren
im vorigen Jahr , für alle notwendigen Belichtungen
zu schulen , ihnen ihre bestimmten Aufgaben zu
erteilen und sie überhaupt bekannt zu machen
mit den Besonderheiten des fraglos herrlichen
Lagerlebens . Sie sind denn auch mit einer Be¬
geisterung dabei , die nichts zu wünschen übrig
läßt . Hell und jubelnd klingen ihre Lieder durch
das Dörfchen , wenn sie in geschlossenem Zuge,
etwa zum Mittellandkanal , marschieren . Ansonsten
aber verhalten sie sich den am Ort weilenden
Feriengästen und Bewohnern gegenüber mit
äußerster Zurückhaltung und Stille . Wer nahbei
weilt , ohne das Lager jeweils gerade sehen
zu können , wird tatsächlich nicht erraten , daß da
eines ist.

Am Freitag , gegen Mittag , war allerorten
feierlich « Lager - Eröffnung,  verbunden
mit Flaggenhissung und Entzünden des Feuers,
das nun während der ganzen Lagerzeit , Tag und
Nacht , nicht auszugehen hat . Die Lager -Eröffnung
wurde zu einem besonderen Festakt , weil sie auf
das eindrucksvollste verschönt werden konnte mit
einem Gedenken an den Feldmarschall und
Reichspräsidenten von Hindenburg,
der vor nunmehr einem Jahre seine Augen auf
ewig schloß. Wir vergessen es gar leicht , daß
unsere neue deutsche Jugend ja keine besonderen
persönlichen Erinnerungen mehr haben kann an
den großen Toten . Um so ergreifender war es,
zu erleben , mit welch tiefer Innerlichkeit und
Selbstverständlichkeit der erste große Lager -Appell
von der Verehrung für einen deutschen Helden
durchdrungen war . Die entscheidenden Ereignisse
und Tatsachen aus des Feldmarschalls Leben
wurden verlesen und in die Erinnerung zurück¬
gerufen . Und zumal jene weltbedeutende Stunde,
da der damalige Reichspräsident unseren Führer
an seine Seite rief . ihm die Zukunft anvertrauend,
ist in der Betrachtung des Lebens eines Hinden¬
burg immer wieder etwas , was Erschütterung in
uns hervorruft . Blanken Auges sahen die Jungen
in die Sonne und hörten ernst zu . . .

Mit dem Nachmittag begann dann überall das
geregelte Lagerleben . Nach der Mittagsruhe zogen
sie zum Baden an den Kanal , hatten sich des
weiteren auf der freien Wiese dort körperlich aus¬
zutoben und dürften rechtschaffen müde und
hungrig geworden sein.

Derweil gab es inLintorfein  tüchtiges Stück
Arbeit zu leisten . Der mächtige Lagermast war

schadhaft und mußte niedergelegt werden . Ein
Teil der HI . war gerade zu einer Gelände -Uebung
unterwegs — der andere hatte sich im Lager nütz¬
lich zu machen, daß die Geschichte wieder in Ord¬
nung käme. Es ist ein gut 15 Meter langer Mast,
der immerhin gegen Wind fest stehen soll, also
tief eingegraben sein will . Wer das so sieht, wie
die Jungen da mit ihrem frohen Gleichmut bei¬
einander sind und zuzugreifen wissen, hat seine
helle Freude daran . Bei Rückkehr der anderen
war der Schaden dann behoben und die Banner
wehten - auf halbmast diesen Tag.

Die Neustädter sind dabei , wie auch im vorigen
Lager , sich wieder emsig mit Modellflugzeugen zu
befassen und sie auch selbst zu bauen . Davon wird
dann des näheren noch die Rede sein müssen . Sie
Hecken überhaupt immerfort neue und schöne Dinge
aus , stärken Körper und Erlebniskraft und sorgen
für eine zuverlässige Gesundung in allem . Es I
müßte doch mit dem Teufel zugehen , wenn in
solcher ausgiebigen Lagerzeit nicht jeder Junge,
und wäre er etwa noch so verzärtelt gewesen , nach I

und nach zu einem herzhaft zupackenden Kerl wird,
der weiß , was er will , und warum er es will.
Kameradschaft , Treue , Pflichterfül¬
lung — das lernt man hier . Das und nichts
anderes . Es dürste alles in sich beschließen , was
das Leben lebenswert macht . . . —cd

Sonderkonzert
des Neichsbundorchesters

Das Reichsbundorchester,  Ortsverein
Bremen (Germania ) im Reichsbund ehemaliger
Militärmustker Deutschlands e. V ., korporatives
Mitglied der Reichsmusikkammer , veranstaltete
vorgestern abend in der „Weserlust"  ein
Großes Sonderkonzert , bei welchem außer dem
Dirigenten Hermann Conrad  als Ehrendirigent
Obermusikmeister der Landespolizei , Otto
Reischke,  mitwirkte . Das Sonderkonzert , das
in dem schönen und weiträumigen Garten statt¬
fand , war im Hinblick auf die noch immer ziemlich

Streiflichter aus dem Serichtssaal
„kin Mann will nach Deutschland" — Illegale „Fünfergruppen"

Wohl selten wurde vor der großen Strafkammer
ein derart umfang - und abwechslungsreiches Vor¬
leben aufgerollt , wie gestern in einer Verhandlung
gegen den 43 jährigen Bernhard V., dessen Ver¬
fehlungen und Straftaten mit all ihren Zusam¬
menhängen den Stoff zu einem mehrbändigen
Kriminalreißer liefern könnte . Die Tatsache dürfte
LLerrraschen , daß es möglich ist, gewisse Parallelen
zu dem bekannten verfilmten Abenteuer -Roman
„Ein Mann will nach Deutschlaird " zu ziehen.
Nur weicht der gestern verhandelte Fall insofern
von dem letzteren ab , als wir es diesmal mit
einem raffinierten Schwindler und rückfälligen
Gewohnheitsverbrecher zu tun haben , dessen ver¬
brecherisches Treiben von einem asozialen Cha¬
rakter in Verbindung mit einem chronischen Alko¬
holismus bestimmt wird.

Bereits in seiner frühen Jugend zeigte sich der
Angeklagte als mißratener Sohn ehrbarer Eltern,
die in unserer Vaterstadt eoohlangesehen sind.
Nachdem er in HambiM auf einer sogenannten
Presse das Einjährige mit Ach und Krach gebaut
hatte , wurde er für zwei Jahre nach Holland
verschickt, wo er seine Lehrzeit verbrachte und
im übrigen dumme Streiche ausheckt «. Im Eltern¬
haus wär inzwischen der Entschluß gefaßt worden,
den jungen Sprößling nach den Vereinigten
Staaten abzuschieben . Während dieses drei¬
jährigen Aufenthalts mußte er mehrmals wegen
Kreditschwindeloien mit den amerikanischen Ge¬
fängnissen Bekanntschaft machen.

Mit dem Ausbruch des Krieges schien eine Wen¬
dung in dem bislang von einem verbrecherischen
Trieb beherrschten Lebenslauf einzutreten . Nach
seiner eigenen Aussage will sich B . als zweiter
Deutscher auf dem Newyovker deutschen Konsulat
gemeldet haben , um als Freiwilliger auf deutscher
Seite am Weltkrieg teilzunehmen . Es klappte
auch alles wie am Schnürchen , bis er in der Nähe
der englischen Küste von Engländern auf einem
holländischen Schiff aufgestöbert und interniert
wurde . Bald aber gelang es ihm , dieser unfrei¬
willigen Gefangenschaft zu entkommen und nach
Nordamerika zu flüchten.

Im Land der Superlativ « entwickelt « V . dann
ein tolles Abenteurerleben , das jedoch völlig aus
kriminellen Delikten bestand . Er beging zahlreiche
Scheckschwindeleien und Verstöße gegen das Pro¬
hibitionsgesetz , die ihm den Ruf eines Sprit-
und Alkoholschmugglers eintrugen . Nach einer drei¬
jährigen Gefängnisstrafe machte er eine Chemi-
kalienhandlung auf und streckte feine Waren durch
Beimischungen von Salz . Staub und Sand.

Da ihm der Boden unter den Füßen bald
glühendheiß geworden war , entschloß er sich zu
einer Ueüerfahrt in die Heimat , um bald auch in
Deutschland Scheck- und Wechselschwindeleien zu
begehen . Seine Familie nahm sich aber immer
wieder seiner an und händigte ihm eine Summe
von 4000 Dollar aus , mit der er nach Mexiko
fahren sollte . Aber was tat er mit diesem Be¬
trag ? In den wenigen Wochen der Ueberfahrts-
zeit hatte er die gesamte Summe in feiner Ge¬
sellschaft in Alkohol und anderen Rauschgiften
umgesetzt ; ferner mußtr er sich von dem Kapitän
weitere 2000 Dollar pumpen , um nur die Schul¬
den bezahlen zu können . Dauernder Alkohol¬
genuß machten ihn zu einem geistig minderwerti¬
gen Menschen . Da man den Angeklagten aus
Sicherheitsgründen an Bord festgehalten hatte,
konnte er nicht den Boden des heißen Mexikos
betreten . Aber auch hier wieder zeigte sich sein
verbrecherischer Instinkt : In Kuba flüchtete er
von Bord , heiratete bald darauf eine Schön¬
heitskönigin und ließ sich auf deren Wunsch und
Drängen zum Judentum umschreiben . Wegen
Bigamie — seine Frau saß in Deutschland —
mußte er in den Kerker .wandern , wurde jedoch
während der letzten Revolution befreit . Alsdann
kehrte er wieder nach Deutschland zurück und er¬

nährte sich von einer von seinem Bruder ausge¬
setzten Rente , die die Erwerbslosenunterstützung
um ein Mehrfaches überstieg . Wegen Zechprellerei
wanderte er abermals für einige Wochen in den
„Kahn ".

In der gestrigen Verhandlung wurde ihm zur
Last gelegt , in den letzten Monaten Kredit¬
schwindel betrieben zu haben . B . hatte sich näm¬
lich eine Liste von guten Bekannten seiner Eltern
angelegt , die er reihum besuchte und sich unter
dem Vorwand , er komme gerade aus Kuba , be¬
finde sich wegen Devisenschwierigkeiten in Geld-
sorgen und müsse zu seinem Bruder nach Stutt¬
gart , zahlreiche Beträge ergaunerte , die sich über
mehrere hundert Mark beliefern

Der Eerichtsarzt Dr . Vecker - Elauch  zeich¬
nete den Angeklagten als schweren Psychopathen,
der vollkommen unter dem Druck des Alkohols
stehe, so daß er oftmals für längere Zeit keinen
klaren Gedanken fassen könne . — Unter Berück¬
sichtigung dieses Umstandes erkannte das Gericht
auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr , sechs Monaten und einer
Woche.

Nach dem Verbot der SPD . und des Reichs¬
banners hielten es diese Leiden Organisationen
wie auch die illegale KPD . für geboten , in mög¬
lichst engnmrissenen , kleinen Untergliederungsn
und Kreisen die früheren Verbindungen unter
der Oberfläche aufrechtzuerhalten . Zu diesem
Zweck wurden dieFünfergruppen  gegründet,
die am besten die Gewähr für eine geheime ille¬
gale Neugriindung der verbotenen Parteien
gaben . Selbstverständlich trugen derartige Zu¬
sammenkünfte oder Treffs , wie es „fachmännisch"
heißt , «inen getarnten Charakter , wie die ersten
beiden wie auch die augenblicklich lausende dritte
Strafsenatsperiode zeigten . Man kam als „ Club
der Freunde " oder als Briefmarkensammler zu¬
sammen , oder man vereinigte sich um den Skat-
tisch wie auch als kunstsinniger Kreis.

Gestern , am zweiten Tag des dritten Verhand-
lungskomplsxes des Strafsenats des Hamburger
Oberlandesgerichts mußten sich zwei Fünfer¬
gruppen wegen illegaler Betätigung , die in der
Neugründung des Reichsbanners Lostand . verant¬
worten . Das geistige Oberhaupt dieser beiden
Gruppen war zweifellos der 29 jährige W ., der
den Vorsitz auf den „bunten Abenden " führte.
Diese Treffs waren aber keinesfalls so unter¬
haltend und lustig ausgestaltet , wie der Name
vorzutäuschen versucht . Vielmehr legte man die
theoretischen Voraussetzungen für den erhofften
Umsturz , indem man eine wehrsportliche Aus¬
bildung erteilt «. Ferner wurden ausländische
Hetzschriften , die unter der Bezeichnung „Frischer
Spargel " nach Deutschland eingeführt wurden,
gelesen . Allein der hiesigen Geheimen Staats¬
polizei ist es zu verdanken , daß die Pläne nicht
praktisch zur Durchführung gelangten . Recht
schleierhaft blieb ein Pistolenkauf . der jedoch noch
im letzten Augenblick verhindert werden konnte.
Wie W . angab , hätten seine Genossen einen Kauf
geplant , doch habe er sie durch nicht ganz ver¬
ständliche Einwendungen hingehalten . Der
Staatsanwalt beantragte gegen W . wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat eine Zuchthausstrafe
von zwei Jahren und drei Monaten . Auch für
«inen Teil der übrigen Angeklagten wirkte die
Tatsache auf das Strafmaß erschwerend , da man
krankhaft bemüht war , die wahren Tatsachen ab¬
zuleugnen und zu verschleiern.

Nach den Plädoyers der drei Verteidiger und
der Beratung des Gerichts wurde folgender
Urteilsspruch gefällt : W . einJahrundneun
Monate Gefängnis;  B ., E . und Hei . je
acht Monate Gefängnis ; Va . ein Jahr
Gefängnis;  gegen die übrigen Angeklagten
wurde das Verfahren eingestellt.

Elegie auf dei
Daß die Männer kaum noch Spazierstöcke tragen,

gibt Grund zur Klage , weil mit den Stöcken die
Spaziergänger aus unserem Leben verschwinden.
Die Kunst rechten Spazierengehens wird immer
seltener . Es wäre aber wichtig , daß die Mensch¬
heit es nie verlernte , spazieren zu gehen . Es ist ein
Unterschied , ob einer spazieren geht , oder ob er
planlos herumrennt . Dem Spaziergänger gehört
die Welt , die er gemessen durchschreitet ; dem Ren¬
ner , der auf ihr im Kreise irrt , ist sie nur eine
Pein.

Es hat im Altertum die Schulen der Peripate-
tiker gegeben , jener Philosophen , die behaupteten,
daß dem ' Menschen nur etwas einfällt , wenn er
spazieren geht . Gern erinnere ich mich in diesem
Zusammenhang an eine Frage meines Professors
in Leipzig : „Wo kam Leibniz auf den Gedanken
der Monade ?" — „ Beim Spaziergang im Rosen-
tal ", war meine richtige Antwort . Das hatte ich
mir nämlich genau gemerkt , weil es mir so gut ge¬
fiel . Man forsche bei den Dichtern nach, und man
wird hören , daß ihnen die besten Einfälle zu ihren
Werken auf Spaziergängen kamen . Vom klassischen
Spaziergänger Seume brauchen wir gar nicht erst
zu reden.

In der Bibel heißt es nicht „Rennet ", sondern
„Gehet hin in alle Welt . . " Das war die Geburt
des Spazierstocks . Der Vater des Spazierstocks ist
jener gekrümmte Fischerstab , den der gute Petrus
durch alle Wildnisse und Fährnisse dieser Welt
trug , um ihn erst in den Katakomben Roms zur
Ruhe zu bringen . Gestützt aus seinen Stab steht
auch heute noch der Hirt und sieht friedvoll auf
seine Lämmer . Der Krummstab gilt den Menschen
immer noch als heilig , aber die weltliche Form des
frommen Steckens , der Wanderstab , aus dem der
Spazierstock wurde , den haben die Menschen , scheint
es , verworfen.

Wir behalten nicht nur Bilder in der Erinne¬
rung . Wenn man sich in die früheren Stationen
seines Lebens zurückträumt , werden auch mancher¬
lei verschollene Geräusche wieder wach. Du denkst
an deine erste Liebe , und wirst dir mit Erschrecken
bewußt , daß du nicht mehr weißt , wie jenes Mäd¬
chen wirklich hieß und wie sie so richtig ausgesehen
hat . Wenn du an sie denkst, siehst du allenfalls noch
ein roi ". Hängekleid und einen großen , weißen Pa-

Spazierstock
namahut mit flatternden Bändern . Das ist alles.
Aber dann hörst du noch etwas . Du hörst ein merk¬
würdiges , gleichmäßiges Klappern . Das ist das
Geräusch, das damals dein Spazierstock machte . Tu
mußtest an einem langen Gitter und an einem
Garten vorbei . Der .lange Weg wurde kurz, weil du
deinen Spazierstock trommelnd so an den Gitter-
stäben vorbeigezogen hast , wie ein Xylophonspieler
einen langen , beseligenden Triller schlägt.

Es gibt wirklich nur einen sicheren Weg , eine
Frau zu gewinnen . Das heißt auf die Dauer . Die¬
ser Weg führt durch die Wege ihrer Seele . Die
Seele einer Frau zu umwandeln , ist nur möglich
auf langen Spaziergängen . Vielleicht gibt es heute
soviele unglücklicheLieoen .weil dieMänner es nicht
mehr lernen , spazieren zu gehen und lange zu wer¬
ben . Blickt euch auf den Straßen um . Wie selten
werdet ihr einen Mann entdecken, der es noch ver¬
steht , richtig neben einer Frau herzugehen , so ein¬
fach herzugehen , daß die Schritte der Heiden schein-
bar mühelos zusammenklingen . Dies ist allerdings

1Z. Sendung „ZeitgenössischeMusik"

„Sinfonische Suite"
Ueber den Ursender München  spielte am Don¬

nerstagabend das NS . - Reichs - Sympho-
nie - Orchester  unter der Leitung von Franz
Adam  eine „Sinfonische Suite " von Carl
Ehrender  g. Die funktechnisch vollendete Ueber-
tragung vermittelte eine eindrucksvolle Bekannt¬
schaft mit einem vorteilhaft geschulten Orchester,
das vor allem auch über tüchtige und versierte
Bläser verfügt . Schöne Disziplin , Sauberkeit und
Dynamik sind hauptsächliche Vorzüge des Orche¬
sters , das sich keines ehrenvollen Namens würdig
erwies.

Die Aufgabe der Interpretation schien aller¬
dings nicht übermäßig schwer. Carl Ehrenberg,
der gut zu instrumentieren und ein Orchester als
Klangkörper auszunutzen versteht , gibt Musik der
Vorkriegszeit . Der 1878 in Dresden geborene,
aus niedersächsischem Geschlecht stammende Kompo¬
nist , der 1922/23 Kapellmeister der Berliner
Staatsoper war , ist erfahrener Orchestertechniker.

eine große Kunst , und nur der kann sie lernen , der
es vorher gelernt hat , mit sich allein spazieren zu
gehen . Das kann der Mann nur erlernen , wenn er
es versteht , einen Stock neben sich herzusetzen , oder
ihn am Arm zu tragen , und wenn er mit Hilfe
des Stockes begriffen hat , wie man seine Arme in
einer beruhigend graziösen Weise bewegt.

Hat der Spazierstock nicht dazu gedient , sogar
dem Krieg seine Grausigkeit zu nehmen und ihm
ein Stück Friedlichkeit zu schenken? Siehst du noch,
Kamerad , unsern Ko.mpanieführer mit einem
selbstgeschnitzten Stückchen auf den Landstraßen des
silbernen Flanderns vor uns hertippeln ? Sobald
einer es zum Leutnant gebracht hatte , ward es ihm
klar , daß der männermordende Krieg eines Spa¬
zierstocks bedarf . Nie werde ich vergessen , wie unser
Regimentschef am Kemmel dicht hinter der Feuer¬
walze mit seinen Leuten vorging — aufrecht , keine
andere „Waffe " in der Hand als einen Spazier¬
stock. Wir steckten die Nase immer wieder in den
Dreck, er nicht . Und als ihm dann ein grober Gra¬
natsplitter eine klaffende Wunde in die Brust
schlug, zeigte er, während ihn schon der Tod über¬
schattete , mit dem Spazierstock nach vorn . „Vor¬
wärts !" Dann starb er.

von tarl Ehrenderg
Im Präludium seiner Suite verwendet er Mittel,
die an Debussy erinnern . Aber in der resignie¬
renden Andachtsstimmung seines Satzes kommr
keine. Formspielerei und nichts dergleichen auf,
das einer l 'art pour l 'ort -Kunst gleicht . Das
Scherzo läßt bei seiner konstruktiven Thematik
kühl . Hingegen ist das Adagio mit seinen choral-
artigen Themen warm empfunden . (Prachtvoll
Horn - und Holzbläser in der Darstellung des
Reichs -Orchssters !) Das 1922 geschriebene Finale
verwendet Themen des ersten und dritten Satzes.
Trotz starker konventioneller Bindungen ist dieses
in der Hauptsache als Musik aus der wilhelmini¬
schen Epoche anzusprechende Werk echt. nie Fassade,
Stuck oder schöner Schein . Und das rechtfertigte
seine Aufführung innerhalb dieser Reihe der
Reichs -Rundfunksendungen , die den wertvollen
zeitgenössischen Komponisten gewidmet ist.

— sso —

kühle Witterung gut besucht und fand einen sehr
guten , ja begeisterten Anklang.

Vor allem bot die gut zusammengestellte Vor-
tragsfolge Parademärsche alter und neuer Regi¬
menter . Der unter Hermann Conrads musika¬
lischer Leitung gespielte Marsch : „Unter der
Bremer Flagge " eröffnete das Konzert , daran
schloß sich die klangschöne Wiedergabe der Ouver¬
türe von Franz von SuppS : „Ein Morgen , ein
Mittag , ein Abend in Wien " . Das Publikum
dankte von Anfang an mit lebhaftem Beifall . Mit
ganz besonderer Freude wurde dann Obermusik¬
meister Otto Reischke am Dirigentenpult begrüßt,
dessen große Volkstümlichkeit dabei erneut in Er¬
scheinung trat . Unter seiner Leitung kam die
Fantasie aus der Oper „Der Trompeter von
Säckingen " prachtvoll zur Geltung , ebenso der
nachfolgende Walzer : „Alt Wien " mit seinem
reizvollen Rhythmus und Schwung . Aber ein ganz
besonderer Höhepunkt war doch der unter Reischkes
Stabführung gespielte Badenweiler Marsch , der
den Dirigenten ganz in seinem Element erkennen
ließ . Der Beifall war in allen Teilen des Pro¬
gramms so stürmisch , daß sich die wackeren Militär¬
musiker wiederholt zu Dreingaben bereitfinden
mußten.

Es war ein feiner Gedanke , den Preußen-
Marsch , den bayrischen Defilier -Marsch , den

s sächsischen Schützen -Marsch und den württem-
bergischen König -Karl -Marsch in das Programm
aufzunehmen . Es ist immer wieder die große
deutsche Harmonie , die in den Militärmärschen
aller deutschen Stämme einen starkgeprägten Aus¬
druck findet . Die letzteren Märsche wurden unter
Hermann Conrads Leitung schneidig gespielt und
man konnte immer Wieder mit Freude feststellen,
wie sehr diese ehemaligen Militärmustker , die
teilweise schon längst in das Beamtenverhältnis
übergetreten sind, mit ihrer in jahrelanger Aus¬
übung liebgewonnenen Musik verwachsen blieben.

ParteiainttHMiUeüungeu

NSS . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 4. August : Fahrt ins Wichengcbirge.

Fahrpreis einfchl. Mittagessen und Besuch der Frei¬
lichtbühne in Nettelstedt 5,55 RM.

Sonntag . 4. August : Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis einfchl. Eintopfgericht 4,75 Mark. Abfahrt um
7 Uhr ab Dom.

Sonntag , 4. August : Fahrt in See. Fahrpreis 1,50
Mark für Hin - und Rückfahrt.

Für die Fcierabcndveranstaltung am Sonntag , dem
4. August, im „Astoria " sind Karten zum Preise von
4V Ps. im Kreisamt . Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313, zu haben.

Dienstag , 8. August, Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einfchl. Eintopfgericht 3,70 RM. Abfahrt um
8 Uhr ab Bahnhossplatz,

Mittwoch, 7. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einfchl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 7. August, Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einfchl. Mittagessen und Badekarte 5,40 RM.
Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 8. August, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einfchl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7,50 RM . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 8. August, Fahrt nach Bad Renndorf.
Fahrpreis einfchl. Mittagessen. Besuchder Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes 5,20 RM . Ab¬
fahrt nm 7 Uhr ab Dom.

Freitag , 9. August, Fahrt nach Bad Dreibcrgen/
Zwischcnahncr Meer. Fahrpreis einfchl, Mittagessen
3,75 RM . Abfahrt um 7 llhr ab Bahnhof.

Sonntag . 11. August : Fahrt nach Borkum. Fahr¬
preis 4,70 Mark,

Sonnabend , 3. August : Radwanderung zum „Alten
Krug" im Badener Moor . Treffpunkt 20 Uhr End¬
station Sebaldsbrück. Uebernachtung im „Alten Krug ".
Sonntag morgen Weiterfahrt zur Verdener Quelle
und zum Naturschutzgebiet. Schlafdccken und Taschen¬
lampen nicht vergessen! Anmeldungen im Kreisomt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 3, August 1935,
Reichssportabzeichen. Von 17 bis 19 Uhr in der

Bremer Kampfbahn . Von 19)4 bis 21)4 Uhr in der
Bremer Kampfbahn . Umkleideraum Nr . 5.

Anmeldungen und Auskunft beim Lehrer.
Schwimmen. (Männer und Frauen ). Von 20 bis

21 llhr in der großen Halle des Breitenweg -Bades.
Bund Deutscher Mädel. Untergau -Sport : Sonntag,

den 4. August, 9 Uhr , HMTV .-Platz Hastedt. Montag,
den 5. August, 19,30 Uhr , Volkstanzgruppe Linden-
straße 0. _

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Huchting

Alle Arbeitskameraden treffen sich am Sonnabend,
dem 3, August, um 20.30 Uhr , zu einem fröhlichen
Kameradschastsabend in der Dorsschsnke (Weidanz).
Ente Laune und Musikinstrumente sind mitzubringen.

Wiedcrsehcnsseicr der früheren Arbeitskameraden
5/173 Harpstedt . Abfahrt der Omnibusse Sonnabend,
3. August, pünktlich 20 Uhr , Domshof, Fahrpreis
1,50 RM . für Hin- und Rückfahrt.

H/t/HSuvS
Sonnabend , 3. August . 5.40 Zeitangabe , Wetter¬

dienst, Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5.55 Wieder¬
holung von Zeitangabe , Wetterdienst . 0.00 Choral,
Morgenspruch. Morgengymnastik . 0.30 Fröhlich klingt's
zur Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmufik.
8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 12.00
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12.10 Buntes Wochenende. In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung: Buntes Wochenende. 14.00 Nachrich¬
tendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Aus der
Rundfunkbewegung . 15.15 Börsenfunk. 15.40 Schiss-
sahrtsfunk . 16.00 Der frohe Samstag -Nachmittag . 18.00
Unsere Dichter und ihr Werk: Walther Gottfried
Klucke. 18.30 Viertelstunde der Wehrmacht: Die
Kriegsmarine . 18.50 Wetterdienst , Hasendienst. 19.00
Ein Haus fliegt aus — l Fünfmal Wochenende. 20.00
Erste Abendmeldungen. 20.10 Der Fremdenführer von
Berlin . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Wenn der Tag zu Ende geht . . .

Ferner senden:  Deutschlandsender . 19.00 Und
jetzt ist Feierabend . 19.45 Was sagt Ihr dazu . . . ?
20.10 Tanzende Sternschnuppen . Breslau . 18.25 Vom
schlesischen Bauerngericht . 19.15 Das deutsche Lied.
Franksurt . 20.10 „Das Spitzentuch der Königin ", eine
Operette . Köln. 22.15 Wir feiern die neue Zeit.
23.15 Querschnitt durch das große Volksfest anläßlich
des Gautages . Leipzig. 20.10 So jung sind wir nie
wieder! Stuttgart . 15.00 HJ .-Funk.

Wetterdienst cier 82 .
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Meist heiter, warm
Voraussage für den 3. August. Schwachwindig, wol¬

kig bis heiter, trocken, mittags 20 bis 25 Grad.

Aussichten für den 4. August. Schwache Winds
wechselnder Richtungen, weiterhin meist heiter, trocken,
wärmer.
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Umbauten im Daumburger Dom
Das Ziel der zurzeit am Naumburgcr

Dom  durchgeführten Erneuerungsarbeiten ist, die
Jnnenräume von Zutaten späterer Zeiten zu be¬
freien . Ueber die besonderen Aufgaben berichtet
Dr . Giesau - Halle  in der „Rundschau Tech¬
nischer Arbeit ", der die Instandsetzung der siebziger
Jahre , eine Wiedergewinnung des ganzen Tom-
innern für den künstlerischen Eindruck erstrebt,
wobei die Einbauten fielen , damit aber auch leider
viele wertvolle Ausstattungsstücke früherer Zeiten.
Sie sind nicht alle erhalten , aber die meisten von
ihnen fristen noch ein verstecktes und verstaubtes
Dasein in den zahlreichen Nebenräumen des Doms.
Der größte Teil dieser Stücke soll jetzt wieder auf¬
gestellt werden , Mit zwei Fliigelattären ist das
nach Instandsetzung in der Hallischen Werkstatt des
Provinzialkonseroators geschehen. Nun soll auch
die schöne Holzkanzel vom Jahre 1465 wieder
ihren Platz im Dom finden.

Besondere Aufgaben stellt der berühmte West-
chor  an die Denkmalpflege . Hier stehen die für
jeden Teutschen geheiligten Statuen der
Stifter des Doms,  lebendige Künder des
Denkens und Fühlens großer Menschen der größten
Zeit des Mittelalters . Die Wirkung dieser Sta¬
tuen wird aber dadurch geschädigt , dag man in den
großen hohen Mauernischen , unmittelbar hinter
dem Lettner , ungeheure Orgelprospekte hinein-
gebaut hatte , die durch ihren verfehlten Maßstab
und durch eine aus der Zeit zwar verständliche
äußerlich stilistische Anpassung an den gotischen
Charakter des Westchors dessen Wirkung schwer
beeinträchtigten Die Instandsetzung der Orgel vor
zwei Jahren bot Gelegenheit , den Schaden wieder
gut zu machen . Als Aufgabe für die nächste Zu¬
kunft bleibt nach die im Bauplan bereits fest¬
gelegte Verkleinerung der steinernen Baldachine,
die jetzt einen Teil der Figuren in unerwünschter
Weise verdecken. Zunächst sind allerdings vor-
träglichere Arbeiten zu bewältigen Hierzu ge¬
hört vor allem die kultisch wiirdiqe Herstellung des
Altars im Ostlettner , womit die Wiederherstellung
des Lettner selbst nach dem Bilde seiner ursprüng¬
lichen Erscheinung verbunden werden soll. Damit
ist aber die Zahl der geplanten Maßnahmen noch
nicht erschöpft. Auch die Fenster im Westchor . bei
denen das Nebeneinander von alten und neuen
Scheiben die Einheitlichkeit der Lichtstrahlung in
den Westchor empfindlich stört , stellen den Denk¬

malpflege ! vor verantwortlichen Entschlüssen , Auch
die Veleuchtungsfrage soll einer befriedigenden
Lösung zugeführt werden . Gegenwärtig werden
Versuche nach dieser Richtung hin gemacht . Alle
Maßnahmen werden im Einvernehmen mit der
Denkmalpflege von der staatlichen Vauverwaltung
durchgeführt.

150 Jahre Dampfmaschine
Zur Erinnerung an den Tag , an dem vor 150

Jahren die erste deutsche Dampfma¬
schine in Betrieb  gesetzt wurde , veranstaltet
der Verein deutscher Ingenieure am 25. August
an dem vom VDJ . errichteten Maschinendenkmal
in der Eemeindeflur Burgörner bei Hettstadt eine
Erinnerungsfeier . In Ansprachen wird die Be¬
deutung jenes Ereignisses in der deutschen Tech¬
nik gewürdigt und der Männer gedacht werden,
deren große technische Tat verdient , nicht in Ver¬
gessenheit zu geraten.

Das Vier der Pharaonen
In der Berliner Akademie der Wissenschaften

wurde über die neuesten Ergebnisse der biologi-
schen Aegyptologie berichtet . Man hatte in einem
Gefäß , das etwa 5909 Jahre alt ist, Reste einer
schwarzen Masse gefunden . Die chemische und
mikroskopische Untersuchung dieser Masse ergaben,
daß es sich um Bierhefe  handelte . Die alten
Aegypter tranken also Bier , und da sich die Reste
im Sarkophag der Königin Merit -Ammon fan¬
den , kann man darauf schließen, daß das Bier ein
bevorzugtes Getränk an der Pharaonen -Tasel war.

Indien funkt in 280 Sprachen
indische Groß - Send er in

-8 e l h i,  der die für europäische Begriffe nur
mittlere Stärke von 29 tziv besitzt, ist jetzt in Be¬
trieb genommen morde » Er sendet zurzeit auf
^0 Ü^ och soll die Welle geändert werden , falls
Isch Störungen ergeben sollten , ' Der Rundspruch-
oetrieb soll zunächst fünf Stunden täglich nicht
überschreiten . Die Hauptschwierigkeit für die
Programm -Direktion liegt darin begründet , daß
der Sendebereich der neuen Station eine Gegend
sj/nfaßt , in der nicht weniger als 290 verschiedene
Sprachen und Dialekte gesprochen werden.
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Stellt ältere Angestellteein!
Nach den Beobachtungender Stellenvermitt¬

lung der Deutschen Arbeitsfront hat sich der
Arbeitseinsatz der Angestellten im
Juli weiterhin gefestigt.  Das trifft bis
auf einige Notstandsgebietefast einheitlichfür
das gesamte Reichsgebietzu. Nach wie vor be¬
steht Nachfrage nach jüngeren Fachkräften, die
jedoch kaum vorgemerkt sind. Dagegen stehen
ältere, insbesondereverheiratete Angestellte, ge¬
nügend zur Verfügung. Das Vermittlungsergeb-
nis und die eingegangenenBesetzungsaufträge
entsprechen den Zählen des Vormonats. Der
Bewerberzugang ist dagegen leicht gestiegen,
28 Prozent des Neuzugangessind jedoch Bewer¬
ber in angekündigterStellung. Für Arbeitspatz¬
inhaber bestanden gute Vermittlungsmöglich¬
keiten.

In der K a u f m a n n s a e h i l f e n - Vermittlung
bestand rege Nachfrage nach jüngeren Verkäufern aus
der Kolonial-, Manufaktur - und Eisen-Branche, die
gut dekorieren und Plakatschreiben können. Außerdem
werden Drogisten mit Giftprüsung und Photokennt¬
nissen gesucht. Die Nachfrage nach perfekten Stenoty¬
pistin und Maschinenschreibern konnte nicht immer
gedeckt werden. Für Buchhalter, die mit neuen Steuer-
und Devisenbestimmungen vertraut sind, bestanden
gute Unterbringungsmöglichkeiten. Aufnahmefähig
war die Fahrzeug-Industrie , die Maschinenbau-Indu¬
strie, Werften , das Baugewerbe, der Großhandel und
vereinzelt Banken und Versicherungsunternehmungen.

Die B e h ö r d e n stellenvermittlung hatte Aufträge
für Sparkassen-Angestellte und Derwaltungsgehilfen
mit Fachprüsung vorliegen. Da Kräfte knapp sind,
wurde vereinzelt auf den Nachweis der Prüfungen
verzichtet.

In der Techniker - Stellenvermittlung gab es
im Maschinenbau Nachfrage nach Konstrukteuren. Im
Hoch- und Tiefbau war Bedarf nach jüngeren Hoch-
und Tiesbautechnikern, der kaum gedecktwurde. Ver¬
einzelt wurden deshalb ältere Fachkräfte eingestellt. In
der Elektrotechnik hat sich eine lebhafte Nachfrage nach
Jnstallations - und Beleuchtungs-Technikein bemerkbar
gemacht. Gute Dermittlungsmöglichkeiten bestanden
für erfahrene, selbständige Architekten. Der Bedarf
an technischenZeichnern für fast alle Berufsgruppen
hält unvermindert an . Es fehlen Fachleute für den
Maschinenbau, Schiffsbau. Hoch- und Tiefbau und für
das Dermeffungswesen. Spezialisten im Stahltürenbau
und Konstrukteure für den Lastwagenanhängcrbau
wurden gesucht.

Für Chemiker  mit Spezialkenntnissen bestanden
ebensalls gute Vermittlungsmöglichkeiten.

Zn der Werkmeister - Stellenvermittlung ist
sowohl im Auftragszugang als auch in der Vermitt¬
lung eine bedeutende Steigerung zu verzeichnen. Im
Reichsgebiet bestand Nachfrage im Bau - und Metall-
gewerbe. Die offenen Posten für Lberbau -Schacht-
msister und Baggermeister konnten nicht restlos be¬
setzt werden. Im Eisen- und Flugzeugbau, im allge¬
meinen Apparatebau und Werkzeugmaschinenbau hält
die Nachfrage nach tüchtigen Fachkräften an Während
die Holzindustrie im geringeren Maße aufnahmefähig
war , machte sich in der Schwach- und Starkstrom-
industrie eine stärkere Belebung bemerkbar.

In der Textilindustrie  konnten vereinzelt jün¬
gere Kräfte uptergebracht werden.

In der Vermittlung für seemännische  Ange¬
stellte waren Auftrags - und Vermittlungscrgebnis,
insbesondere für jüngere Kräfte, gut. Die Stellenver¬
mittlung der Land- und Forstangestellten hatte Zu¬
gang an Bewerbern zu verzeichnen. Die Vermittlung
von älteren landwirtschaftlichen Angestellten ist
schwierig, da sich die Nachfrage fast nur auf ledige
junge Kräfte bezieht.

In der Vermittlung der weiblichen  Angestell¬
ten überstieg bei den ausgesprochenen Frauenberufen
die Zahl der mstnen Posten den Bestand an Be¬
werberinnen . Das trifft zu für gut ausgebildete Kräfte
!ür landwirtschaftliche Betriebe und städtische Haus¬
haltungen . Aerztlich« Helferinnen und Dentistinnen
mit staatlichen Prüfungen sind sehr gesucht, jedoch
kaum vorgemerkt. Für Kindergärtnerinnen und Dolks-
pflegerinnen, auch ältere , bestanden gut« Vermitt¬
lungsmöglichkeiten, ebenso für Direktricen mit Meister¬
prüfung . Weibliche kaufmännische Angestellte, ins¬
besondere junge Verkäuferinnen mit guten Fachkennt-
nisfeA sind sehr gesucht.

Mehr Milch verbrauchen!
Die Milchversorgungsorganifationdes Bremer

Verbrauchergebieteswendet sich mit folgender
Zuschriftan die Abteilung Volkswirt¬
schaft - Hauswirtschaft  zu Händen der
Kreisfrauenschaftsleiterin:

„Der Frilchmilchverzehrist u. a. bekanntlich
von der Witterung stark abhängig. Nachdem
unter Einfluß der'ab Mitte des Monats einge¬
tretenen Abkühlung der Frischmilchverbrauch be¬
reits in der Vorwochegegenüber der zweiten
Juliwoche sich um etwa 10 Prozent vermindert
hatte, hat sich die rückläufige Bewegungin der
Verichtswoche weiterhin fortgesetzt. Auch die
Ferien- und Reisezeit und die Saisonschluß-
Verkäufe haben sich auf den Milchverbrauch un¬
günstig  ausgewirkt. Infolge des Minderver-
brauchs mutzten täglich grotze Milchmengenver¬
arbeitet und der Zustrom von außerhalb abge-
drosselt werden."

Man sieht daraus, datz zur Zeit Milch in über¬
reichlichen Mengen zur Verfügung steht, trotz
anderweitiger Verarbeitung und Abdrosselung
der Zufuhr. Es ist dringend notwendig, datz die
Hausfrauen in den nächstenWochen nicht nur
ihren Milcheinkaufin gewohnter Weise bei¬
behalten, sondern darüber hinaus nach Möglichkeit
über das gewohnte Matz hinaus  Milch
verbrauchenund so der Milchabsatzgenossenschaft
helfen, die überschüssigen Milchmengentrotz der
durch oben genannte Umstände herbeigeführten
Absatzminderungim Bremer Verbrauchergebiet
restlos zu verkaufen. Falls das nicht geschieht, be¬
steht die Gefahr, datz zwangsläufigandere  Ab¬
satzgebiete gesucht werden Müssen, um nicht eines
der wertvollsten Volksnahrungsmitteldem natür¬
lichen Verderb auszusetzen; dadurchaber würde

bei Wiedereintritt normaler Verbrauchsbedürf-
nisse die Gefahr entstehen, datz in Bremen eine
Milchknappheiteintritt, deren Folgen am ersten
die Hausfrau schwer treffen würden.

Also, Bremer Hausfrauen, zeigt, datz ihr volks¬
wirtschaftlich denkt und handeltiHelft der Milch-
abfatzgenossenschaft, indem ihr jeden Tag eine
Milchspeise  oder eine Milchkaltschale
auf den Tisch bringt, und macht es euch für ein
paar Wochen zur Gewohnheit, jeden Abend für
jedes Familienmitgliedeine Schüssel Dickmilch
anzusetzen. Tann wird das gegenwärtige Miß¬
verhältnis zwischen Angebot und Nachfrageauf
dem Milchmarkt schnell behoben sein, und spätere
Schwierigkeitenkönnen nicht erst aufkommen.
„Mehr Milch verbrauchen" heißt für die nächste
Zeit die Parole der Abteilung Volkswirtschaft—
Hauswirtschaftund darüber hinaus der gesamten
bremischen Frauenwelt! vl.

Zleischversorgungsichergestellt
Die hier und da lautgewordenenBedenken,

datz bei uns mit einer Fleischverknappungzu
rechnen ist, entbehren jeglicher sachlichen Be¬
gründung. Alan glaubte verschiedentlich, dies
aus den Zahlen der Dezemberzählungund aus
gewissen Preissteigerungendes Lebendviehsfol¬
gern zu können. An sich stimmt es, datz die Vieh¬
zählung vom 6. Dezember 1934 einen Rückgang
gegenüber1933 ergebenhat. Das hat seine Ur¬
sache in der Einschränkung der Kälberaufzucht
und in der Abschlachtung der älteren Viehbe¬
stände über den eigentlichen Bedarf hinaus, und
zwar war das eine Folge der Dürre und der
stark gedrosselten Einfuhr von Futter. Wenn man
aber die Schlachtzahlen und die Auftriebe in den

ersten Monaten des Jahres 1935 heranzieht, so
kann man sogar feststellen, datz in den genannten
Monaten 12 v. H. mehr Rin .̂ . geschlachtet wor¬
den sind als in der gleichen Zeir oes Vorjahres.
Das entspricht einer Vermehrung des Fleisch-
anfalls von 6 v. H. Ebenso sino die Auftriebe um
6 v. H. größer als im Vorjahr. 2n den ersten
Monaten ist also gerade das Gegenteil einer
Verknappungfestzustellen. Der sodann ab Mai
eintretende Rückgang ist durchaus zwangsläufig
aks Folge der im vorigen Herbst notwendigen
größeren Schlachtungen. Das macht sich natur¬
gemäß jetzt beim Angebot des Lebendviehsbe¬
merkbar. Im Mai stand beispielsweise6 v. H.
weniger Rindfleisch zur Verfügung als im Mai
vorigen Jahres . Es ist aber gleichzeitig zu sagen,
datz dieser Mangel aufgehoben wird einmal
durch die auf den Markt gebrachtenKonserven
„Fleisch im eigenenSaft", sodann durch Er¬
höhung der Fleischeinsuhr im Rahmen der Kom-
pensat'ions- und Handelsverträge, so datz der
Eesamtvorrat an Fleisch zur vollständigenBe¬
darfsdeckung genügt. Zu dem am 8. Juni 1935
festgestellten Schweinebestand von rund 2V Mil¬
lionen Stück, der um etwa 10,5 v. H. geringer
ist als im Juni 1934, ist noch zu bemerken, datz
der Vorjahresbestandüberhöht war und daher
besondere Entlastungsmatznahmen erforderlich
waren. Das Schweinefleischwurde zum Aus¬
gleich des geringeren Angebots von Rindfleisch
herangezogen. Im übrigen ist im Winter mit
einem langsamenAnsteigen des Angebots von
Schweinenzu rechnen. 2m ganzen gesehen, sind
also bei den vorsorglichen Maßnahmen der na¬
tionalsozialistischenMarktordnung irgendwelche
Sorgen wegen einer Verknappungvon Fleisch
völlig unbegründet.

Zur Schwangerschaftsunterbrechung
Hur unter ganz bestimmten Voraussetzungen

Jahrzehntelang hatte der liberalistisch-marxi-
stische Geist, der sich in unserem Vaterlande immer
mehr ausbreitete, dahin gewirkt, datz das deutsche
Volk ein Volk ohne Jugend zu werden drohte.
Die Vertreter der vorherrschendenWeltan¬
schauung begründeten ihre Irrlehren über das
„Ein- und Zweikindersystem" mit den Schlag¬
worten „Geburtenregelung" und „Rationali¬
sierung der Eeburte  n". Was der eigenen
Bequemlichkeit und Kurzsichtigkeit entsprang, er¬
hielt hiermit eine Rechtfertigung, der gegenüber
das gesunde Empfinden, die Freude am Kinde,
als intellektuell rückständig erschien. So wurde
der Boden für Geschäftemacher vorbereitet, die
durch geschickte Werbung und unter Verwendung
derselben Schlagworteim Volke die Kenntnis der
Mittel zur Verhütung der Empfängnis und zur
Fruchtabtreibungverbreiteten und so gleichzeitig
zusammenmit jenen Parteien erfolgreichauf
eine Lockerung der Auffassung über die Zulässig-
keit der Schwangerschaftsunterbrechunghin¬
arbeiteten.

Die nationalsozialistischedeutsche Reichsregie¬
rung sah es seit der Machtergreifungdurch sie
als eine ihrer vornehmsten Aufgabenan, hierin
Wandel zu schaffen und eine Staatsgesinnungzu
erstreben, die sich jedes Opfer für die Bestands¬
erhaltung des Volkes und die Zukunftder Nation
auferlegt. Die Erfolge ihrer Vevöl-
kerungspolitik  haben dann auch schon ge¬
zeigt, datz der Geburtenrückgang— der Volks¬
tod — nicht unaufhaltbar  ist.

Während es ursprünglichein feststehender, von
der gesamtenAerzteschaft anerkannter Grundsatz
war, datz ein Arzt eine Schwangerschaftnur
beim Vorliegenunmittelbarer, durch kein anderes
Mittel zu beseitigender Lebensgefahr der
Schwangerenunterbrechendürfe, hatte sich in¬
zwischen unter dem Einfluß der oben dargelegten
volksschädlichen Auffassungdas Bewußtsein der
Pflicht abgeschwächt, alle nicht durch besondere ge¬
sundheitlicheRücksichten gebotenen Eingriffe zu
unterlassen. Es kam daher in unzähligenFällen
zu Maßnahmen, die die Geburt einer lebens¬
fähigen Frucht verhinderten.

Nachdem nun aber die Verhütung erbkranken
Nachwuchses zum Gesetz erhoben wurde, ist es
besonders dringend geboten, den Mitzstandder
leichtfertigen,  die Gesundheit der Frau
gefährdendenSchwangerschaftsunterbrechung ab¬
zustellen.  Zugleich mutz der unzulässigen Be¬
seitigung der Eebärfähigkeit entgegengetreten
werden. Der Verpflichtung der ge¬
sunden Frau , Kinder zu gebären  und
sich der Möglichkeit dazu nicht ohne ausreichenden
Grund berauben zu lassen, entsprichtdie Ver¬
pflichtung des Mannes , sich zeu¬
gungsfähig zu erhalten.  Die Reichs¬
regierung hat daher im Gesetz zur Aenderungdes
Gesetzes zur Verhütung erbkrankenNachwuchses
vom 26. Juni 1935 eindeutig festgelegt, datz eine
Schwangerschaftsunterbrechungund Unfruchtbar¬
machungnur unter ganz bestimmten
Voraussetzungen zulässig  sein darf.
Abgesehen von den Forderungendes Gesetzes zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses, ist eine
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7. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei Sandstr . 10/12 , Fernruf 238 31
und 286 79. Dienststunden von 8— 13. 1ö— 18 Uhr . Mittwochs

und Sonnabendsnachmittags geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ansgari : 10.16 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen in der

Kirche ders ., Donnerstag 15 Uh ' : Taufen im Pfarrhause
Dobben 146^.

St .' Petri .Dom , Dom:  8 .30 Uhr : Vikar Dargel . Becken¬
sammlung für die Gemeindepflege : 10.15 Uhr : Mauritz.
Abendmahl . Beckensammlung für die Gemeindepflege : 12.30
Taufen ders . : Donnerstag , 16 Uhr : Taufen im Dom ders.
Aufbauschule Hamburger Strafte: ,10 .15 Uhr:
Pfalzgraf . Beckensammlung für die Eemeinoepflege ; 10.45
Uhr : Taufen ders.

U. L . Frauen : 10.15 Uhr : V 2eep
Friedenskirche : 10 Uhr : Urban : 11 Uhr : Taufen ders.
Srambke : 10 Uhr : Heiden 11 Uhr : Taufen und Kindergottes-

dicnst ders . : Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe (Wilhelms¬
höhe) : Donnerstag 20 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus.

Gröpelingen : 10 Uhr : Eensch ' 11 Ubr : Taufen in der Kircke
ders . : Mittwoch 20 Uhr : Schulungsabend ..Die Missionierung
der Sachsen . Eensch . Donnerstag 20 Uhr . im Pfarrgarten
Kirchenallee : Frauenhilfe . Eensch : Dienstag 20 Uhr : Mis-
fionskranzchen Lehrsaal Coorssen.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel ; 11.15 Uhr : Taufen ders.
Horn : Kein Gottesdienst.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange ; 11 Uhr : Kindergottesdienst : 12

Uhr : Taufen i . d. Kirche.
Luthergemeinde : Gemeindehaus Landshuter

S t r . 3 : 9 .30 Uhr : Vogt : 10.15 Uhr : Taufen ders . — Ge¬
meindehaus Sommcrstr.  M/28 : 10.30 Uhr : Vogt:
11.30 Uhr : Taufen ders

St . Martini : 10.15 Uhr - Refer ; 11.1-> Uhr : Taufen ders.
St . Michaelis : 10.15 Uhr - Hacklanler ; 11.15 Uhr : Taufen ders.
Oslebshansen : 10.15 Uhr : Schmidt : 11.30 Uhr : Kindergottes-

St . Pauli : Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow : 11.15 Uhr:
Taufen in der Kirche . Finke ; 1130 Uhr : Taufen Oster-
srrafte 20. Mallow . — Hohentorskirche:  10 Uhr:
Richtmann : 11.15 Uhr : Taufen ders . - Z i o n : 10 Uhr:
Krämer , Abendmahl ; 11.30 Uhr : Täufer , ders

Rablinghausen : Siehe Woltmershauser Christuskirche.
St . Rembrrti : Kirche:  10 Uhr : Rolle ; 11 Uhr : Taufen

der !. ; Buchen st ratz ». 8 : Sonnabend , 3. 8 .. 20 Uhr:
Nölle.

St . Stephani : Alt - Stephani:  10 Uhr : Ereiffenhagen;
11.30 Uhr : Taufen in der Kirche ders . : Dienstag , 2V Uhr:
Katechismusstunde in der Kapelle ders . — Wilhadi:

7 Uhr : FriihgoLLesdienst bei trockenem Wetter auf dem Platz
Danziger Freiheit , Penzel ; 10 Uhr : Penzel . Abendmahl;
11.30 Uhr : Taufen ders . — Jmmanuel:  10 Uhr : Denk-
haus ; 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . ; 12.16 Uhr : Tau¬
fen ders.

Walle : 10 Uhr : Funke.
Woltmershauser Christuskirche : 10.16 Uhr : Friedr . Wilhelm

Meyer ; 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . ; 12.15 Uhr:
Taufen ders.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick.
Dt . Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.
Parzellengottesdienst : 9 Uhr : ..Harmonie " Lei der Parkallee,

O . Jeep.

s . Landgebiet
Arsten : 0.30 Uhr : Wähle : 10.30 Uhr : Kindergottssdienst.
Borgfeld : Kein Gottesdienst.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonn¬

tag 10 Uhr : Röbbelen.
Kirchhnchting : 10 Uhr : Wessels.
Mittelsbüren : 8 .45 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Keusche, im alten Pfarrhaus.
Seehausen : Kein Gottesdienst.
Wasseryorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

6. BesondereOrganisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstr . 21 : 17 Uhr : Got¬
tesdienst mit Feier des Hl . Abendmahls . Beichte 16.30 Uhr.
Kemner.

Jugendbund für entschiedenes Christentum e. V ., Eeorgstr . 19:
17 Uhr : Weihestunde für Mitglieder ; 20.30 Uhr : Vortrag;
Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Thema¬
buch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V . , In d. Runken 21 : Sonntag.
20 Uhr : Evangelisation : Montag 20 .30 Uhr : Mitglieder-
stunde ; Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelstunde ; Freitag . 20.30
Uhr : Eebetstunde

Jugendbund für entschiedenes Christentum Bremen 2. In der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde ; Donnerstag.
20. 15 Uhr : Jugendbundstunde

Neuapostolische Gemeinde : Altstadt : Baumstr . 92, Sonntag
9.30 Uhr . 15.30 Uhr ; Mittwoch 20 Uhr . Neustadt : Bach-
stratze 91-93 : Sonntag 9.30 Uhr 15.30 Uhr , Donnerstag
20 Uhr . Ostertor : Lübecker Str . 39 : Sonntag 9.30 Uhr.
15 Uhr , Donnerstag 20 Uhr . Sebaldsbrücker Heerstr . 89:
Sonntag 9.30 Uhr . 15.30 Uhr . Dienstag 20 Uhr : Eröpe-
lingen : Gohgräfenstr . 50 : Sonntag 9.30 Uhr . 15.30 Uhr.
Donnerstag Ä) Uhr . Grambke Erambker Heerstr . 17: Sonn¬
tag 9.S0 Uhr , Mittwoch 20 Uhr.

/imtlieNes Orgsn kies Leiisekvei 'bsnklss Wsssr -Cms
S. 8, 1935.
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kritr blüller , kürtk

(kränkisobss krobismturnlsr 1933, 1. kreis)
3 obvar  2 : lvo4, Vg4 , 1b6 , Vo5, Vk3, 8b2,

8b8, Lb7, 06 (9) .

b c 6 e > g b

Schwangerschaftsunterbrechungund Unfruchtbar¬
machungnur dann zulässig, wenn sie zur Ab¬
wendung einer ernsten Gefahr für das Leben
oder die Gesundheitder Betroffenen vorgenom¬
men wird. In der soeben erlassenen4. Ver¬
ordnung zur Durchführung dieses
Gesetzes  sind die Anordnungengetroffen, die
eine zuverlässige Einhaltung dieses Gesichts¬
punktes gewährleisten.

Bei der Schwangerschaftsunterbrechungsowie
bei der Beseitigungder Zeugungs- oder Eebär¬
fähigkeit aus gesundheitlichenGründen wird
regelmäßigein Eutachterverfahren ein¬
geschaltet,  durch das die auf gesundheitlichen
Gründen beruhendeNotwendigkeitdes Eingriffs
dargetan wird. Dieses Gutachterverfahrendarf
nur dann unterbleiben, wenn der Eingriff zur
Abwendung einer unmittelbaren
Gefahr  für Leib oder Leben, des Betroffenen
unaufschiebbarist oder wenn es sich bei der
Sterilisierung um Fälle handelt, in denen eine—
an sich nicht beabsichtigte— Unfruchtbarmachung
zwangsläufig dadurchbewirkt wird, datz er¬
krankte  Teile der Geschlechtsorgane entfernt
werden müssen.

Das Eutachterverfahrenwird in die Hände
der Deutschen Aerzteschaft gelegt
werden. Dies erscheint durch die Natur der
Sache gerechtfertigt. Denn die Prüfung der
nachträglichmeist nur sehr schwer feststellbaren
gesundheitlichen Notwendigkeiteines solchen Ein¬
griffs ist eine Berufs- und Standesangelegenheit
von größter Bedeutung. Die Beseitigungvorhan¬
dener Mitzstände wird überdies durch eine plan¬
mäßige Erziehungsarbeit der Standesorgani¬
sation besser verbürgt als durch bloße Strafan¬
drohung. Durch die nahe bevorstehende Er¬
richtung einer umfassenden ärzt¬
lichen berufs ständischen Körper-
schaft (Reichsärztekammer ) wird die organi¬
satorische Voraussetzungfür die Erfüllung jener
so wichtigenAufgabe geschaffen werden.

Die gleichfalls durch die Verordnungfestgelegte
Bestimmung, datz der Eingriff nur in einer
Krankenanstalt  vorgenommenwerden darf,
dient der Sorge um die zuverlässige Ausführung
des Eingriffs.

Durch die jetzt eingeführte Anzeige¬
pflicht für Schwangerschaftsunter¬
brechungen und Fehlgeburten  in Ver¬
bindung mit der durch Artikel 8 der ersten Ver¬
ordnung des Gesetzes zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses eingeführten Anzeigepflicht für Un¬
fruchtbarmachungenund Entfernung der Keim¬
drüsen aus gesundheitlichen Gründen soll der zu¬
ständigenBehörde ein Ueberblick über die Häu¬
figkeit solcher Eingriffe und derjenigenFälle er¬
möglicht werden, in denen ein nicht lebensfähiges
Kind zur Welt gebrachtwird. Eine solche An¬
zeigepflicht dürfte auch geeignet sein, das Verant¬
wortungsbewußtseininnerhalb der Bevölkerung
zu schärfen und den Willen zum Kinde
zu stärken.

So bedeutet die Verordnungeinen zielbewußten
Fortschritt in der Vevölkerungs- und Gesund¬
heitspolitik des Dritten Reiches.

-tVsiü:  R67 , Vk5, 1b3 , 1b4 , V61, vgl , 8a2,
8Z2, Sb5 , ck6 (10) .
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8 . Lronvor , Vravo
(vsiprögsr Tageblatt , 1924)

IVsiü:  L66 , Ta4 , TI2 . Va6 , Vg5 , 8a5 , 8b1,
Lo5 , g4 (9) .

8 obvar  2 : 1764, Vb4, 8a1 , 8a2 , Va7 , ck7, §6,
b2. ck3. s4 (10) .
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I -ösnllK cker ^ ukgabe dir . 137 von 8 . Vzftinann
IVsik : Ub8 . OKI . Ta7 , Tk5. Ok3, I -Z2, Ss5 (7) .
8ebvo .r2 : 8g6 , lli5 , Ls6 , g5 g7 (5) .

1. 8b2 —a8
IVsiüi

2. vbl —s4 wstt
2. Dill —06 matt
2. Tk5—16! matt
2. VÜ1XK5 matt
2. Obl —K7 matt

8obvarri:
1. Lg6X15
1. s6Xk5
1. Lg6—1i6
1. §5—g4
1. 8b5 bsl.

kartie dir. 87

20. k4—kö lMinit vsrpaüt V̂sik äsn Ist t̂sN
^ngsnbliok , äsn Oänksr ank ck4 an-
iiugrsiksn ; vsnn jstrt 8s2 kommt,
so bat cksr l .öuksr ant oö sinsn
nsnsn ? Iat?.

20. - Ts8 —18

ksspislt im Tnrnisr „blsistsrsobalt von
Osntsobianck ", J -Lllbsn 1935, 5. Rnncks.

ssVsiL:  R -sinbarät , Hamburg.
8 obvar  2 : ^ bues, Lönigsbsrg.

Oamsnbansrnspisi
1. S2—64 8g8 - 16
2. o2—o4 67—66
3. 8g1 —13 8b8 —67
4. I -ol —14! Oisssr 2ng sobväobt 6is sobvarrs

8tsilnng , 6is bai6 sinsn rsiobiiok
Zs6rnoktsn 1äin6rneb maebt.

4. — —— o7—06
IIm naok Oo7 noob s5 6nrok2nsst2sn.

5. 8b1—o3 Z7—g6 6st2t isnkt 6obv -ar2 6is
kariös ins königsimiisobs kabr-
v-asssr binsin , 6oob 8o6 paüt niobt
in 6sn Julban binsin.

6. V61 —62 O18—g7
7. s2 —s4 0—0
8. Tal —61 06—o5
9. 64—65 816—g4

Das NittsI1sI6 s5 gsrät 6awit in
sobvarssn Lssit ?.

10. K2—b3 8g4 —s5
11. 813Xs5 Og7Xs5
12. O14—b6 T18—s8
13. Oll —63 s7—s6
14. 65Xs6 Osr ^ btanssb gssobisbt , um 6sm

Ovgnsrsinsblniispisisokväobs (riiolc-
stän6igsr Lansr anl 66) bsirmbringsn.

14. - 17Xs6
15. 0- 0 867 —16
16. 12—14 Oin vsrlriibtsr Lansrnvorstoü . 2nsrst

mnüts 8s2 gssobsbsn , nm 6sm Oän-
Isr 6ss viobtigs ksI6 64 rn nsbmsn.
Von bisrans bäit nämiiob spätsr
6isss sebvar2s kignr 1srnvirksn6
6is gan2s 6ts1iung.

16. - Os5 - 64 -b
17. Lgl —K1 Ls 2sigt sieb spätsr , 6aü bssssr

Xb2 gssobsbsn v-ärs.
. 17. - 816—b5

18. T11—13 Immsr noob var 8s2 gsbotsn.
18. - -- Oo8- 67
19. s2 —g4 8b5 —g7

21. T61 —11 86X55
22. g4X15 s6X1ö
23 8o3—65 15—14 dioob 6is bssts Oösung.
24. T13X14 T18X14
25. V62X14 O67XK3
26. V14- 17-b LgS —b8
27. s4 —sS V68 —g8 visssr Tompogsvinn värs

sonst niobt mögliob gsvsssn.
28. V17XÜ7 vamsntausob nn6 T13 vcar v-sgsn

6os lolgoniisn Ilöbsrkalls 2N sr-
vägsn.

28. - 887 —15!! Oio 6ämonisllbsr 8prin-
gsranslali , 6sr 6as Zoblaobtsnglüolc
plöteckiobvsn6st . ölattclrobnnganlg2!

29. Ob6—g7 -b Vin srrvnngsnss Oxlsr , 6as
noob sinigs ^.nssiobtsn bistst.

29. - 815 X 8?
30. 865 —16 vgS —08!

vis Usttnng , sonst kommt Usin-
bar6t mit Os4 tatsäobiiob xvis6or
ans Rn6sr.

31. Vb7—s4 Ob3—15
32. 111X15 8g7X15
33. Os4 —g4 O64Xs5
34. O63X15 Vo8—b76-'
35. O15—s4 vb7Xb2
36. I >84—b4 Oängsrsn JVi6srstan6 soboint noob

Ob5 2N srmögüobsn.
36. - OK2—ol -b
37. Lbl —g2 vol —62 -i-'
88. Lg2 - 13 V62 - 61 -p
39. U13—g2 V61 —s2 -b'
40. Ug2 —gl l -s5—64 -k
41. Ugl —bl Vs2 —11-i -'
42. Ubl —b2 O64—s5 -l-)

ssVsiü gibt anl.
(^ nm. naob jlV- O-)

Kokaobverein Oermania
vis ans 6sm .Vftntertnrnisr bsrvorgsgangsnsn

8pit2snspislsr babsn 6as Inrnisr nm 6is Llnb-
msistsrsekalt bis ant eins ansstsbsn6s kariös
(Llsstsr — 8obipborst ) bssnlligt . vsr 8tan6 6sö
Inrnisrs ist 1olgsn6sr : krnno Nsx 'S r nn 6
Vröniüg js 3 )̂ , Llsstsr  2 !-̂ ( 1 Rbokst .) ,
Vsorg 2)^, 8obixkorst  2 ( ft-I 1 Rückst .)
nn6 List ^mann 0. KIsstsr könnte naob Osvcinü
6sr Istrtsn kartis also sbsnlalls noob 3 b- knnkts
srrsiebsn . Vin 6tiobkawx1 nm 6is Dnbmsistsr-
sobstt 2visoksn Lr . Lls/sr nn6 Oröning , gs-
gsgsbsnsnlaiis aneb dlsstsr , ist also srlorösr-
liob . vis vsbsrrasoknng 6ss Mintsr - nn6 6ss
Linbmsistsrtnrnisrs var 6as gnts L.bsobnsi6sü
vrönings.

In 6sr V - Hasss  stsbsn noob stliobs Vr-
gsbnisss ans , so 6aü in 6isssm mit 10 Isii-
nskmsrn bssst t̂sn Inrnisr noob ksins genaue
Rsibsnlolgs 2N srksnnsn ist.

Lremer Kobaebveroin von 1933

vsr Lampk um 6sn RInbmsistsr bat naob Vr-
Is6ignng 6sr srstsn kläilts ssinsn köbspnnkt
srrsiobt nn6 sin6 Voranssagsn , vsr 6sn litsl
srkämplt , noob niobt rn maobsn . vsr 8tan6 6sr.
kübrsn6sn ist im Augenblick : N0N2 6)^ ,
Vattansr  S/H , Lnrpjnbn 8, vrabsim,
vsswsotb , llliümann js 4 l^ , 8obln-
tsr  3 ^ knnkts . ^ .nob in 6sn an6srsn vrnppsn
vir6 srdittsrt nm 6sn Entstieg gskämptt.
J,nob bisr ist 6is 8aoblags noob voilstän6ig nn-
gsklärt , 6a an js6sm 1nrnisrabsn6 vsbsr-
rasobnngsn sintrstsn . — ^ .m Kommsn6sn dlitt-
voob , 6sm 7. Anglist , bäit 6sr Vsrsio Seins
6issjäbrigs Uitglis6srvsrsammlnn8 ab nn6 ist
ss kliiobt eines js6sn Llitglis6s , rm 6isssr
8it2nng 2N srsoksinsn . II . a . v !r6 übsr 6is
Vankämpts , krsmsr lüsistsrsobalt nsv . Lsriokt
srstattst nn6 glsiob ^sitig vsr6sn 6is blann-
sobaltsn lür 6is Kommsn6sn Xämpls antgsstsllt.

vontsebs Kobaebmeistersobalt
diaob Lssn6ignn8 6ss lurnisrs nm 6is Nsi-

stsrsobalt von Osntsobian6 bsriobtstsn vir
bsrsits , 6aL R i o b t s r - Lsrlin „LIsistsr von
Vsutsoblan6 lür 1935" gsvorüsn ist . diaob-
stsbsn6 gsbsn vir nookmal 6is ksibsnlolgs 6sr
Isiinsbmsr 6ss in Maobsn ansgstragsnsn Tur¬
niers bskannt : Riebtsr - Vsrlin  10IL knnkts,
^ d n s s - Lönigsbsrg nn6 V r n s t - Vslssnkir-
obsn js 9X , v n g s 1 s - Vüsssl6orl 8 ( 6- v .) ,
Rsilstab-  ksrlin 71^, 8obönmann-  Ham¬
burg 6 ( ft- v ) , v l s tn s r - vsrlin nn6 Rsin-
b a r 6 t - Hamburg fs 6, krinokmann-
Rösi , 8 o b i a g s - vsrlio nn6 Vsiügsrbsr-
8aarbrüoksn js 5^ , k i ü m i o b - vsixmg nn6
Roob - Lsrlin  js 4 knnkts.
Lsarbsitst von Srnno Llovsr, Lremsn, ksäslbörsn 21

Die Ltsnclsssmtsr msläsn:
Bischiisliche M - thodist - nkirche (Evangelische Freilirche ) , Eeora --

strade SS: S.M Uhr : Predigt , Schodde . 11 Uhr : Sonntags-
schule. 1S.30 Uhr : Evangelisation , Schodde . 20 .30 Uhr - Ju-
genbnnd . Mittwoch lS Uhr : Frauenverein . Donnerstag 20 13
Uhr : Biielstunde . - Lutherstrahe 81 : 11.1S Uhr : Sonntags-
schule. - Erävelinger H- erstrah - 212 : 11.15 Uhr : Eonntags-
schnle . 17 Uhr : Predigt , Schodde . Dienstag 20.15 llhr-
Brbelstunde.

1. B - ptistengem - ind - „ Vcthel " , Ansgarilirchhos 7 : Sonntag
g.30 Uhr : Musks 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Musle,
anschl . Abendmahl . Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde . —
Oslebshansen , Landstr . 1g : Sonntag g.30 Uhr : Gottesdienst
11 Uhr : Sonntagsschule . Dienstag 2a Uhr : Bibelstunde . —
H- st-dt , Ps - lziurgerstrahe . 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntags-
schule.

2. Bagtistengemeinde „ Ebenezer ". Zietenstraste SS: Sonntag
g.30 Uhr : Trnderung . II Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr-
Truderung . Mittwoch 20 .15 Uhr : Bibelstunde

Adoent -Eemcinsch - st (STA .j . Gemeinde West und Ost,
Altonaer Straste 13 : Sonnubend g.30 Uhr : Bibellehre 10 30
Uhr : Predigt . 20 Uhr : Iumendpslege . Freitag 20.15 Uhr:
Eebetstunde . - E -m- ind - Neustadt , Hegelste . 2 : Sonnabend
g.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . Freitag 2015
Uhr : Eebetstunde.

Die Christengeineinschast (Bewegung zur religiösen Er¬
neuerung ) : 10 Uhr : M -nsch- nweihehandlung . Am 11. und
18. August fällt die Menschenweihehandlung aus . Wieder-
beginn Sonntag , 25 August , 10 Uhr . Kinbersoniitagsseier:
11.1v Uhr . — Am Wall 158/100 777.

Katholische Kirchen
St . Johannislirche : 0.30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen

10 Uhr : Singmesse . II Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr:
Andacht . An den Wochentagen 8.30 und 7.30 Uhr : Hl
Messen.

St . Marienkirche : 0.30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singniesse
(Kindergott -Sdienst ) , g.30 Uhr : Still - hl . Messe . 10.30 Uhr-
Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochen¬
tagen 0.15 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Josesslikche , Oslebshansen , Alter H-enveg 37 : 0.30 llhr-
Frühmegc 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe

St . Elisabethlirch - Fleeirade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse
lO Uhr : Singmesse Predigt . Andacht und Segen . An den
Wochentagen 7.30 Uhr Hl Messe.

Kirche am St . J - seph-Stist : 0 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
0 Uhr - Hl . Messt

St . Raph - elskav - lle. Fnllenstr . 18 : 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe

Bnntcntor (Hnä - lriedej - 0 Uhr Singmesse mit Predigt
Gröpelingen , Restaurant B - x, Eröpelinger Heerstrahr 15g:

ly Uhr : Hochamt mit Predigt.
Lhrist -Königs -Kapelle , Begesa « , Wescrstrahe 80 : g Uhr . Hoch¬

amt mit Predigt An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . M -ss-
Freitag 20 Uhr : Andacht

«ath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 20 Uhr : Andacht.

Geburten
Standesamt Bremen 1

Knaben:
24. Juli . SchlosserD. Wohlers Ehefrau, geb.

Ristedt, Brinkum.
25. Juli . Postschaffner HeinrichRedeker Ehe¬

frau, geb. Meyer, Eneisenaustr. 96. — Auto¬
monteur E. Kregeler Ehefrau, geb. Hohnhorst,
Vorgfeld.

26. Juli . FeuerwehrmannH. Willen Ehefrau,
geb. Vorchers, Bergerstr. 16. — Aufseher Chr.
Volte Ehefrau, geb. Drüppel, Henriettenstr. 18.
— Krankenpfleger H. Engberts Ehefrau, geb.
Würsig, Osterholzer Heerstr. 72.

27. Juli . Landwirt L. Nührenberg Ehefrau,
geb. Henke, Wulsbüttel. — Handlungsgehilfe
W. Wohlers Ehefrau, geb. Rodenberg, Humboldt-
straße 141. — Bankbeamter R. Hahn Ehefrau,
geb. Zwickert, Osterholzerstr. 87.

28. Juli . SchlosserI . Feldermann Ehefrau,
geb. Küster, Lahausen 23. — Lehrer E. Mehr-
tens Ehefrau, geb. Finken, Ohlenstedt. — Ma¬
schinistH. Auerbach Ehefrau, geb. Kayser, Verger-
stratzeS. — Arbeiter H. HeitkampEhefrau, geb.
Uhl, Emscherweg 21.

29. Juli . Kapitänleutnant H. Schlieper Ehe¬
frau, geb. Jantzen, Kiel. — Arbeiter A. Heide¬
mann Ehefrau, geb. Czoschke, Steffensweg.

30. Juli . Gepäckträger2. Unnering Ehefrau,
geb. Neyer, Richthofenstr. 93.

Mädchen:
26. Juli . Zimmerer I . Meier Ehefrau, geb

Raue, Kötnerweg 6. — BäckermeisterE. Hagen
Ehefrau, geb. Jtzleib, Eerhard-Rohlfsstr. 40. ' —
Arbeiter D. Meyer Ehefrau, geb. Meyer. Leeste.

27. Juli . AutzenexpedientH. Lampe Ehefrau,
geb. Kubotsch, Leuchtenburgerstr. 1a.

29. Juli . FeuerwehrmannE. Franke Ehefrau
geb. Spitzer, Hansteinstr. 2. — Gärtner A. Schmidt
Ehefrau, geb. Ealesky, Sielpfad 11.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

31. Juli . Matrose Paul Ewald Robert Arndt,
Rinteln a. d. Weser, und Marie Louise Erna
Cordes, Bremen. — Bäcker und Konditor Georg
Friedrich Konrad Wehrenberg und Katharine
Helene Schenking. — Schneider Bruno Walter
Georg Reimann, Vremerhaven, und Marie
AugusteLlementine Zickfeld, Bremen. — Koch
TheodorJakob Dorst,Bremen, und Amalie Ober¬
reicher, Mannheim. — Flugleiter Kurt Leibfried
und Hildegard Hoffmeister. — Obermaschinen-
meister Heinrich Wilhelm Richter und Emma
Marie Erika Kahle. — Tischler Walter Erich
Buhl und Frieda Slllzer. — Unteroffizier Her¬
mann Jakob Otto Karl Morgenthal und Hildegard
Jähnig. — KunstgewerblerWalter Adolf Hagens
und Johanne Bertha Nanny Deinhard, geb.
Knoop, Oberneuland. — Bootsmann Georg
^akob Daniel Markert, Finkenwärder, und Metir
Asendorf. Bremen. — Kaufmann Erich Ludwig
Friedrich Rampendahl, Hannover, und Johanne
Pauline Gertrud Karthaus, Hannover. — Buch¬
händler Wilhelm Ferdinand Möller, Düsseldorf,
und Hildegard Josepha Rupp, Obernkirchen.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

28. Juli . Zigarrenhändler Friedrich Wilhelm
Andexser, 57 I ., Ellener Dorfstr. 1-11. — Evan¬
gelist Heinrich Erefe, 46 I ., Osterstr. 36.

29. Juli . Karl Schnelle Ehefrau, geb. Bar¬
teis. 75 J „ Am Wall 115. - Adolf Wieder Ehe¬
frau geb. Semmling, 55 I ., Gröpelinger Heer¬
straße 2140. — Kaufmann Siegfried Meyer,
63 I .. Mathildenstr. 78. ^ '

30. Juli . Tischler Felix Schmidt, 40 I .,
Delmestr. 62/64. — Heinrich Volte Wwe., geb.
Franzen, 86 2., Nordstr. 116. — Diedrich Vrahmst
Wwe., geb. Heumann, 63 I ., Waller Heerstr. 153.
— Friedrich Christian Wendel Wwe., geb.
Vaarcke, 89 I .. Föhrenstr. 45. — ChristelNorden¬
holz Wwe., geb. Klugkist. 73 I ., Schweizerstr. 7-
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Win levet ÄmmerlandVon Gugeniev. Gsrvens

Dos Heimatmuseum „Ammerländer Bauern¬
haus ' in Bad Zwischenahn, das auch des öfteren
von dem verstorbenen Reichspräsidenten von
Hindenburg besucht wurde, besteht nunmehr 25
Jahre . Der dortige Heimatverein hat aus diesem
Anlaß ein Volkssest vorbereitet , über das an an¬
derer Stelle Näheres zu lesen ist. Es wird am
s. August beginnen und sich über die folgend«
Woche erstrecken.

Jolanthe , um die der große Krach ging , ent¬
stammt dem berühmten Geschlechte derer vom
Ammerlande mit dem Sitze im Lande Oldenburg.
Ihr glanzvoller Lebenslauf als Bühnenstar scheint
ziemlich unerreicht , aber die Berühmtheit ihrer
vielen wohlgeratenen und -genährten Schwestern
ist von zwar stiller , immerhin aber weltbekannter
Stabilität , zumal in Form von zartrosa Schinken
und Würsten mit Ammerländer Dielenrauch.

Mir scheint, daß soviel Krach eigentlich kaum
nötig war , um den Ruf des Ammerlandes als
solchen und den seiner alten Höfe und tüchtigen
Bauern im besonderen zu unterstreichen . Es be¬
hauptet sich auch ohnedem.

Diese Höfe sehen zum großen Teil auf sechs bis
sieben Jahrhunderte zurück, und es ist vom Ge¬
sichtspunkte der Ammerländer her ganz selbstver¬
ständlich , daß ihr Geschick in all dieser Zeit mit
immer denselben Namen und Familien verbunden
blieb . Was Ammerländisch ist, das ist solide , weil
es in seiner Existenz wie seiner Kultur allzeit
schwer errungen ward — das sitzt auf seinen
stolzen Höfen wie viele Generationen stolzer
Fürstenhäuser.

Obwohl , wie Botaniker behaupten , dies Land
nicht gerade die rechte Heimat der Eichen ist,
stehen doch alle Höfe in ihm unter ältesten Eichen-

Gm Referendarm Rüdesheim
Fast hundert Fahre sind es her , daß von der

nassauischen Hauptstadt Wiesbaden aus eine An¬
zahl Kadetten unter Führung des Oberleutnants
Sterzing einen Ausflug nach Rüdesheim machten.
Im „Darmstädter Hof " kehrten sie ein . ließen
sich's wohl sein und sprachen eifrig dem „Rüdes-
heimer Berg 1834" , dem König des Jahrzehntes
zu. Als sie nach einem Spaziergang am Rhein
wieder ins Hotel zurückkehrten , saß an ihrem Tisch
«in junger preußischer Referendar , ein Mensch
von Feuer und Schwung , der mit dem „Rüdes-
heimer Berg 1834" schon in ein ziemlich intimes
Verhältnis geraten war . Man schloß Freundschaft,
man trank und sang ; endlich gegen Mitternacht,
als die Köpfe schon ziemlich erhitzt waren , loron»
der königlich preußische Referendarius auf und
rief:

„Meine Herren , machen wir nach der Wein¬
partie auch noch eine Wasserfahrt ."

Trotz des Einspruchs des besonnenen Oberleut¬
nants stimmten die jungen Kadetten freudig zu;
der Referendar stürzte aus dem Lokal hinunter
zum Rheinufer , wo die Kähne lagen , der Ober¬
leutnant mit seinen Schützlingen ihm nach. Der
junge Beamte sprang in ein Boot . schien aber die
Entfernung nicht richtig geschätzt zu haben , geriet
über die Kahnspitze hinaus und plumpste in den
dort sehr tiefen Strom.

Sofort sprang Oberleutnant Sterzing ihm nach
und zog aus den Fluten des deutschen Rheins im
Fahre 1836 den ertrinkenden — Herrn Otto von
Bismarck --Schönhausen , den späteren Kanzler des
geeinigten deutschen Reiches . A. O.

gehölzen , deren Knorrigkeit sich die hartköpfige
und aufrechte Art der Eingesessenen prachtvoll
angepaßt zu haben scheint. Das Fachwerk der
Häuser ist selbstverständlich Eichenholz , und aus
schweren Eichenbohlen fügen sich die massiven
Tore mit den kernigen Haussprüchen auf ihren
geschnitzten Balken . Eichen sind die schöngeschnitte¬
nen Truhen und alten Schränke , Eichen die
Betten und Tische und die Feierabendbänke vor
den Türen . Breit und niedrig duckt sich unter den
Stürmen der nahen See das langgestreckte Dach,
bei manchen guten alten Höfen neuerdings hart¬
gedeckt, bei den besten jedoch nach wie vor mit
selbstgezogenem Ried — und vorne am Giebel
weich „überwalmt ", so daß man trockenen Fußes
bei Regen vor dem Tore stehen kann und zu¬
frieden sehen, wie die Fluren sich letzen.

Was ein guter und vollständiger Hof im Am¬
merlande ist, das dünkt den harmlosen Fremdling
ein komplettes kleines Dorf ; das hat sein großes
niedersächsisches Vauernhaus mit schwerem Fach¬
werk , langgestreckt , Mensch, Vieh und Ackergerät,
Futter und Brennholz oder Torf unter demselben
Dach — was aber keineswegs ein Zeichen von
Armut und Beschränkung auf kleinsten Raum
bedeutet . Im Gegenteil ! Dies ist gewissermaßen
das „Herrenhaus ", zu dem eine Anzahl kleinerer
„Heuerhäuser " als Wohnung der Hofarbeiter ge¬
hört . Auch sie sind selbständige Bauern mit schö¬
nem eigenen Vieh , nur daß ihr Acker und Haus
dem Großbauern gehören und der Zins dafür in
Tagesarbeit bei ihm abzutragen ist. Es gehört
zum Hof eine prächtig ausgerüstete Schmiede,
eine Tischlerei und Stellmacherei , nicht zu ver¬
gessen den sogenannten „Spieler " (Speicher ) , den
niedrigen Schafkoben und die offene Schlafstelle
für den Wache habenden Knecht auf der Leinen¬
bleiche . Dicht hinterm Hause dehnt sich der Flachs-
garten der Bäuerin aus , der später ihre Leinen¬
schränke füllt , es folyt der Immengarten und,
über abbrechbarer Brücke zu erreichen , der wich¬
tige Bergfried , von Wasser umflossen , auf den
man sich zurückzieht mit Kind und Kegel und
Habe in Zeiten der Kriegsnot und des lleber-
falls.

Das klingt gefährlicher als es heutzutage
natürlich ist, und bei vielen alten und großen
Höfen ist nur die Andeutung des Bergfrieds dem
Kenner noch erkenntlich in einem Hügel mit jetzt
trockenem Graben ringsumher und an immer
noch deutlicher Verbindung zum nahen Hofe hin.
Aber die Historie des Landes weiß der rauhen
Zeiten viele , in denen die Zuflucht zum Bergfbied
die letzte Rettung war . Denn immer war das
Ammerland ein gottgesegnetes Land mit frucht¬
baren Korn - und Weizenfeldern , mit fetten Wei¬
den für prächtiges Vieh und mit fleißigen Men¬
schen, ihrem Lande festverwurzelt in unentwegter
Arbeitsamkeit . Und immer war es das Ziel der
räuberischen Horden vom Münsterlande her , die
allherbstlich ihre eigenen Scheuern mit der Ernte
anderer zu füllen suchten. Die ehernen Glocken-
türme des Landes läuteten Sturm . Mist - und
Heugabel -bewaffnet , mit Axt und „Morgenstern"
wehrte sich der Bauer , unterlag aber oft der
Uebermacht und sah vom Bergfried aus ergrimmt
sein ganzes Gehöft in Flammen vergehen , sah
sein bestes Vieh wegtreiben und fremde Fäuste
den „Spieker " plündern . In Strömen floß durch
feindliche Kehlen das selbstgebraute Bier , und
nur das nackte Leben blieb.

Es blieben die Felder und der Mut . Aus der
zähen Kraft der Bauern erstanden die Höfe
immer wieder neu . — Aber um der Wahrheit die
Ehre zu geben — man trifft sie heute nur noch

selten in der alten Vollkommenheit . Nicht nur,
weil die staatgeschützte Sicherheit von Eigentum
und Leben solche Anlagen erübrigt hat , sondern
die Form der Hofbewirtschaftung mit den Jahr¬
hunderten auch eine andere ward.

Poesielose Tragik spielt um das ehemals offene
Feuer auf dem Flett . Es war des Hauses Herz.
An ihm wurde , die Tochter dem Manne verlobt,
wurden zur Hochzeit die Ringe gewechselt , wurde
in Fällen des Streites der Eid geschworen mit
dem Schwurfinger auf dem Kesselhaken . Der soge¬
nannte Sparherd verdrängte seine warme
Flamme , verdrängte den schöngeschnitzten „Schlit¬
ten " über ihm . Kamine durchstoßen die ruhige
Linie des Firsts . Trotzdem schreit nach wie vor
des Ammerländers verwöhnter Gaumen nach
„Dielenrauch " bei Schinken , Speck und Würsten,
und altmodische Höfe sind zu ihrer Räucherung
sehr beliebt . Die fette Milch der Kühe wandert
kannenklirrend Tag für Tag hin zu den Molke¬
reien , und der Hund braucht nur noch zu wachen,
nicht mehr das große Butterrad zu drehen . Die
Druschmaschine fährt von Hof zu Hof , und die
riesigen Räume für ungedroschenes Getreide oder
loses Stroh erübrigen sich, weil die Maschine das
Stroh zugleich in feste Ballen preßt zu Packmate¬
rial oder Streu für Pferdehalter in der nächsten
Stadt.
' Neue Zeiten , neue Arten der Kultur ! Uns
scheint sie manchmal freilich Unkultur , gemessen an
den Dingen , die aus alter Zeit erhalten sind.
Allerdings fehlt ihnen in Museen das Leben und
damit die Kraft der Wirkung , weil sie, zur Nutz¬
losigkeit verdammt , in Schränken und Kästen
etikettiert verstauben . Ein anderes sind diese
Dinge im täglichen Gebrauch wie im hekannten
„Ammerländer Haus"  am See von
Zwischenahn i. O.

Heimatliebe der echten Ammerländer schuf hier
ein unvergleichlich Werk . Ein vollständiger Hof
würdigen Alters wird als lebendiges Museum
unterhalten . Ein junger Bauer bewirtschaftet ihn
mit seiner Familie nicht nur nach altem Brauch,
sondern auch nur mit alten Geräten . Die Frau
versorgt das Haus , so wie es die Alten taten,
kocht überm offenen Feuer auf dem Flett , backt
im großen Steinofen draußen , räuchert die Schin¬
ken des ganzen Dorfes im Dielenrauch neben dem
herrlich geschnitzten Feuerschlitten , trägt die Am¬
merländer Tracht aus selbstgewebter Beiderwand,
hat auf den Betten im Alkoven das Handgedruckte
blaue oder rote Linnen , nur daß sie nicht mehr
selbst das schöne Butterfaß dreht , weil in diesem
hesonderen Falle die Wirtschaftlichkeit den letzten
Ausschlag gibt . Aber über der Stubentür hängen
die Elückstauben in aurrender Lebendigkeit , die
man auf anderen Höfen schon durch künstliche
Tauben ersetzte, in gänzlicher Verkennung dessen,
daß wahres Glück nur in der Lebendigkeit beruht.

Die Wärme des Menschenlebens und des
bäuerlichen Wirkens geht durch dieses Haus , ob¬
gleich es ein Museum ist, ein Denkmal dem guten
alten Ammerlande . 2m Heuerhause herbergt
die wandernde Jugend , im Spieker wird das Bier
verzapft und der gute alte Ammerländer „Köm ",
das flüssige Brot des wackeren Oldenburgers . Es
wird aus Zinnlöffeln getrunken , wie es immer
Sitte war . Blonde Ammerländerinnen schneiden
dem hungrigen Gast den köstlichen Schinken , der
Fischer bringt den frischgeräucherten Aal vom
nahen See , bäuerliche Blumen duften rund ums
Haus , und auf der Feierabendbank steht kernig
geschnitzt des Ammerländers Treueschwur , der hier
auch dem Fremdesten verständlich ist : „Ick hang
an di min Leven lang min levet Ämmerland ." ^

Das geglückte Alibi / Von Frsncis Douglas

Es gibt wahre Begebenheiten , die wie Romane
anmuten . An einem Septembermorgen des Jahres
1802 brach an einer eleganten Kutsche, als sie durch
das irländische Städten Tullamore fuhr , ein Rad.
Der Insasse des Wagens , ein sehr stattlicher Herr
in militärischer Uniform , schien über die ihm aus
diesem Unfall erwachsende Unterbrechung der Reise
äußerst bestürzt . Während der Kutscher die Pferde
ausspannte , holte der Diener Hilfe herbei . Der
Wagenschmie -d, der den Schaden bedachte , schüttelte
bedauernd den Kopf und sagte : „Herr Oberst , ein
Tag wird kaum genügen , um die Sache wieder in
Ordnung zu bringen ."

„Der Teufel hole eure schlechten Wege !" er¬
widerte der Oberst . „ Ich wollte heute abend noch
in Marlborough sein . Jetzt sind alle meine Pläne
zunichte gemacht ." Er wendete sich an einen der
neugierig Unterstehenden mit der Frage : „ Gibt
es hier im Ort wenigstens eine anständige Her¬
berge ?"

„Gewiß , Herr Oberst ", sagte ein dicker, kleiner
Mann mit freundlichem Gesicht, „ich kann das mit
bestem Gewissen behaupten , denn mein Schwieger¬
sohn ist in Tullamore der beste Gastwirt . Wenn Sie
es mir erlauben wollen , werde ich Sie hinführen.
Ich bin sicher, daß Herr Oberst dort sehr zufrieden
sein werden ." Der Oberst begab sich ins Unver¬
meidliche.

In einem kleinen Ort wird alles zur Sensation
Als der Offizier in den Easthof kam, war sein Miß-
geschick dort schon bekannt geworden . Man be¬
mühte sich sehr angelegentlich um ihn , der schnell
etwas frühstücken wollte . „Wie soll ich nun hier
während eines ganzen Tages die Zeit totschlagen ?"
sagte der Oberst zu seinem Wirt . „Was gibt es
denn in Ihrem Städtchen zu sehen, das mir , ohne
Ihnen nahetreten zu wollen , recht öde erscheint.
Wenn Sie wenigstens eine Garnison hier hätten !"

„Die haben wir leider nicht, Herr Oberst , aber
vielleicht interessiert Sie unsere Leinenfabrik ."

„Nein , ich dank« bestens , ich bin kein Kauf¬
mann ."

Der Gastwirt klopfte sich plötzlich an die Stirne,
als wenn ihn eine großartige Idee erleuchtet hätte.

„Etwas wüßte ich doch, Herr Oberst, " sagte er,
„was Sie interessieren könnte . Wir haben jetzt
Eerichtswoche hier , und heute wird ein schwerer
Verbrecher abgeurteilt ." Er senkte ein wenig die
Stimme und sagte mit leichtem Erschauern:
„Einer von der Bande des berühmten Kapitän
Quilty !" — „ Quilty ? Von welchem Regiment ?"

„Von welchem Regiment ? Herr Oberst wollen
sich sicher lustig machen über mich ! Es ist doch un¬
möglich, daß Sie noch nichts von diesem infamen
Schurken gehört haben sollten , der unser Land
schon so lange unsicher macht und der nicht zu fas¬
sen ist !"

„Meiner Treu , ich habe diesen Namen zum
erstenmal gehört . Ich komme vom Kontinent !"

„Aber jetzt haben wir einen von seinen Spießge¬
sellen gefaßt , Herr Oberst , einen gewissen Rellis,
und er wird fein für die anderen büßen müssen.
Würde es vielleicht den Herrn Oberst interessieren,
der Verhandlung beizuwohnen ?"

„Ach was , ich bin nicht neugierig auf dergleichen
Dinge und auch viel zu ärgerlich , um in einem Ee-
richtssaal lange stillzusitzen. Indes, " der Oberst
schien sich plötzlich eines anderen besonnen zu
haben . . . „Wenn es in diesem verdammten Nest
hier schließlich keine andere Zerstreuung gibt , wird
mir wohl nichts anderes übrig bleiben als hinzu¬
gehen ."

,^ )er Herr Richter wird sich gewiß eine Ehre
daraus machen , dem Herrn Oberst einen guten
Platz einzuräumen . Ich werde ihn sofort benach¬
richtigen , denn die Sitzung hat bereits begonnen ."

Der diensteifrige Wirt begleitete seinen Gast
selbst zum Gerichtsgebäude . Er schrieb auf einen
Zettel , daß Herr Oberst Lord Kinderney , der sich
auf der Durchreise in Tullamore aufhalten müßte,
gerne der Verhandlung beiwohnen würde . Diesen
Zettel übergab er dem Gcrichtsdiener , der ihn dem
Richter bringen sollte.

Der Richter fühlte sich geschmeichelt, einen so an¬
gesehenen Zuhörer zu bekommen und er wies dem
Oberst bereitwilligst einen Platz in der Nähe des
Eerichtstisches an.

Der Angeklagte Rellis leugnete beharrlich seine
Schuld . Immer und immer wieder versicherte er,
an dem Tage , an dem das Verbrechen , dessen man
ihn beschuldigte , begangen wurde , einen Wanderer
auf offener Landstraße beraubt und getötet zu
haden . . ., an diesem Tage gar nicht in Irland
gewesen zu sein, sondern weit entfernt in Dover.
Er beteuerte seine Unschuld in den beredtesten
Worten , er gab zu, daß vielleicht der Schein gegen
ihn spräche, behauptete aber , die Untersuchung , die
mit der Anklage gegen ihn geendet hatte , sei pur-
teiisch geführt worden , um ihn für die Schuld vie¬
ler anderer büßen zu lassen . . .

Indessen — die Geschworenen sprachen doch ihr
„Schuldig " über ihn . „Haben Sie noch etwas zu
sagen . Angeklagter ?" fragte der Richter . „Ich sage
immer wieder , daß ich unschuldig bin, " seufzte
Rellis verzweifelt . Plötzlich hob er den Kopf und
rief aus : „Oh , mein Gott , ist es möglich ? Soll
mir doch noch Gerechtigkeit widerfahren ?"

„Was soll das heißen ?" fragte der Richter er¬
staunt . „Der Himmel selbst sendet mir im letzten
Augenblick seine Hilfe, " rief Rellis beglückt, und er
wies auf den Oberst Lord Kinderney , der sehr er¬
staunt war , so plötzlich in diese Angelegenheit mit-
einbezogen zu werden . „Dort, " sagte Rellis , ,sitzt
ein Herr , der meine Anwesenheit in Dover an
jenem Tag bestätigen kann. . . Würden Euer
Gnaden hier erklären wollen , daß ich es war , der
Ihr Gepäck trug , als Sie aus dem Schiff , das aus
Frankreich kam, ausstiegen ?"

Oberst Kinderney blickte ihn höchst erstaunt an.
„Ich kenne diesen Menschen nicht, " sagte er, auf

das unangenehmste durch diesen Zwischenfall be¬
rührt.

„Auch ich bin liess , n sicher," fiel der Richter höh¬
nisch ein . „Welch eine Unverschämtheit von dem
Angeklagten ! Schweigen Sie !"

„Nur noch einen Augenblick erbarmen Sie sich
.meiner !" flehte Rellis „Erlauben Sie mir doch,

Herr Richter , an diesen Herrn einige Fragen zu
stellen , von dem meine Freiheit abhängt ."

Lord Kinderney machte keinen Hehl aus seinem
Aerger . „Was soll diese Komödie ?" fragte er in
aufgebrachtem Ton.

„Sie haben ganz recht, mein Herr, " stimmte der
Richter bei , „es ist wirklich nur eine Komödie ."

„Nur eine einzige Frage, " drängte der Verur¬
teilte . „Sind es nicht fünf Wochen und drei Tage
her , daß Sie , Herr Oberst , bis Dover kamen ?"

„Allerdings bin ich vor mehreren Wochen dort
gewesen , aber ich habe das genaue Datum meiner
Rückkehr nach England nicht mehr im Kopf ."

„Erinnern Sie sich nicht, Herr Oberst , Laß Ihnen
damals ein Mann , als Sie ans Ufer stiegen , bei
Ihrem Gepäck half ?"

„Wie soll ich mich denn noch heute an einen Ge¬
päckträger erinnern , der mir vor mehreren Wochen
behilflich war ?"

„Sie erwiesen mir damals die Ehre , Herr Oberst,
einige Worte mit mir zu wechseln," sprudelte Rel¬
lis in namenloser Erregung hervor . „Ich erzählte
Ihnen damals , daß ich Seemann gewesen sei und

.an Bord eines Korsaren gegen Frankreich ge-
kämpft habe ."

„Ich habe dem sicher keine Bedeutung beigelegt,"
erwiderte der Oberst höchst ungehalten.

Rellis schien nun seine ganze Ucberredungskunst
aufbieten zu wallen , um das Gedächtnis des Ober¬
sten aufzufrischen . Seine Augen glühten , als er
ihm eindringlich zurief : „Ich zeigte doch damals
dem Herrn Obersten eine große Narbe am Schädel
und hob dabei meine Perücke ab ."

Der Angeklagte griff nach seinem Kopfe und
entblößte die Narbe.

Der Oberst stutzte, sein bis dahin ganz teil-
ndhmslos gebliebenes Gesicht belebte sich ein
wenig.

„Es ist wahr, " sagte er nachdenklich, „dessen er¬
innere ich mich wirklich ."

„O du mein Gott ", rief Rellis erregt aus , „so
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Funkelnde Mumm am Himmel
Moderner Feuer;suber / Geheimnisse des Runstfeuerwerkers

Es paßt zu Eichendorff , daß er in seinem traum¬
haft leicht erzählten „Leben eines Taugenichts"
als Höhepunkt festlicher Sommerseligkeit einen
Abend im Park schildert mit brennendem , knat¬
terndem Firlefanz . Unter Gefunkel und Geprassel
steigen Leuchtkugeln und Flammenkronen him¬
melwärts in die geheimnisvoll wehende und rau¬
nende Sommernacht . Ausrufe der Ueberraschung,
des Staunens und Entzückens , nicht endende Ahs
und Ohs begleiten die jäh und steil hochzischen¬
den Raketen.

Wir können heute von unsern Meisterfeuer¬
werkern noch ganz anderes zu sehen bekommen.
Ein feuriges Blumenbeet von lauter Chrysan¬
themen strahlt am Himmel . Aus der Samt-
schwärze der warmen , duftenden Nacht fahren
rotierende Sonnen , rote Kometen mit riesigen
Schweifen hernieder . Ein glühender Ball , groß
wie eine Münchhauscnsche Kanonenkugel , platzt
und schüttet fünf Dutzend grünrote oder ritter-
spornblaue Lampions auf einmal herab . Ganze
Körbe voll Rosen rieseln , goldene Funken stieben
und verschwenden sich, gleißende Wasserfälle,
schimmernde Kaskaden stürzen in die Tiefe , in
den schwarzen Spiegel eines Teichs und über¬
fluten ihn mit Tageshelle . Eine romantische An¬
gelegenheit , wie ? Tatsächlich . Es gibt keine Zeit,
wo die Menschen nicht von diesem nächtlichen
Feuerzauber hingerissen waren und immer,
immer wieder hingerissen werden.

Der unbekannte Zaubermeister

Wer macht das alles ? Man vergißt , daß über
den Feuertöpfen und Pappmörsern , über der

helfen Sie mir doch, Herr Oberst !" Helle Schweiß¬
tropfen standen auf seinem angstverzerrten Gesicht.
„Wenn Herr Oberst das genaue Datum seiner An¬
kunft in Dover feststellen könnte , so dürfte der Ge¬
richtshof nicht mehr an meinen Worten zweifeln ."

Der Oberst überlegte.
„Ich weiß das Datum nicht , auswendig, " sagte

er endlich, „ aber es steht in meinem Notizbuch , das
sich in meinem Koffer befindet ."

Große Aufregung hatte sich der Zuhörer bemäch¬
tigt . Endlich gab es in ihrem Ort eine Sensation.

Die Sitzung wurde unterbrochen , während der
Oberst das Notizbuch herbeiholte . Der Tag der
Ankunft des Oberst in Dover deckte sich genau mit
jenem Tag des Verbrechens.

Nach und nach kamen dann dem Oberst Lord
Kinderley auch noch andere Umstände wieder ins
Gedächtnis zurück. Endlich glaubte er , bestimmt
behaupten zu können , daß Rellis auch kein anderer
Mann gewesen sei, als der ihm in Dover sein Ge¬
päck besorgt hatte . Schließlich erklärte er sich be¬
reit , einen Eid auf seine Worte abzulegen.

Der Gerichtshof zog sich zu einer Beratung zurück
und gelangte diesmal zu einer vollständigen Frei¬
sprechung des Angeklagten . Rellis wurde sofort in
Freiheit gesetzt. Man veranstaltete dann zu seinen
Gunsten eine Eeldsammlung , um ihn für die aus¬
gestandene Aufregung ein wenig zu entschädigen.
Der Oberst aber mußte einige Ovationen über sich
ergehen lassen, daß durch seine Zeugenaussage die
Gerechtigkeit den Sieg davontragen konnte.

Die Postkutsche war am nächsten Morgen wieder
instand gesetzt und der Oberst konnte seine Reise
fortsetzen.

Einige Meilen von Tullamore hielt der Wagen
Ei . Mann erwartete ihn dort und stieg ein . Es
war Rellis.

„Nun, " sagte der Oberst , „hatte ich dir nicht ge-
sagt , daß ich dir aus der Patsche helfen werde,
wenn du das Pech haben solltest, in die Hände der
Obrigkeit zu fallen ? Ich verlasse die Meinigen nie!
Uebrigens, " setzte er lächelnd hinzu , „wir beide,
sowohl du als ich, haben unsere Rollen ausgezeich¬
net gespielt"

„Kapitän Quilty , ich will es Ihnen ewig dan
kcn, daß Sie mir geholfen haben !"

Diese wahre Begebenheit wird in den „Me¬
moiren des Kapitän Quilty erzählt , der es so
meisterhaft verstand , für die Mitglieder seiner
Bande immer wieder den Weg in die Freiheit zu
finden und seine Zeitgenossen zu düpieren.

friedlichen Knall - und Flammenfront ein unbe¬
kannter Befehlshaber steht . Lange hat er experi¬
mentiert , geklügelt , phantasiert . Denn von nichts
kommt nichts ; und es gehören eiserner Fleiß,
Geschickund ein tüchtiges Stück Können .dazu '»»
wie auf ein Stichwort , wie auf ein HAkert' btd
Zauberstabs , die schwärze Nacht zu zerreißen und
aufblitzen zu lassen . Voll Sorge wartet er oft
auf die rechtzeitige Zündung . Kritisch verfolgt
er die Raketenflüge . Was für uns Vergnügen
heißt , heißt für ihn Abmühen . Wie die alten
Glockengießer und Geigenbauer ein Meister¬
geheimnis kannten und es wohl hüteten , ebenso
haben die Pioniere der Feuerwerkerei ihre Kunst¬
geheimnisse immer nur an ihre Kinder weiter¬
gegeben . In unscheinbaren dünnen Pappröhren,
die auf schmale Holzleisten aufgenagelt sind,
schläft die Magie , die Nacht mit Gold zu blenden
und auf kurze Zeit künstliche Sterne in die
Himmelsdecke einzusticken.

„Gemischte Gesellschaft"

Kennen Sie die „Topfgucker der Natur " , die
Chemiker ? Laßt uns unter diese Topfgucker
gehen und den Deckel von der Pyrotechnik ein
wenig abheben . Die meisten Männer haben ein
Feuerwerk in der Hosen - oder Westentasche . Das
Streichholz . Fast jeder Körper verbrennt ener¬
gisch, wenn man ihm genügend Sauerstoff zu¬
führt . Gute Sauerstofflieferanten sind Kalium-
chlorat , Braunstein , Salpeter (der mit Schwefel
und Kohle Schießpulver ergibt ) . Die Feuerwerker
halten das Pulver hoch und trocken. Je feinkörni-

er es ist, desto schneller entwickeln sich die Ver-
rennungsgase , desto höher ist die Verbrennungs¬

temperatur und desto größer ist das Ausdehnungs-
Lestreben der Gase . Darauf beruht ja die Schuß-
wirkung : Gase dehnen sich gewalttätig , blitzhaft,
explosionsartig aus . Aber das Schießpulver ist
zu energisch . Darum mengen ihm die Feuerwerker
schwer brennbare Substanzen , die viel Wärme
verschlucken, bei . So mischt man sich den richtigen
„Satz " . Kräftig , rasch oder matt abbrennend,
„faul " ; wie man 's eben braucht und wie es euch
gefällt . Der Satz wird in die kurzen Papprollen
gepfropft . Ja , und die Farben?

Streut man Kochsalz in die Gasflamme , so
färbt sie sich sofort leuchtend gelb . Der Kupfer-
lötkolben macht die Gasflamme grün . Sie zwingt
nämlich die Metalldämpfe zur Ausstrahlung
ihres prächtigen Lichts . Die Pulvermischung lie¬
fert so hohe Temperaturen , daß auch die wider¬
spenstigsten Metallsalze verdampfen und blendend
aufleuchten . Kalium schafft rotes Licht , Natrium
gdlbes , Kupfersalze erzeugen blaues , aber metal-
lische Kupferspäne geben grüne Funken . Eisen-
feilspäne bilden den zauberischen „Sprühregen ",
und manche geheime Spezialverbindung erhöht ,
den überirdischen Glanz . Das fertige Leuchtfeuer :
bekommt einen „Zünder ", d. h . eine kleine Menge
sehr leicht entzündbaren Satzes , die unter allen
Umständen durch die Zündschnur entflammt wird
und den eigentlichen „Leuchtsatz" zum Abbrennen
bringt . Bei Figuren (Stapellauf eines Schiffs, L
Fahrt des Fliegenden Hamburgers , Pflüger mit
Pferdegespann ) werden die einzelnen Punkte
durch Zündschnuren aus Schießbaumwolle oder s
durch elektrische Zündungen verbunden , damit
das ganze Bild gleichzeitig aufleuchtet . Die ab¬
brennenden Feuerwerkskörper können die Figur
außerdem bewegen . Und so erscheinen manchmal
Radfahrer am Himmel oder Liebespaare aus
Schaukeln . Schwierig ist bei all diesen Effekten
die genaue Berechnung auf große Entfernungen.
Eine Krone dreht sich durch ' die „Treiber ", saust ^
in die Hohe , fällt plötzlich — und zischt von neuem
bM , Humnel . Denn die hemmende Zwischen¬
schicht ist inzwischen durchgebrannt . Dies alles ist
nur die „Palette " des Feuerwerkers , mit der er
arbeitet . Das eigentliche Wie verrät er niemand.
Und was kostet die knallende , schimmernde Pracht
im Durchschnitt ? 1000—2000 Mark . Aber dafür
kriegt man auch etwas Gehöriges vorgezaubert.

Kein Mensch denkt an Chemie , wenn der Don¬
ner der Feuertöpfe die Sommernacht erfüllt . Ge¬
bannt starrt jedes Auge nach oben . Aus dem k
Nichts tauchen die glühenden Raketen , ins Nichts I
verpuffen sie. Kurz ist der Rausch , doch lange die
Erinnerung.
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